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abonnement:
S3ci grfliifo^BuftellHng per $o[t:

gaîjrlicf; Sr. 6. —

ÇalBjiitjrlicl; „3. —
Sluëlanb franîo per gapr 8. 30

&Ur fnpmter & gurljljflu&Utngen
tteljtrten S3efteKungcn entgegen.

Jujrrefpxmbfrtjen
unb Beiträge in ben Sept ftnb an

bie Sîebaitton p abrefftren.

llröaltttBit :

grau ©life §onegger.

ffirprbittoit :
3K. Äälin'fcfie SSucfjbrurferei.

girtferttottsprefs :
20 ©entinteâ per einfache ißetttjeil

.gal)res^Sinnoncen mit (Rabatt.

gbtfernte
Beliebe man franfo an bie ©jpebttion

einjnfenben.

gütsgnbe:
Sie „©eptteijer grauen^eitung"

erfebetnt auf jeben ©trantag.

jblle galjljxngett

ftnb ausfdjliejjlid) an bie SR. Sîâtin'fc^e

I8ucl)bruderei in @t. ©allen p ent»

ritzten.

Bt Qmllm Streu ito: gramer ftreße gum ©angra, uttfc tatmft bu fetter fein ©aujeê
Skrbett, atS biener.be? ©lieb fdjtitfecm ein Sange? bid) cm! Smntiag, 5. Mai.

rüav

IDxtnJrlj Uli pfiulit
ettn id) öod? gefunben fjätte

Unterm meiten ßirnmelsjeit
(Eine fülle ^riebensftätte
3n bem Kampfe öiefer XDeit

mir einmal bod? befdjteben
leur ein ffüttleiu eng un6 fiein,
Deffen £)erb ber traute ^rieben
Zcäijm' als iE^ron ber Siebe ein!

21di — uergebens ift bas tPoilen;
IDas mir mollen, fteljt auf Sanö;
IDas mir miiffeu, mas mir feilen,
Das bemeget Ejerj unb £)anb.
3n bem Spiel ber Kräfte ringen,
3ebes ©lieb am rechten (Drt —
So nur faitn es uns gelingen,
T)ajj mir ftetig fcfjraten fort.

jltltior Jjiu-iwitß.

SrlüÜÜäitÜig,

^^^el6ftftänbigfeit! ©in ftoljeS SBurt fürWa|r
ll||l) i'itb tootjl merrl), baff ihm alte Slntiuerffam »

/ä3K ^ Spoilt Werbe.

®as Streben nad) Selbfiftänbtgfeit ift
tief itt ber meitfdflicfjen Statur begrimbet, unb felbft»
ftänbig im rechten Sinne geuiorben p fein, ift ffmeef,
©nbjtel unb Srütmpi) beS ®afehtS. SiBer nun biefen
Ûeèenëgluec! nicht erreicht, bem Blieb eS and) ber»
fagt, bie SBonne beS SajeinS bo'tt p foften, ben
äßertf) beS SebenS richtig p erfaffen.

SBoijl ift fo ein HeineS ÏRenfcheitfinb lmenbiid)
rüijtenb unb lieb ht feiner §iiifIofigfeit unb 316=

hängigfeif, aber bod) mirb eine jebe, auch ^ie ïleinfte,
felbftftänbige (Regung beSfeiben mit ffitbei Watjrqe»
nommen unb begrübt. SBenn baS Singe beb Heilten
©rbenbürgerS mit Sehmfftfein fiel) ba= ober bortlfin
richtet unb gefeffelt auf einzelnen fünften fgnfteu
bleibt, toenn baS Wtttjtge fjänbcfjcn einen beftimmten
©egenftanb p faffett fudjt, lneitn ber Herne Pirper
jtd) aufpfttfiten beginnt unb baS SSeftreben fitnb
gibt, fief) auf eigene güfje p fteden ttitb fidj bor»
marts (pt beluegen, toenn baS kleine Sachen unb
^erfonen itnterfcheiben unb üon feinen Sprecijtoerf»
jeugen ©ebrauef) machen lernt — tote finb bab
SXIfcb greubenmomente im häitSlicfjen fieben, fiidjt»

puntte im Kafeiit ber SRutter, bie oft bib in'S
©reifenglter fcftgcfjalten ioerbeit.

SSie Otei Streben nach ©etbftftänbigfeit liegt
nid)t jtoifdien bem .oeitpmtft beb erften feißftftänbig
juut SJtunbe geführten SüpPdjenb unb bem erften
feibftüerbtenteu Stüde SSrob!

Seibftftanbig heipt für S&fele nid)tb anbereb, aib
ei:j»ievtiöfcil)ig, tmb bet bob^Pfbtebew ber ©egenwart
batjiu geht, bab Sinb mögtichft mit) ertoerbbfähig
pt madjeit, fo foiite man beuten, bie menfdjitche
©efetlfchaft utüffte ben ©ipfel ber ISoüf'ommenheit
balb erfiommen hntnut. ©rioerbbfähtgteft ift aber

noch lauge nicht Seibftftanbigfeit; betttt auch ber

©rioerbenbe, fid) in ben anqcitciunücn ofonomtfehett
3d er X; öXt it tffeit Keftnbenbe, ber ftnangieXX Unabhängige,
fanit in Sachen ber ©inficht unb beb ©Ijarafterb
noch Snnà unerpgen unb itnfeibftftänbig fein, ga,
meint nttt ber Seibftftanbigfeit, luetche bie Sürche

unb ber Staat ihren ©fiebern tit getniffem SXiter

tierleibeit, auch gXetcX) bie |öhere, moraiifdie Seibfü
ftäubigfcit uitb gugeftauben tuerben fönitte, bann

bürfte mit Stecht ein fÇeft gefeiert merbeit, meint

jemetieit btc jungen ©lieber ber Sirdjc uitb beb

Staatcb als felbftftänbige ©lieber ber ©efedfdjaft

p Stedjt unb SBürbeit gelangen.
Stun aber mirb unter ber änderen Selbftftänbig-

feit ober @rmerbbfäf)tgfeit bie innere Seibftftanbigfeit
öieifad) p fuitibiren uergeffen. Kcr äußeren Selbfü
ftanbigfeit foiite febod) ftet® bie innere öorangeheit.
SBer nidjt perft gelernt hat, fief) felbft p beobadjten,
fid) p prüfen unb Sd)!t)äd)en mtb Seibenfhaften p
befämpfen, Wer fetneb XjöXjeren KafeinSjmedcb ftd) nicht
Hat bemufft ift, ber ift auch nidjt int Staube, bon
feiner Pufferen Seibftftanbigfeit ben rechten ©ebrand)

ju machen.

Scidjt biejeitigeit ©itent haben iljre Stufgabe an
beu Hinbern am befteit erfüllt, bie biefe ie^teren
rafd) ju eigenem ©riuerb gebracht, fonbern bie ben

©haraftcr gebtibet, bie richtige ßebenbaitfdjauiiitg ge=

lehrt unb bie pr Seibftbeobadjtuitg uitb ©eibftbe=

herrfchung angeleitet haben, beiten gebührt in 3Baf)r=

heit ber ®anf ber ®inber uitb bie Stnerfennitng ber

SJiitmenfchcit. ©emiffenijaftc unb tueife ©ttern er=

achten eS als ihre hödifte Siufgabe, fid) ben Siubcrit
a'(S ©rgeljer müglicXift balb entbehrlich p machen.

®te Slrbeit, loeidje baS Ëinb ait feinem Seibft tfjitt,
hat uneitbfich Xjöbjeren SBertf), als bie pm Btbecfe
beS ©clbertuerbeS, ber äußeren Seibftftanbigfeit, ge=

than mirb.

®er®inber äußere Seibftftanbigfeit p begrünben,
fdjeuen bie meiften ©Itern feine SJiülje unb Slrbeit,
unb fie ïaffen feine ©elegetfheit borbetgehen, mo fie
ihre felbftgemadjten SebenSerfahrungen pm fingen
unb (eichten ©rloerbe ben ©inbern borführen unb

gttr Stachahmung empfehlen fönnen. SBeit fhümmer
fteljt eS in biefer 83ep|nng mit ber inneren Selbfü
ftanbigfeit. Sreitid), auch în*t biefer mi'utfdjeit bie
©ttern ihre Sinber gefdjinücft p f eXjett unb es feljit
aitd) feineSluegS an Sftüge unb £abel, mcitn geljier
unb Untugenben itt ftorenber SBetfe ju Sage treten,
aber pr richtigen, erfolgreichen Slrbeit ait fid) felbft
finbet baS ®inb toeber Slnleitnng noch iQülfe. SBie

hödhft ungerecht ift eS aber bod), als ©rgieher bon
beit Siitbern Sugenbeit p bedangen, bie mau felbft
nicht befiht uitb bie man auch ®tnber=

Ijerjen gefäet hat.
SBie oft fteljt man foicfj' furpcf)tige ©itern mit

bem ©ebattfen fich tröften, eS toerbe baS „ßeben"
einft fdjoit bie nötljige 9iad)erjie[)itng übernehmen.
®aS fiebert Xjei^t in biefem galle ber Sampf mit
ben bitreh Unfeitittuifj, ©XeicggüXtigfeit, Seibenfchafü

lidjfeit unb Sro| ^er6eigefüX)rten SSerhältniffen. ®aS
fieben foil aifo bie ißflichtberfäumni^ ber ©Itent
gut machen; baS fieben, ober btelmeljr ®iejeittgeit,
bie bttrd) fgitfaCX mit ben Ilnerpgenen unb Uitfefbfü

ftänbigen fpater in Berührung fommen.

©Itern, bie ihre finber jur frühen, fittlichen
Seibftftanbigfeit erjteium, bemaïjren fich fe®ft bor
taufenb Sorgen unb Süntnterittffeu, bie in fo man»

djent §aufe ben alieritben ©Itern ben SebenSabenb

»erbittern.
©ine nujjedtd) gefidjerte ©rifieitg ift noch lange

nicht baS, toaS eirtfic£)tige ©itent als ©arantie für
ber Xihtber glücftic^e «fünft betrachten. 9tetd)ti)um

ohne meife aSeitutumg beSfelben, ©eituh ofjue Seibft»
befdjränfuug,'gewährt feine innere Kefriebignug, uitb

hält nidjt bor. ®ie innere Seibftftanbigfeit bagegen
Wirb in jeber SebenSiage fich predjtfinben, beitn

fie berfteljt ©Xücf unb Uugincf p tragen.
©in pub, baS gewiffenhaft jur inneren Seibft»

ftanbigfeit erpgeit mirb, bebarfpur in ben feltenften
gälleit ber Strafe, beim eS ftraft fich felbft, menn
eS boni Sîcfultat feiner Seibftprüfung nicht befriebigt
ift. SBeitn erft ein Pub pm Skmufjtfeiu ber in
ihm fcfjlummerabert, fitttidjen Srafi gebracht morben

ift unb eS an fich felbft erfahren tonnte, baff ba§

©utfein bon iijin fefbft abhängt, fo ift baS Schwerftè
getbau, unb eS braucht nur Wenig Sinchhülfe, nur
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Abonnrmrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Allr Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

KorrespondeilM
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruekerei.

Inftrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Aufträte
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich au! Sonntag, Z. Mai.

Wär

Wunsch und Pflicht.

enn ich doch gefunden hätte
Unterm weiten Himmelszelt
Eine stille Hriedensstätte

In dem Kampfe dieser Welt
mir einmal doch bcschieden

Nur eilt Hüttlein eng und klein,
Dessen Herd der traute Frieden
Nahm' als Thron der Liebe ein!

Ach — vergebens ist das wollen;
was wir wollen, steht aus Sand;
was wir müssen, was wir sollen,
Das beweget Herz und Hand.
In dem Spiel der Kräfte ringen,
Jedes Glied am rechten Vrt —
So nur kann es uns gelingen,
Daß wir stetig schreiten fort.

Niktor Dardung.

Selbflständig.
MM,

Ein stolzes Wort fürwahr
und wohl werth, daß ihm alle Aufmerksam-

/àyK àit gezollt werde.
Das Streben nach Selbstständigkeit ist

tief in der menschlichen Natur begründet, und
selbstständig im rechten Sinne geworden zu sein, ist Zweck,
Endziel und Triumph des Daseins. Wer nun diesen
Lebenszweck nicht erreicht, dem blieb es auch
versagt, die Wonne des Daseins voll zu kosten, den
Werth des Lebens richtig zu ersassen.

Wohl ist so ein kleines Menschenkind unendlich
rührend und lieb in seiner Hülflosigkeit und
Abhängigkeit, aber doch wird eine jede, auch die kleinste,
selbststündigc Regung desselben mit Jubel
wahrgenommen und begrüßt. Wenn das Auge des kleinen
Erdenbürgers mit Bewußtsein sich da- oder dorthin
richtet und gefesselt auf einzelnen Punkten haften
bleibt, wenn das winzige Händchen einen bestimmten
Gegenstand zu fassen sucht, wenn der kleine Körper
sich aufzurichten beginnt und das Bestreben kund
gibt, sich auf eigene Füße zu stellen und sich
vorwärts zu bewegen, wenn das Kleine Sachen und
Personen unterscheiden und von seinen Sprcchwerk-
zeugcn Gebranch machen lernt — wie sind das
Alles Frcndenmomente im häuslichen Leben, Licht¬

punkte im Dasein der Mutter, die oft bis in's
Greisenalter festgehalten werden.

Wie viel Streben nach Selbstständigkeit liegt
nicht zwischen dem Zeitpunkt des ersten selbstständig

zum Munde geführten Süppchens und dem ersten

selbstverdienten Stücke Brod!
Sclbstständig heißt für Pjà nichts anderes, als

'.'N»i!>'l".chäl>is!. und da ^aWWsWlien der Gegenwart
dahin geht, das Kind möglichst früh erwerbsfähig
zu machen, so sollte man denken, die menschliche

Gesellschaft müßte den Gipfel der Vollkommenheit
bald erklommen haben. Erwerbsfähigkeit ist aber

noch lange nicht Selbstständigkeit; denn auch der

Erwerbende, sich in den angenehmsten ökonomischen

Verhältnissen Befindende, der finanziell Unabhängige,
kann in Sachen der Einsicht und des Charakters
noch ganz unerzogen und unselbstständig sein. Ja,
wenn mit der Selbstständigkeit, welche die Kirche
und der Staat ihren Gliedern in gewissem Alter
verleihen, auch gleich die Höhere, moralische
Selbstständigkeit uns zugestanden werden könnte, dann

dürfte mit Recht ein Fest gefeiert werden, wenn

jeweilen die jungen Glieder der Kirche und des

Staates als selbststandige Glieder der Gesellschaft

zu Recht und Würden gelangen.
Nun aber wird unter der äußeren Selbstständigkeit

oder Erwerbsfühigkeit die innere Selbstständigkeit
vielfach zu kultiviren vergessen. Der äußeren
Selbstständigkeit sollte jedoch stets die innere vorangehen.
Wer nicht zuerst gelernt hat, sich selbst zu beobachten,
sich zu prüfen und Schwächen und Leidenschaften zu
bekämpfen, wer seines höheren Daseinszweckes sich nicht
klar bewußt ist, der ist auch nicht im Stande, von
seiner äußeren Selbstständigkeit den rechten Gebrauch

zu machen.

Nicht diejenigen Eltern haben ihre Aufgabe an
den Kindern am besten erfüllt, die diese letzteren
rasch zu eigenein Erlverb gebracht, sondern die den

Charakter gebildet, die richtige Lebenscmschnunng
gelehrt und die zur Selbstbeobachtung und
Selbstbeherrschung angeleitet haben, denen gebührt in Wahrheit

der Dank der Kinder und die Anerkennung der

Mitmenschen. Gewissenhafte und weise Eltern
erachten es als ihre höchste Aufgabe, sich den Kindern
als Erzieher möglichst bald entbehrlich zu machen.
Die Arbeit, welche das Kind an seinem Selbst thut,
hat unendlich höheren Werth, als die zum Zwecke
des Gelderwerbes, der äußeren Selbstständigkeit,
gethan wird.

Der Kinder äußere Selbstständigkeit zu begründen,
scheuen die meisten Eltern keine Mühe und Arbeit,
und sie lassen keine Gelegenheit vorbeigehen, wo sie

ihre selbstgemachten Lebenserfahrungen zum klugen
und leichten Erwerbe den Kindern vorführen und

zur Nachahmung empfehlen können. Weit schlimmer
steht es in dieser Beziehung mit der inneren
Selbstständigkeit. Freilich, auch mit dieser wünschen die
Eltern ihre Kinder geschmückt zu sehen und es fehlt
auch keineswegs an Rüge und Tadel, wenn Fehler
und Untugenden in störender Weise zu Tage treten,
aber zur richtigen, erfolgreichen Arbeit an sich selbst

findet das Kind weder Anleitung noch Hülfe. Wie
höchst ungerecht ist es aber doch, als Erzieher von
den Kindern Tugenden zu verlangen, die man selbst

nicht besitzt und die man auch nicht in die Kinder-
Herzen gesäet hat.

Wie oft sieht man solch' kurzsichtige Eltern mit
dem Gedanken sich trösten, es werde das „Leben"
einst schon die nöthige Nacherziehung übernehmen.
Das Leben heißt in diesem Falle der Kampf mit
den durch Unkenntniß, Gleichgültigkeit, Leidenschaftlichkeit

und Trotz herbeigeführten Verhältnissen. Das
Leben soll also die Pflichtversäumniß der Eltern
gut machen; das Leben, oder vielmehr Diejenigen,
die durch Zufall mit den Unerzogenen und Unselbst-

stnndigen später in Berührung kommen.

Eltern, die ihre Kinder zur frühen, sittlichen
Selbstständigkeit erziehen, bewahren sich selbst vor
tausend Sorgen und Kümmernissen, die in so manchem

Hause den alternden Eltern den Lebensabend

verbittern.
Eine äußerlich gesicherte Existenz ist noch lange

nicht das, was einsichtige Eltern als Garantie für
der Kinder glückliche Zukunft betrachten. Reichthum

ohne weise Benutzung desselben, Genuß ohne Selbst-
beschräukuug, gewährt keine innere Befriedigung, und

hält nicht vor. Die innere Selbstständigkeit dagegen

wird in jeder Lebenslage sich zurechtfinden, denn

sie versteht Glück und Unglück zu tragen.
Ein Kind, das gewissenhaft zur inneren

Selbstständigkeit erzogen wird, bcdarftnur in den seltensten

Fällen der Strafe, denn es straft sich selbst, wenn
es vom Resultat seiner Selbstprüfnng nicht befriedigt
ist. Wenn erst ein Kind zum Bewußtsein der in

ihm schlummernden, sittlichen Kraft gebracht worden

ist und es an sich selbst erfahren konnte, daß das

Gutsein von ihm selbst abhängt, so ist das Schwerste

gethan, und es braucht nur wenig Nachhülfe, nur
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ein Saubbicten ttodj im rechten Slugeitblid, uub bie
innere ©elbftftänöigfeit wächst mit bem fiittbc mt
oermerft grofj.

©ofd) e r lu eifc erlogenen fiiitberit oerntng bie Ver
fudjuttg nidjt biet anzuhaben itnb man barf fie
beruhigten .perjen» bent Stumpf mit bent Seben ent
gegenftetten, fie Werben benfelbeit ehrenhaft beftehen.

SJcögen aber bie ©itern nidjt bergeffen, baff bie

©rjie|ung jur fittlidjen Setbftftänbigfeit ganj aitS»

fdjtiefjlidj in ihrer eigenen §anb liegt, baS fann
toeber bie Sdjule beforgeit, ttocfj befafjt fid) bie fynef)

bilbuitg mit biefer Seite ber (ärgieifung. ®aS §au£
nnr fann bent fitnbe ba» öötfifte mitgeben — bie
innere Selbftftänbigfeit, bie ben SRenfchen jum ©ott
erbebt.

Bit trt Bau«
itnîr Sdïttlc.

Ë-~a>

(gortfefcurtg.)

ft bnS fiteine bent Speere ber fi'mberfranffjeiteit
burd) .Qrtfaff ober berftänbige gitrforge glittf»
lieb entronnen, gleich r"dt citt peloton wirf»
lieber ober eingebilbeter, fogenannter Schul»

franfbeiten in Sinie. Slttba finb : fiurjficbtigfeit,
Stramm» uttb SchtefWerben, SRagettleibett, Vtetdjfucht,
fiongeftionen, ©ngbrüftigfeit, ©eljira» uub Rerbên»
leiben, Veitstanz te. ©inigeS mag b'ran fein, anbereS

nid)t. ®od) baüoit fpäter. Sicher ift, baff bie Schute
für Vieles Iier^nltcu muff, Ina® ju Saufe gefünbigt
tnirb ; fieber auch, baff fie bie jubertäffigfte StuSfunft
gibt über bie jn Saufe Waltenben hpgieimfdjett Vera
baitniffe. Unb mie tautet biefe? Roch üiet ju oft traurig
genug. ©eWifj haben bie fojiatett Vert)ältniffe Sieles
auf beut ©eWiffen. Slttein gar ÎRancheS barf beim
boefj bem nodj jiemtief) allgemein üorl)aubenen SRau»

get an alten fjtigieimfcEien SSegriffen à conto ge=

fcfjrieben werben. ©erabe bie Reinlid)feit, ber ©rmtb»
Pfeiler after Spgieine, gibt Sanb auf, Sanb ab

immer nod) riet ju fämpfen gerabe bei betten, bie

itjrer ant bebürftigften toären. Stoib gibt eS biet ju
biet Schlafräume zum Veifpiet, bie nict)t nur mit
®oppelfeitftera unb Sabett, fonbern auch mit ©ara
binen unb fRouteauj; mögtiebft tuftbid)t Oerfd^foffett
finb, fetbft itt höheren ttnb gebitbeten Stegionen.
SBic'S ba in ben meift überfüllten Sdjtafraumen
ber mittleren unb nieberen filaffen nod) auSfet)en

mag, jumat im SBinter, fann matt fid) benfett. Vis
bie lieberjeugüng, baff and) bie fättefte ©otteStuft
jeber Vimtenluft, hauptfäcfjfitf) junt Schlafen, lueit

borjujietjen ift, ftd) allgemein Valjn bricht, mag nod)
mandfeS SRenfchenteben borgeitig gefnieft in bie ©rabc
finfen! ©etbft ioofjtgebitbete, berftänbige Sente taffeit
fid)'S ja nicht nehmen, baS fdjöuft gelegene, geräu»
migfte ghnmer als ©aton, bie Mentent, fonnenarmen
bagegett atS SBohn», ©ff» unb ©djtafräume grt be»

nu|en, abgefeljen bott ben meift auf ber Sinterfette
plctjtrten ©lofetS unb SpütWafferehtridjtungen. ®ie
©itelfeit wiegt fetbft heutzutage noch Weit int Saitbe

herum mehr, als bie ©efunbtjeit. fÇneitich, ber ©aton
ftet)t ja, Wie ©eficht uttb Sänbe, ju gebennaititS
©infidjt. ®a ift SBafdjen unb ©(heuern am pta|e.
Stöie fteht'S aber an fotthem Drte mit fiiidje unb
Stbtritt? Ra, ba gitcft ja Riemaitb |4t! Unb bod)

finb beibe in erfter Sinie baS firiterium für beit

hpgteittifdjen ©inn einer SauSfrau. ©inb biefe ®e=

partementS Wohl beftettt, gut, fo mag auch bem

©aton fein Recfjt werben. SBot)t bem Saufe, in
beffen fiüclje unb ©tofet SSaffer unb SSürfte ba§

^Regiment führen; ba ift gut Wohnen, ba fdjtäft unb
empfängt ftch'S audj ficher beffer, atS fonft irgenbWo.
®a finb itidjt btos fiodj», @B= unb ®rinfgefchtrre
btanf unb rein, ba fdjntecft moht and) baS ©ffen
fein. ®a hört baS ißarabiren auf unb beginnt bie
ädjte, gotbene SbSiee. 2BaS nü|et beut ©äugtinge,
ber gämitie, bent ©taate atteS titerarifd;e, mathe=
matifdje ober muftfatifche SESiffen unb fiönnett, wenn
babei bie fiinberftube, bie fiüd)e, bie SBohnftube
fdfiedjt beftettt finb, Wenn ben grauen für richtige
©rfüttung ihrer SDMter= uttb gamitienpftichteu, unb
baS finb bod) Woljt bie oberfteit, jebWebeS Serftänbnip
abgeht? SSeit mehr, als was bttrd) ben SOfunb eingehet,
faint ben äftenfdjen Oeranreinigen baS, WaS jebe
DJiinute, mit jebem Slthernjugc bttreh bie Siafe ein=

gehet. ®ie d)emifd)e Sefdjaffcu'bett biefeS ^auVhtah»
rungSmtttelS ju prüfen, ju erfennen, nitb eS ben

glircit, foWcit in ihrer ffliadjt ftept, ftetS uuberborbeu

ju bieten, wiegt itt ben Singen jebeS ißerftänbigeu
Weit, mehr, als manches nod) fo bod) Stugcfct)tngcuc;
mit ber heften 9tat)rnng in fortwätfrenb bcrborbeiter
Sungenfpeifc faitn unb ntttf) eilt SJiettfcf) elcnbig=
tief) umfommen, Weit eber, als bei geringfter Siaip

rung unb fortwährenb frifcl)cv Suit. $a, letztere fann
bie ©iitflüffc fd)ted)ter uub berborbetter 9iai)rungS=
mittel, Wenn uidjt gang, fo bod) theilweife paratp»
firen, wäljrenb ber beftc SebenSuntertjatt niemals
im ©taube feilt wirb, ben Verheerungen oerborbeuer
Stthemtuft zu Wehren. SSüfttc baS proletariat ber

ftäbtifd)en ®ad)= unb fiellerräume, Was für ©ifte
eigener uttb frember SDÎarfc ait feinem ohnehin arm=
feligett Sebett ge'firen, eS würbe fich befreugeit uttb

gerne ben Weiteren SBeg zur einfacheren, aber fon-
nigeren, luftigeren 2BoI)nung borv,iel)en. ©S finb bor
SMlem bie SJlütter famntt beut gufünftigen ©efd)(cd)te,
Wefd)e in erfter Sittie betroffen finb, weil gezwungen,
beit größeren $hcil ihrer Sage tu btefert, faft möchte
id) fagett floafenähnlidjen 9üiitmcn zuzubringen. SIergte
unb SSolfêgâ£)ler mögen etwa einen SSegriff befoutmen
bon fold)' ltttWürbigett 3Bol)nftätten. Soidfe SSof)=

nuttgeit finb, wenn nod) fo billig, bod) ju tfjencr,
unb müffett fdjliefjlich mit bem Sebeit bezahlt Werben.

®ic mit hpgieinifchent Verftänbvtih auSgerüftete SRutter
Wirb fich ut'ö bie Shren nicht aies SRünze tarireit
laffeit wollen, mit ber irgcitb eine S5equemlid)feit
ober zweifelhafte ©rfparntf) bezahlt Werben foil. SÉohî

fann Uieï gelhatt Werben, unt fclbft lueljrftödigc
Säufer wohnlich ttnb angenehm zu ntadjen ; bies je=

boch nur, wenn fämmtlidfc Parteien eines Ser5cnS
finb, b. h- ifenn jebe an ihrem Drte nicht bloS auf
baS eigene, fonbern and) auf baS hpgietnifche 2BoI)i
beS sJtad)barS ©ebadjt nimmt.

©oll ich baS Seer altcS beffen, WaS einer \)\y
gieinifdj gebitbeten SouSfrau fdjott im orbittäreit
SauShalte obliegt, anführen? fiaitut! SBafd)en uub

Süftett fittb allüberall uttb jeberzeit bie beften ®e§=

infeftionSmittel, unb wären bieSbezügtiche fi'ontrolen
ebenfo angezeigt u-nb für bas prioate unb öffcntlid)e
SBoI)l fruchtbringenb, wie 93ier=, gleifd)- ttnb 9Jïilcf)=

Uitterfuchungen. Von Slt'hmitng unb SluSbünftnug,
bon fdjmtt|iger Seib- unb VettWäfd)e, bon fdjntie=

rigen Vöben unb SBänbett, Slbfälten in fiüdfc unb
Setter, bon Dfen uttb fiocl)t)erb, bon Sampe, ®a=

peten, ©pudnapf, berborbenen ©peiferefien ober bom

piätteifen tc. berurfachten Vlutoergiftungen borzu
beugen, bürfte überall mehr ober weniger in ber

SJtadjt einer uerftänbigen Sau^fratt liegen.
Sie foil ferner genügenb orientirt fein über ben

DMhrWerfl) unb bie moglid)ft zuträgliche 3ubereititngS=
weife ber bcrfd)iebeneu9M)rangSmittel, fottbaSbcffere
bem geringeren borzuztel)cn, einen richtigen ÜBedjfel

innezuhalten unb enblid) baS 9)tal)l mit grohfinn
uttb Seitérfeit z« Würzen wiffen. Stur baS ©egcit=

theil bon ©parfamfeit ift eS juin Veifpiel, Wenn

mau bom gleifcfier, bout 3)ttlch-, fi'äS= unb Vtttter
hänbler, bom Vrob=, 3Bein= uub Stubelnlieferanten
jeWeilett nur baS Vittigfte bezieht. V3te es auch

tl)öricl)t ift, im SBinter aus ©parfamfeit bom Stiften

Zu laffeit, fiitp^rgefd)irre nid)t ju berginneti, Dfen=

flappen z« früt)e Z« fdilie^eii, eine ©parfamfeit, bie

fid) meift bitter genug rächt, gerabe wie bie Vera

Wenbung fdjon berborbetter VahntngSmittcl. fiurz=
fidjtigfeit nur fann, um bie ttRöbel z» fchonen, bie

©onne abfperren, um granfen ju fparen, ben Vaum
überfüllen. (gortfepung folgt.)

JfraitEitacbEit.

;s ift eine eigenthümliche ©rfcheinung, bah

in ®eutfd)fattb, wo bie grauen im gefett»

fd)artlid)en Sebeit fd)on fo biet ©Ittel' an»

geftrebt unb glüdlich bitrchgefüt)rt hal,eit,
biefelben ftetS nod) bom Veiudic. ber höheren Selm»

anftattén auSgefchtoffen finb. @ie laffen aber nicht
nach, bis ihnen auch öaS 9ted)t ift, baS anbere Staaten
ihren SRitbürgerinnen fdjon lange juqeftanben haben

— baS Siecht ber umfaffenben Vilbung. lRashftél)eitb

gbgebrndte ©iitgabe würbe im ttRärz biefeS gahreS

an alle beutfdjeu Regierungen gefanbt, Welche über
Uniberfitäteu z« beifügen haben.

fletifion ifes ftllgemeineii ïliaiffifu'ii Jraueiuicmiis.

©inem Sehen SDtinifterium geftattet fid) ber unter»
Zeichnete Vorftanb beS Slttgemeineit ®eutfd)cn grauen»
bereinS, Welcher im ttHai 1885 zu Seipzig bie jitri»
ftifd)c Perfönlichfeit erlangt hat, fotgenbes ©efitd)
chrerbictigft zur geneigten Veriicffid)tigung borzu»
tragen :

®er Stttgemeiuc ®eutfd)c grancnbereiit, beffen
©rüitbttng in ba» galjr 18(>5 fällt, ftettt fid) bie

Slufgabe: für bie Sdntitg ber fittlicljen nitb intellef
tuetteit Vilbung ber grauen, foWic für bereu
erweiterte ©rwerbStbätigfeit zu Wirfen. Stuf SBauber»

berfammlungen hat er im Rorbcn ttnb ©üben beS

®eittfd)cit VaterlanbeS grauenbilbuitgS» unb ©rWerbS»
bereine begrünbet, welche, ben lofalen Vebürfitiffett
entfpredjenb, gnbuftric» unb gortbilbuugSfd)ulen, fo»
Wie bie mannigfattigften Slnftalteu für bie fittlid)c
unb wirtf)fc£)aftlicE)c ©rgiebjuitg beS Weiblichen ©e»

fd)led)teS gefchaffen haben.
SDîit aufrichtigem ®anf erfemtt ber unterzeichnete

Vorftanb an, ba| biefe Veftrebitngen nid)t nur ben

@d)u|, fonbern auch öte grof)mütl)igfte llnterftütuutg
ber ftaatlidfen unb ftäbtifdjcn Vcljörbeit gefunben haben.

SBentt es bent Verein fomit Oergünnt War, man»
djerlei Slnregungett zu geben für bie allgemeine Sluê»

bilbuitg beS Weiblichen ©efdjled)teS ttnb Siitfe zu
leiften bei ber ©röffnung neuer Vahnen für bie

Weibliche ©eWerbSthätigfcit, fo hat bagegett fein Ve
ftreben, ben grauen and) bie höhere Verufsthätigfeit
Zugänglich zu wachen, bisher teilten ©rfolg haben
tonnen, ba bie beftehenben Verl)ältniffe bemfelben
unüberfteigliche öiitberniffe entgegen fe|eit. Rieht
int gntereffe ber geringen Slttgalfl üon grauen, bie

fich einer höheren Verufsthätigfeit wibmen Würben,
fonbern in Swfidjt auf bie cgefunbl)eitlid;e unb fitt»

liehe görberititg beS ganzen Weiblichen ©efcljlechteS

Wagt ber unterzeichnete Vorftanb baS gehorfamfte
©efitd):

ben grauen beit gutritt zu bem ärztlichen unb
bent wiffcufdjafttidfen "Schrberttfc tmrdj grctpi^îïïff
unb Veförberung ber balpn etiifcl)tagenben ©tu
bien grt; ermöglichen.

®er Vorftanb erlaubt fich, nadffolgeitb in einigen

furzen ©ä|en biefe 9Infid)t ju begrünben; er erlaubt
fich cmfjerbem, zwei Schriften beizulegen, Weld)e zwar
nid)t itt ber Slbfidft berfajft finb, biefer Petition als

Vegleitfdjreiben ju bienett, aber geeignet erfd)einen,
bie StnSführungen berfelben zu nnterftii|en. ©S finb
bieS bie beibett Schriften:

„Slerztinnen für grauenfranfheiten," eine

„ ethifdje unb fanitäreRotf)Wenbigfeit" üon DRathilbc
2Beber,nnb „grauenbtlbnug"bonSéleneSange:

©S ift eilte ®l)at!ad)e, bie 5-War nicht ftgtiftifdj
begrünbet Werben faitn, bie aber jeber geWiffenbjafte

granenarzt beftätigen Wirb, bah unzählige grauen
fid) burd) il)r gartgefüf)l abhalten laffen, fogleid)
bei ben erften ©piuptomen gewiffer ©rfranfuttgeit
einen Strgt zu befragen. ®iefe burd) bie beftel)en»

beit Verljältniffe aufgezwungene Verttd^läffigung einer

im Ve'gimt leicht heilbaren firanfheit hat oft jähre»

langes ©iechthum uub nicht feiten ben ©ob zur golge.
®ie Rlöglichfeit, in folcfjen gälten eine grau zu

tonfultiren, Würbe attebem üorbeugen.

®ieS ift ber erftc unb l)auptfäd)Iid;fte ©rttitb,
aus bem eine gulafftmg ber grauen zum mebijinM
fdjen ©tubium bringenb wünfdjenlwerth erfch'eint.

©rft itt zweiter Sinie möchten Wir auf bie Vittig»
feitSrftctfichten htnWeifen, ttad) betten in unferer fort»

gefchrittenen geit and) ben grauen geftattet werben

follte, ihren gnhigfeiten entfpredjenb z« wirfen. ®ie
Vefäl)iguitg zum mebtginifcijett ©tubium haben bie

grauen zur ©enüge bewiefett, trop ber ltnfäglicpeu

Schwierigfeiten, mit betten fie bisher zu fäntpfen
hatten. Stud) unfer Verein, ber beutfepe Stuben»
tinnen nach ®räften mit Stipenbien unterftüpt, hat
©etegenheit gehabt, ben fRutt) unb bie SluSbaiter

biefer grauen fettnen zn lernen, benett ipr Vater»
lanb feine ^iDcpfcpnlen üerfepliept, fo ba^ fie ge=

nöt'higt finb, fid) im SlitSlanbe bie zur SluSübung

ihreS VerufeS nothigen fienntniffe anzueignen.
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ein Haudbicten noch im rechten Augenblick, und die
innere Selbststandigkeit wächst mit dem Kinde
unvermerkt groß.

Solcherweise erzogenen Kindern vermag die Ver
snchnng nicht viel anzuhaben und man darf sie be

ruhigten Herzens dem Kampf mit denn Leben
entgegenstellen, sie werden denselben ehrenhaft bestehen.

Mögen aber die Eltern nicht vergessen, daß die

Erziehung zur sittlichen Selbststandigkeit ganz
ausschließlich in ihrer eigenen Hand liegt, das kann
weder die Schule besorgen, noch befaßt sich die
Fachbildung mit dieser Seite der Erziehung. Das Haus
nur kann dem Kinde das Höchste mitgeben — die
innere Selbststandigkeit, die den Menschen zum Gott
erhebt.

Die Gesundheitspflege in Hans
und Schule.

(Fortsetzung.)

ÄM st das Kleine dem Heere der Kinderkrankheiten
durch Zufall oder verständige Fürsorge glück-
lich entronnen, gleich rückt ein Peloton
wirklicher oder eingebildeter, sogenannter

Schulkrankheiten in Linie, Allda sind: Kurzsichtigkeit,
Krumm- und Schiefwerden, Magenleiden, Bleichsucht,
Kongestionen, Engbrüstigkeit, Gehirn- und Nervenleiden,

Veitstanz w. Einiges mag d'ran sein, anderes

nicht. Doch davon später. Sicher ist, daß die Schule
für Vieles herhalten muß, was zu Hause gesündigt
wird; sicher auch, daß sie die zuverlässigste Auskunft
gibt über die zu Hause waltenden hygieinischen
Verhältnisse, Und wie lautet diese? Noch viel zu oft traurig
genug. Gewiß haben die sozialen Verhältnisse Vieles
auf dem Gewissen, Allein gar Manches darf denn
doch dem noch ziemlich allgemein vorhandenen Mangel

an allen hygieinischen Begriffen à oonto
geschrieben werden. Gerade die Reinlichkeit, der Grundpfeiler

aller Hygieine, gibt Land auf, Land ab

immer noch viel zu kämpfen gerade bei denen, die

ihrer am bedürftigsten wären. Noch gibt es viel zu
viel Schlafräume zum Beispiel, die nicht nur mit
Doppelfenstern und Laden, sondern auch mit
Gardinen und Rouleaux möglichst luftdicht verschlossen

sind, selbst in höheren und gebildeten Regionen,
Wie's da in den meist überfüllten Schlafräumen
der mittleren und niederen Klassen noch aussehen

mag, zumal im Winter, kann man sich denken. Bis
die Ueberzeugung, daß auch die kälteste Gottesluft
jeder Binnenluft, hauptsächlich zum Schlafen, weit
vorzuziehen ist, sich allgemein Bahn bricht, mag noch

manches Menschenleben vorzeitig geknickt in die Grube
sinken! Selbst wohlgeblldete, verständige Leute lassen

sich's ja nicht nehmen, das schönst gelegene, geräumigste

Zimmer als Salon, die kleinern, sonnenarmen
dagegen als Wohn-, Eß- und Schlafränme zu
benutzen, abgesehen von den meist auf der Hinterseite
plazirten Closets und Spülwasscreinrichtnngen, Die
Eitelkeit wiegt selbst heutzutage noch weit im Lande
herum mehr, als die Gesundheit, Freilich, der Salon
steht ja, wie Gesicht und Hände, zu Jedermanns
Einsicht, Da ist Waschen und Scheuern am Platze.
Wie steht's aber an solchem Orte mit Küche und
Abtritt? Na, da guckt ja Niemand hin! Und doch

sind beide in erster Linie das Kriterium für den

hygieinischen Sinn einer Hausfrau, Sind diese

Departements wohl bestellt, gut, so mag auch dem

Salon sein Recht werden, Wohl dem Hanse, in
dessen Küche und Closet Wasser und Bürste das

Regiment führen; da ist gut wohnen, da schläft und
empfängt sich's auch sicher besser, als sonst irgendwo.
Da sind nicht blos Koch-, Eß- und Trinkgeschirre
blank und rein, da schmeckt wohl auch das Essen

fein. Da hört das Paradiren aus und beginnt die
ächte, goldene Hygieine, Was nützet dem Säuglinge,
der Familie, dem Staate alles literarische,
mathematische oder musikalische Wissen und Können, wen::
dabei die Kinderstube, die Küche, die Wohnstube
schlecht bestellt sind, wenn den Frauen für richtige
Erfüllung ihrer Mutter- und Familienpflichten, und
das sind doch Wohl die obersten, jedwedes Verständniß
abgeht? Weit mehr, als was durch den Mund eingehet,
kann den Menschen verunreinigen das, was jede
Minute, mit jedem Athemzuge durch die Nase ein¬

gehet, Die chemische Beschaffenheit dieses Hanptnah-
rungsmittels zu prüfen, zu erkennen, und es den

Ihren, soweir in ihrer Macht steht, stets nnverdorven
zu bieten, wiegt in den Augen jedes Verständigen
weit mehr, als manches noch so Hoch Angeschlagene;
mit der besten Nahrung in forttvährend verdorbener
Lungenspeise kann und muß ein Mensch elendiglich

umkommen, weit eher, als bei geringster Nah
rung und fortwährend frischer Lust, Ja, letztere kann
die Einflüsse schlechter und verdorbener Nahrungsmittel,

wenn nicht ganz, so doch theilweise Paraly-
siren, während der beste Lebensunterhalt niemals
im Stande sein wird, den Verheerungen verdorbener
Athemlust zu wehren. Wüßte das Proletariat der
städtischen Dach- und Kellcrränme, was für Gifte
eigener und fremder Marke an seinem ohnehin
armseligen Leben zehren, es würde sich bekreuzen und

gerne den weiteren Weg zur einfacheren, aber
sonnigeren, lustigeren Wohnung vorziehen. Es sind vor
Allem die Mütter sammt dem zukünftigen Geschlechte,

welche in erster Linie betroffen sind, weil gezwungen,
den größeren Theil ihrer Tage in diesen, fast möchte
ich sagen kloakenähnlichen Räumen zuzubringen, Aerzte
und Volkszähler mögen etwa einen Begriff bekommen

von solch' unwürdigen Wohnstatten, Solche
Wohnungen sind, wenn noch so billig, doch zu theuer,
und müssen schließlich mit dem Leben bezahlt werden.
Die mit hygieinischem Verständniß ausgerüstete Mutter
wird sich und die Ihren nicht als Münze taxiren
lassen wollen, mit der irgend eine Bequemlichkeit
oder zweifelhafte Ersparnis; bezahlt werden soll. Wohl
kann viel gethan werden, um selbst mehrstöckige

Häuser wohnlich und angenehm zu machen; dies
jedoch nur, wenn sämmtliche Parteien eines Herzens
sind, d, h, wenn jede an ihrem Orte nicht blos auf
das eigene, sondern auch auf das hygieinische Wohl
des Nachbars Bedacht nimmt,

Soll ich das Heer alles dessen, was einer
hygieinisch gebildeten Hausfrau schon im ordinären
Hanshalte obliegt, anführen? Kanin! Waschen und

Lüften sind allüberall und jederzeit die besten

Desinfektionsmittel, und wären diesbezügliche Kontrolen
ebenso angezeigt und für das Private und öffentliche
Wohl fruchtbringend, wie Bier-, Fleisch- und Milch-
Untersuchungen, Bon Athmung und Ausdünstung,
von schmutziger Leib- und Bettwäsche, von schmierigen

Böden und Wänden, Abfällen in Küche und

Keller, von Ofen und Kochherd, von Lampe,
Tapeten, Spucknapf, verdorbenen Speiseresten oder vom

Plätteisen w. verursachten Blutvergiftungen
vorzubeugen, dürfte überall mehr oder weniger in der

Macht einer verständigen Hausfrau liegen,
Sie soll serner genügend orientirt sein über den

Nährwerth und die möglichst zuträgliche Zubereitungsweise

der verschiedenen Nahrungsmittel, soll das bessere

dem geringeren vorzuziehen, einen richtigen Wechsel

innezuhalten und endlich das Mahl mit Frohsinn
und Heiterkeit zu würzen wissen. Nur das Gegentheil

von Sparsamkeit ist es zum Beispiel, wenn

man vom Fleischer, vom Milch-, Käs- und Butter-
Händler, vom Brod-, Wein- und Nudelnlieferanten
jeweilen nur das Billigste bezieht. Wie es auch

thöricht ist, im Winter aus Sparsamkeit vom Lüften
zu lassen, KuWrgeschirre nicht zu verzinnen,
Ofenklappen zu frühe zu schließen, eine Sparsamkeit, die

sich meist bitter genug rächt, gerade wie die

Verwendung schon verdorbener Nahrungsmittel,
Kurzsichtigkeit nur kann, um die Möbel zn schonen, die

Sonne absperren, um Franken zu sparen, den Raum
überfüllen, (Fortsetzung folgt.)

Frauenarbeit.

I ist eine eigenthümliche Erscheinung, daß

in Deutschland, wo die Frauen im
gesellschaftlichen Leben schon so viel Gutes
angestrebt und glücklich durchgeführt haben,

dieselben stets noch vom Besuche der höheren
Lehranstalten ausgeschloffen sind, Sie lassen aber nicht
nach, bis ihnen auch das Recht ist, das andere Staaten
ihren Mitbürgerinnen schon lange zugestanden haben

— das Recht der umfassenden Bildung. Nachstehend

abgedruckte Eingabe wurde im März dieses Jahres

an alle deutschen Regierungen gesandt, welche über
Universitäten zn verfügen haben,

Peiitim à Allgemeine» Nentsàn Franemmeins.

Einem Hohen Ministerium gestaltet sich der
unterzeichnete Vorstand des Allgemeinen Deutschen Franen-
vereins, welcher im Mai Isi.Kö zu Leipzig die
juristische Persönlichkeit erlangt hat, folgendes Gesuch

ehrerbietigst zur geneigten Berücksichtigung vorzn
tragen:

Der Allgemeine Deutsche Franenverein, dessen

Gründung in das Jahr fällt, stellt sich die

Aufgabe: für die Hebung der sittlichen und intcllck
Wellen Bildung der Frauen, sowie für deren
erweiterte Erwerbsthätigkeit zn wirken. Aus
Wanderversammlungen hat er im Norden und Süden des

Deutschen Vaterlandes Frauenbildungs und Erwcrbs-
vereinc begründet, welche, den lokalen Bedürfnissen
entsprechend, Industrie- und Fortbildungsschulen, so

wie die mannigfaltigsten Anstalten für die sittliche
nnd wirthschaftliche Erziehung des weiblichen
Geschlechtes geschaffen haben.

Mit aufrichtigem Dank erkennt der unterzeichnete
Vorstand an, daß diese Bestrebungen nicht nur den

Schutz, sondern auch die großmüthigste Unterstützung
der staatlichen nnd städtischen Behörden gefunden haben.

Wenn es dem Verein somit vergönnt war,
mancherlei Anregungen zn geben für die allgemeine
Ausbildung des weiblichen Geschlechtes nnd Hülse zn
leisten bei der Eröffnung neuer Bahne» für die

weibliche Gewerbsthätigkeit, so hat dagegen sein Be
streben, den Frauen auch die höhere Berufsthätigkeil
zugänglich zu machen, bisher keinen Erfolg haben
können, da die bestehenden Verhältnisse demselben

unnbersteigliche Hindernisse entgegen setzen. Nicht
im Interesse der geringen Anzahl von Frauen, die

sich einer höheren Berufsthätigkeit widmen würden,
sondern in Hinsicht auf die gesundheitliche nnd sitt
liehe Förderung des ganzen weiblichen Geschlechtes

wagt der unterzeichnete Vorstand das gehorsamste
Gesuch:

den Frauen den Zutritt zu dem ärztlichen und
dem wissenschaftlichen Lehrberufe Burch Freigàîch
und Beförderung der dahin einschlagenden Stn
dien zn; ermöglichen.

Der Vorstand erlaubt sich, nachfolgend in einigen

kurzen Sätzen diese Ansicht zn begründen; er erlaubt
sich außerdem, zwei Schriften beizulegen, welche zwar
nicht in der Absicht verfaßt sind, dieser Petition als
Begleitschreiben zu dienen, aber geeignet erscheinen,

die Ausführungen derselben zu unterstützen. Es sind
dies die beiden Schriften:

„Aerztinnen für Frauenkrankheiten," eine

„ethische und sanitäre Nothwendigkeit" von Mathilde
Weber,und „Franc nbildnng" von HeleneLange,

Es ist eine Thatsache, die zwar nicht statistisch

begründet werden kann, die aber jeder gewissenhafte

Frauenarzt bestätigen wird, daß unzählige Frauen
sich durch ihr Zartgefühl abhalten lassen, sogleich

bei den ersten Symptomen gewisser Erkrankungen
einen Arzt zu befragen. Diese durch die bestehenden

Verhältnisse aufgezwungencVernachlässigung einer

im Beginn leicht heilbaren Krankheit hat oft
jahrelanges Siechthum und nicht selten den Tod zur Folge,
Die Möglichkeit, in solchen Fällen eine Frau zu
konsultiren, würde alledem vorbeugen.

Dies ist der erste und hauptsächlichste Grund,
aus dem eine Zulassung der Frauen zum medizinischen

Studium dringend wttnschenswerth erscheint.

Erst in zweiter Linie möchten wir ans die

Billigkeitsrücksichten hinweisen, nach denen in unserer
fortgeschrittenen Zeit auch den Frauen gestattet werden

sollte, ihren Fähigkeiten entsprechend zu wirken. Die
Befähigung zum medizinischen Studium haben die

Frauen zur Genüge bewiesen, trotz der unsäglichen

Schwierigkeiten, mit denen sie bisher zn kämpfen

hatten. Auch unser Verein, der deutsche Studentinnen

nach Kräften mit Stipendien unterstützt, hat
Gelegenheit gehabt, den Muth nnd die Ausdauer
dieser Frauen kennen zu lernen, denen ihr Vaterland

seine Hochschulen verschließt, so dass sie

genöthigt sind, sich im Auslande die zur Ausübung
ihres Berufes nöthigen Kenntnisse anzueignen.
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Stuê ben üorftefjenben (förünbeit bitten toir ein

Hoficö Minifterinm, 3« geftatten:
baf) ben grauen baê ©htbtutn ber Mebijin an

ben SanbeêiutiPerfitiitcn freigegeben roerbc, refpel»

tiüe, baff fie jn ben baju erforberlidjen ©intrittê»

unb Abgangsprüfungen zugetroffen tnerbcit.

Bit b'iefem ©efud) füllen mir unê nmfomepr

ermutfjigt, ba ber S 29 ber ©cntfcfjen (Mroerbeorb»

tiling, tûeïcfier Pott ber cirjtlidfen approbation panbelt,

üon „fßerfonen" unb uicl)t bon „SKänncru" fpricfjt;
eê bebitrfte baper nur einer nnferem ©efdjlecpt hroljl»

tboltettben Auêlegung, um and) grauen jur Au§=

übuitg ber approbirten ärstlidjen fjSrajtiê 31t bcredjtigen.

Audj bei unfercr Sitte um greigebung ber jum
uuffcufcpaftlicpen Seprberuf befät)igenben ©tubien 1er»

ten unê ©rtbägungen ibeater unb etpifcper Art. So

fepr bic ÊrloerbSnotp ber grauen fteigt, fo nape

bie Anfdjaumtg liegt, bap bocp ben grauen baê erfte

jftecpt auf bie' ©rziepung unb Scleprung tpreê ®e=

fcplecpteê gufomme, fo glauben mir bod) meit mepr

alö biefe fünfte ben Umftaub betonen ju müffen,

bap cë burdjauê notptocnbig erfcpemt, bie ©rjiepung
unb Silbttitg unferer jungen Mäbcpen -ntepr, alê

bieê biê jept gefcptcpt, in toeiblicpe §aitbe 311 legen,

pn ben oberen.Stoffen ber öffentlichen pöperen Miib»

cpenfcpulen merben bie fcpittertotegenben etptfcpen gäcper

norjugêmeife bon Männern bertreten. ©ê bebarf mopl
ïeineS Semeifeê, bap gerabe für SRäbcpen bon 14
biê 17 Sappen ber toeiblidje ©influjj bon pödjfter
Sebeutung ift unb baper and) ber Scpulc uicpt

fcplen barf. Tie Môglipïcit eiiteê folcpen tueib»

licpen ©influffeë bangt allerbingê boit ber gaitjen
tpcrfönlirpfeit ber Scprerin ab, aber biefe toirb trop
after fpegififcp meibtidjcn Sorjüge 3U feinem ©influp
gelangen, menu ipr baê redjte SBiffen unb tonnen,
ber toeite ©eficptêfreiê unb bie ben öberflaffen gegen»

über angemcffene Stellung imDrganiëmuê ber ©cpule

feplt.
©ê ift äul biefent ©runb bringenb jü münfcpen,

bap ben Seprertnnen ©elegenpeit gegeben merbe, fiep

baê SBiffeu anzueignen, baê erforberlicp ift für bic

aïuëfûllitng biefer Stetten, roeldje jetzt, gumeift attê

DJèangel ait genügenb borgebilbeten meibliepen Sepr«

fräften, faft anêfdjhepticp mît Männern befept merben.

gür bic Slprcrimten, mefdie erfte Stellen an
pöperen öffentlichen Mäbcpenppülen befleibett follen,
erfepeint allerbingê baê ttniberfitâtêftubinm niept obli»

gatorifcp, aber ba cë bië jetzt feine pöperen Sepr»
anftalteu für grauen gibt, fo pegt ber Serein ben

briitgenben SBunfdj, bap ben fiep bem Seprberuf
mibmettben grauen ©elegenpeit gegeben mürbe, fiep
alê orbcntlicpe Hörerinnen an ttniberfttiiten baê für
bie Stellung einer Seprerin ber Öberflaffen an pöperit
Mabcpenfepulcn notpmenbige Miffen 31t ermerben.

Taper bie fernere Sitte:
bap auep biejenigen Stubien nnb fßrüfungen, buröp
meldje bie Manner bie Sefapigung jitm toiffen
fcpaftlicpen Scpramt erlangen, ben grauen freige»
geben merben.

Tie in öorliegeribent geporfamften ©efuep auê»
gepproepene Sitte paben mir unê erlaubt, auep ben
Höpen IDtinifterien ber übrigen beutfepen Staaten
üorjulegen.

lür Eitriju intb ffaits ^

Scpnitteu bon gefoeptem Sinbfleifcp. fftefte
bon gefottenem fßiubfleifcp merben in Speiben ge=
fpuitten unb eine Sicrtelftunbe in ©ffig gelegt. Sacp»
bem fie gut abgetropft finb, feprt man fie in ©i
unb geriebenem Srob unb brät fie fpnell in ftei»
genbemgett auf beiben Seiten gelbbraun. Tie fßfanne
m up jugebedt fein, bamit baê gieifp faftig bleibt.

** *
Suppenflöpe. Man fplägt baê Meipe bon

jmei ©iern in eine Taffe, füllt biefelbe mit falter
Milp unb berquirlt beibeê gut. Taju gibt man
nap unb nap eine Taffe feineê Mepl nnb einen
Söffe! Sutter. Tiefe Maffe rüprt man auf gelinbem
geuer fo lange, bië fie fip bon ber SBanb beë @e»

fapeê loët. aScnit ber Teig abgcfüplt ift, fplägt
man z'roci ©igelb baran, gibt eine üßrife Muêfatnu^
ba(',u unb fticpt Heine Slöppen babon ab, melpe, in
focpenber gieifpbrüpe gut gugebedt, mepr jiepen, alê
eigentlich» fopen müffen.

** *

Sefpntupte Sampengläfer reinigt man
in faltem Salgmaffer. Sinb eingebrannte, braune
gieden §u entfernen, fo reibt man biefe Stellen erft
mit etmnê Sutter ein unb mäfpt bieê napper mit
marmem SSaffer ab. ßum Splup mirb in faltem
Saljmaffer gefpült unb mit reinem Sappen inmenbig
unb auêmenbig troefen unb blanf gerieben.

* ^

©in gut c r S a t p. Um mattgemorbeneë geuer
mieber ju beleben, bebienen fip Hauêfrauen unb

Süpiuncu pänfig beë ffSetrolettmê, trop ber bieten

unb fpmeren Slataftropljen, melpe biefer berberb»

lipe äJtifibraucp fpoit perbeigefüprt pat.
• SSir fönnen ein ebettfo probateê unb meit parm»

lofereê Sejept geben : ©in ganj borzitglipeê Mittel,
niatteë geuer 31t fräftigem, petlem Slufbrennen, er»

(öfepeube «opleu in ©http ju bringen, ift ein menig
St 010 p p 0 n i it m ; jebe Hausfrau feilte bon bem

leiept nnfznbemaprenbcu, änfjerft moplfeilen Stoffe
einen fleinen Sorratp palten, ©in nupgrofjeë Stüd»
epen, in bie bergepenbe ©http gemorfen, reipt pin,
um in menigen Sefunben alle Sloplen in pope ©http
31t fetzen ; baê Sloloppouiunt fpmiljt unb ergiejjt fip
babei über baê glimmenbe g-enerungêmaterial ber»

geftalt, bap giamme unb -Hipc in fürgefter Beit 311»

uepmen unb fip bann gerannte Beit fräftiger palten.
*

* *

Bunt 9teinigen fprnarjcr, fiediger ßäptte.
Beberntanit meip, mie pftftlip baê aiuëjepeu fepmar^er
ober ftediger Bäpne ift. Bur Sefeitigung biefeë

llebelftanbeë menbc man folgenbeê Serfapren ait,
mobitrp nämlid) bic Bäpne in roentgen Minuten
gereiuiget merben, ohne bap baburp ber Bapnfpntelz
befpäbigt mirb. Stau Oermifepe gepulberten Simê»

ficht mit einer oierprojeutigen.Pafferftofffuperogpb»
löfung 31t einer fteifeit Maffe, reibe bann mit biefer

ffafta bie Bäpne ab unb fpüle alêbattn ben Munb
mit lauem SSaffer attê.

*
*

Sod) menig befannt ift ber Umftanb, bap
bic Sltmofppäre im Seiter auf ben bafelbft liegenben
SBeiit einen ftarfen ©inflnp aufitbt. Starf unb un»

angenepm riedjcnbe Subftan3en follte man nipt im
Seiler aufbemapreit, meil biefelbeit bent SBeine einen
übten Seigcfpntad geben. Sor Slttem bie Sauerfraut»
ftanbeit bü'rfeu ttipt mit bem Meine baffelbe ©e=

lap tpeilen.

®er zioeitfi meiblipe Strjt im Äanton 31argau
ift gräutein §ulba ©trub auë Böfingen, bie in gürip
ba§ (Sjaraen glänjenb beftanben pat.

** *
©ine Same in ©todpotnt pat bort al§ neuen ffn»

bitftriejrtieig bie ©laëmaterei eingeführt, ©te pat ein
Shelter eingeriptet unb bereits nteprere bebeutenbe S3e«

ftellungen erpalten. Sllê ©rfap ber tpeuern ©laêmaïereien
barf aud) mit Dlept auf bie neu eingeführten®iabpanieu
aufnterffam gemapt merben. Qn iprem ©ffeft munberöoll
unb, roenn riptig ausgeführt, fepr fotib, ftnb bie farbigen
Siabpanieu üon fpbncn ©(aêmalereien faum ju unter»
fcpeibeit. Qn Slrrangement nnb Bufammenfepung ber Qtiä)*
nung unb in ber §erftel(ung ber üerfcpiebenartigften ®om»
binationen für berjierte ©laätpüren unb genfter finben
fnnftfiunige grauen für Sobf unb §anb bie reijenbfte
unb lopnenbfte SSefpäftigung, opne pieju eineê befonberen
Talente® ober einer Sepre ju bebürfen. ©§ ift biefe Seit»
peit lebpaft zu begrüpen, tote SUIeê, metcpeS barauf an»
gelegt ift, foliben, erpebenben ©pmncî in allen Steifen
jugänglip ju mapen unb einzubürgern. §err ®arrooIf,
SBiefenftrafje in fjürip, Oermittelt ben Sezug ber©Ia§»
malerehffmitationen für bie ©pmeiz.

** *
Sin« Sonbon mirb gefeprieben: ®aë Haarfärben

nimmt pier ju, mepr nod) in ben Strbeitertreifen, als in
ben pßpern Staffen, gärbt man pier auë ©itelîeit, fo

färbt man bort auë Stotp. ©in SSetflopf, ein ©raubart,
ber fid) um eine ©teile bemirbt, pat trop aller ©mbfep»
langen mtb Slennttiifjc nipt biefelbe SInëfipt, mie ein
Wann mit nop jugenbtipem Haar, fo üermittert aup
fonft fein ©efipt ausfpauen mag. @ro|e fßupmaperge»
fpäfte bermapren ftp gegen ®amert mit grauem Haar,
nnb baëfetbe gilt bon unzäpligen anberen ©efpäften. ©in
guteë gärbemittel pat fpon Wanpem zu einer ©teile
berpolfen, bie er, fonft nipt erpalten pätte. Slup ift bie
SXnzapl ber Säben, bie mit iprem gärbeftoff pauptfaplip
S'nnben au§ ben Strbeitertreifen bebienen, fepr gro|.

** *
Sefefrüpte. ©ebilbete ®amen, melpe nipt nur

ben Soplöffel zu rühren unb bie SBertjeuge jum ©peuern
ZU panbpaben miffen, fonbern aup ©inn unb tSerftänb»
nif für anregenbe Settüre zur Sluffrifpung beë etnft er«
lernten ©nglifpen beftpen, merben mit größter SBefriebi«

gung bie „Tit-Bits", London (Strand Burleigh Street)
lefen, eine SOÎonatêfprift, beren Seippaltigteit unb SStllig»
feit mopl unübertroffen baftept. jjebe Summer entpält
ptreisarbeiten, unb zubem merben aup öriginalarbeiten,
nap freier SBapI abgefafit, fepr gut ponorirt. ®ie neuefte
Summer entpält beifpieteroeife fo'lgenbe, aup grauen inte«
reffirenbe Slrtitel: 19. Sluëbezapïung einer auf baê
Stbonnement pin fällig gemorbenen SSerfipe«
rungêfumme an bie Hhtterlajfenen eine§ SSerunglüdten,
eine SBittme unb fünf unerzogene Sinber. Humoriftifpeë;
SîobeEen; ©rjieperifpeë; 5ßrei?arbeiten; SEßa§ bie grauen
tpun. ©ine Siefenlotterie (SBeltauêfteÏÏung fJSartë).

** *
lieber bic erfte Serroenbung ber ©teilt«

top te alë SBrennmaterial in Sonbon finben fip im
Hardware Trade Journal intereffante Wittpeilungen. 3U
Sfeginn beë 14. gaprpunbertê faxten bie SSrauer unb
©pmiebe ber ©itp, roeil ber ^3ret§ für ba§ alë SBrenn»

material bennpte Holz ipnen zu pop mnrbe, ben ©nt»
fplup, einmal mit ber ©teintople SJerfupe über beren
)8ermenbung alë »Brennmaterial anjnftellen; bop ein
©prêt ber ©ntrüftung ging bagegen ton allen Stnroop«
nern ber »Brauereien unb ber ©pmiebemertftätten aus,
fie ripteten eine petition an ben .tönig nnb erreipten
ein ©efep, melpeë bie »Benupung bon Sople alë »Brenn«
material in ber ©itp unterfagte. Tropbem fepten bie,
melpe ben »Berjup gemapt unb babei bie »Bortpeile ber

©teinfople gegenüber bem H°läe erfannt patten, unter
ber §anb bie »Berroenbung ber erfteren fort, bop bie
»Hegierung fap biefelbe alë einen fo unerträglichen Wt^«
brand) an, bap fie ein ©efep erlief, in roelpem biejenigen,
melpe innerhalb ber SOcauern Sonbonë ©teinîople alë
»Brennmaterial zu oermenben magen mürben, mit ber
Tobeëftvafe bebropt mürben, unb e§ ftept aup reft, bap
minbeftenë eine fJcrfon au« biefem „SBergepen" bon
©efepeë megen ben Tob pat erleiben müffen. »Befonbere
©egner ber »Benupung ber ©teinfople zitm He'3en
Hauëpalt roaren bie grauen, roeil fie meinten, bap bie«

felbe iprer ©efunbpeit fpaben merbe, jo bap biete bon
felbft, alë jenes ©efep anfgepoben mar, ©inlabungen in
folpe gamilien, melpe ©teinfople brannten, nipt an»

napmen unb aup fein ©eript anrüprten, melpeë mit
Hilfe biefeë »Brennmaterials pergeftetlt mar.

28ie fip bop bie Reiten änbern! Heute H ia
©teinfople ber Heet'ipe1' unter bem »Brennmaterial unb
ber Siebling ber lüpenbeperrfperinnett.
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grage 1107: fann bielleipt gemanb ein rabifaleë,

leipt zur Slnmenbung ju bringenbeë Wittel z"r ®ers

treibung beë llnfrauteê in ben ©artenroegen zur Sit;»

meubung empfeplen? e. w. 0.

grage 1108: ©ibt eë ein unjpâblipeë Sltittel, um
Hautauëfplâge, Witeffer unb bergleipen bauernb zu
entfernen

grage 1109: SSaë ift zu tpun, roenn ein Stuben«

bogel auper ber Wauferjeit beftänbig gebern berlieu
unb nipt zu fingen beginnt?

grage 1110 : SÜBer ift fo freunblip, ein gut bemäprtes
»Rezept zur gubereitung bon Waitranf zu geben?

SJnlUmrfcen.

Stuf grage 1103: ©in jebe? Webilament, ba? lar.

gere Seit in ben ffißrper eingefüprt mirb, bertiert feine
anfänglipe »ffitrîfamïeit. Saë befte unb untrüglipfte
Wagenmittel ift unb bleibt bie forgfältige unb gemiffen«
pafte »Regelung ber ®iät.

Stuf grage 1104: ©in ganz Bemâprteë unb un»
fpäbltpe? Wittel ift baë fleiptge »Betupfen ber »BSarjeit
mit ©ffigeffenz ober ©almiafgeift.

Sluf grage 1105 : ©ine Heine Wifpung bon »Benzin,
©almiafgeift uttb Terpentinöl, gut bnrpgefpüttelt, bient
beftenS, um gettflecfe au§ fproarzen ober farbigen ©toffen
Zu entfernen, gettflecfe in gupbßben beftreidjt man mit
einer Wifpung bon 3 ©emiptëtpeilen troefenen Tpon«
pulberë nnb 1 ©emiptëtpeil foplenfaurem Satron. ©pon
nad) 6 — 8 ©tuttben ift nap biefer Slnmenbung ber glecf
betfproitnben.
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Aus den vorstehenden Gründen bitten wir ein

Hohes Ministerium, zu gestatten:
daß den Frauen das Studium der Medizin an

den Landesnniversitäten freigegeben werde, respektive,

daß sie zu den dazu erforderlichen Eintrittsund

Abgangsprnsungen zugelassen werdein

Zu diesem Gesuch fühlen wir uns umsomehr

crnuithigt, da der si 2!> der Deutschen Gewerbeordnung,

welcher von der ärztlichen 'Approbation handelt,

von „Personen" und nicht von „Männern" spricht;

es bedürfte daher nur einer unserem Geschlecht

wohlwollenden Auslegung, um auch Frauen zur Aus

Übung der approbirten ärztlichen Praxis zu berechtigen.

Auch bei unserer Bitte um Freigcbnng der zum

wissenschaftlichen Lehrberuf befähigenden Studien leiten

uns Erwägungen idealer und ethischer Art. So

sehr die Erwerbsnoth der Frauen steigt, so nahe

die Anschauung liegt, daß doch den Frauen das erste

Recht auf die' Erziehung und Belehrung ihres

Geschlechtes zukomme, so glauben wir doch weit mehr

als diese Punkte den Umstand betonen zu müssen,

daß es durchaus nothwendig erscheint, die Erziehung
und Bildung unserer jungen Mädchen mehr, als

dies bis jetzt geschieht, in weibliche Hände zu legen.

In den oberen.Klassen der öffentlichen höheren

Mädchenschulen werden die schwerwiegenden ethischen Fächer

vorzugsweise von Männern vertreten. Es bedarf wohl
keines Beweises, daß gerade für Mädchen von 14

bis 17 Jahren der weibliche Einfluß von höchster

Bedeutung ist und daher auch der Schule nicht

fehlen darf. Die Möglichkeit eines solchen

weiblichen Einflusses hängt allerdings von der ganzen
Persönlichkeit der Lehrerin ab, aber diese wird trotz
aller spezifisch weiblichen Borzüge zu keinem Einfluß
gelangen, wenn ihr das rechte Wissen und Können,
der weile Gesichtskreis und die den Oberklassen gegenüber

angemessene Stellung imOrganismns der Schule
fehlt.

Es ist ans diesem Grund dringend zu wünschen,

daß den Lehrerinnen Gelegenheit gegeben werde, sich

das Wissen anzueignen, das erforderlich ist für die

Ausfüllung dieser Stelleu, welche jetzt, zumeist aus

Mangel an genügend vorgebildeten weiblichen
Lehrkräften, fast ausschließlich mit Männern besetzt werden.

Für die Lehrerinnen, welche erste Stellen an
höheren öffentlichen Mädchenschulen bekleiden sollen,
erscheint allerdings das Universitütsstudinm nicht
obligatorisch, aber da es bis jetzt keine höheren
Lehranstalten für Frauen gibt, so hegt der Verein den

dringenden Wunsch, daß den sich dem Lehrberuf
widmenden Frauen Gelegenheit gegeben würde, sich

als ordentliche Hörerinnen an Universitäten das für
die Stellung einer Lehrerin der Oberklassen an höhern
Mädchenschulen nothwendige Wissen zu erwerben.

Daher die fernere Bitte:
daß auch diejenigen Studien und Prüfungen, durch
welche die Männer die Befähigung zum
wissenschaftlichen Lehramt erlangen, den Frauen freigegeben

werden.
Die in vorliegendem gehorsamsten Gesuch

ausgesprochene Bitte haben wir uns erlaubt, auch den
Hohen Ministerien der übrigen deutschen Staaten
vorzulegen.

Für Rüche und Haus ^

Schnitten von gekochtem Rindfleisch. Reste
von gesottenem Rindfleisch werden in Scheiben
geschnitten und eine Biertelstunde in Essig gelegt. Nachdem

sie gut abgetropft sind, kehrt man sie in Ei
und geriebenen: Brod und brüt sie schnell in
steigendem Fett auf beiden Seiten gelbbraun. Die Pfanne
muß zugedeckt sein, damit das Fleisch saftig bleibt.

-i-

Suppenklöße. Man schlägt das Weiße von
zwe: Eiern in eine Tasse, füllt dieselbe mit kalter
Mtlch und verquirlt beides gut. Dazu gibt man
nach und nach eine Tasse feines Mehl und einen
Löffel Butter. Diese Blasse rührt man auf gelindem
Feuer so lange, bis sie sich von der Wand des Ge¬

säßes löst. Wenn der Teig abgekühlt ist, schlägt

man zwei Eigelb daran, gibt eine Prise Muskatnuß
dazu und sticht kleine Klößchen davon ab, welche, in
kochender Fleischbrühe gut zugedeckt, mehr ziehen, als
eigentlich kochen müssen.

5
5 -i-

Beschmutzte Lampengläser reinigt man
in kalten: Salzwasser. Sind eingebrannte, braune
Flecken zu entfernen, so reibt man diese Stellen erst

mit etwas Butter ein und wäscht dies nachher mit
warmem Wasser ab. Zum Schluß wird in kaltem

Salzwasser gespült und mit reinem Lappen inwendig
und auswendig trocken und blank gerieben.

5
'

»

Ein gut c r R ath. Un: mattgewordenes Feuer
wieder zu beleben, bedienen sich Hausfrauen und
Köchinnen häufig des Petroleums, trotz der vielen

und schweren Katastrophen, welche dieser verderbliche

Mißbrauch schon herbeigeführt hat.
- Wir können ein ebenso probates und weit

harmloseres Rezept geben: Ein ganz vorzügliches Mittel,
mattes Feuer zu kräftigen:, Hellem Aufbrennen,
erlöschende Kohlen in Gluth zu bringen, ist ein wenig

Kolophonium; jede Hausfrau sollte von den:

leicht aufzubewahrenden, äußerst wohlseilen Stoffe
einen kleinen Borrath Halten. Ein nußgroßes Stückchen,

in die vergehende Giuth geworfen, reicht hin,
um in wenigen Sekunden alle Kohlen in hohe Gluth
zu setzen; das Kolophonium schmilzt und ergießt sich

dabei über das glimmende Feuerungsmaterial
dergestalt, daß Flamme und Hitze in kürzester Zeit
zunehmen und sich dann geraume Zeit kräftiger halten.

H
^
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Zum Reinigen schwarzer, fleckiger Zähne.
Jedermann weiß, wie häßlich das Aussehen schwarzer

oder fleckiger Zähne ist. Zur Beseitigung dieses

Uebelstandes wende man folgendes Verfahren an,
wodurch nämlich die Zähne in wenigen Minuten
gereiuiget werden, ohne daß dadurch der Zahnschmelz

vesthnvigt wird. Blau vermische gepulverten Bimsstein

uni einer Vierprozcnvngecc Wasserstosssnperoxyd-

lösung zu einer steifen Masse, reibe dann mit dieser

Pasta die Zähne ab und spüle alsdann den Mund
mit lauem Wasser ans.

No et; wenig bekannt ist der Umstand, daß
die Atmosphäre im Keller auf den daselbst liegenden
Wein einen starken Einfluß ausübt. Stark und
unangenehm riechende Substanzen sollte man nicht im
Keller aufbewahren, weil dieselben dem Weine einen

üblen Beigeschmack geben. Vor Allem die Sauerkrant-
standen dürfen nicht mit dem Weine dasselbe Gelaß

theilen.

Der zweite weibliche Arzt in: Kanton Aargau
ist Fräulein Hulda Strub aus Zofingen, die in Zürich
das Examen glänzend bestanden hat.

» M »
Eine Dame in Stockholm hat dort als neuen

Industriezweig die Glasmalerei eingeführt. Sie hat ein
Atelier eingerichtet und bereits mehrere bedeutende
Bestellungen erhalten. Als Ersatz der theuern Glasmalereien
darf auch mit Recht aus die neu eingeführtenDiaph anien
aufmerksam gemacht werden. In ihrem Effekt wundervoll
und, wenn richtig ausgeführt, sehr solid, sind die farbigen
Diaphonie» von schönen Glasmalereien kaum zu
unterscheiden. In Arrangement und Zusammensetzung der Zeichnung

und in der Herstellung der verschiedenartigsten
Kombinationen für verzierte Glasthüren und Fenster finden
kunstsinnige Frauen für Kopf und Hand die reizendste
und lohnendste Beschäftigung, ohne hiezu eines besonderen
Talentes oder einer Lehre zu bedürfen. Es ist diese Neuheit

lebhaft zu begrüßen, wie Alles, welches darauf
angelegt ist, soliden, erhebenden Schmuck in allen Kreisen
zugänglich zu machen und einzubürgern. Herr Bär Wolf,
Wiesenstraße in Zürich, vermittelt den Bezug der
Glasmalerei-Imitationen für die Schweiz.

» 5

Aus London wird geschrieben: Das Haarfärben
nimmt hier zu, mehr noch in den Arbeiterkreisen, als in
den Hähern Klassen. Färbt man hier aus Eitelkeit, so

färbt man dort aus Noth. Ein Weißkopf, ein Graubart,
der sich um eine Stelle bewirbt, hat trotz aller Empfehlungen

und Kenntnisse nicht dieselbe Aussicht, wie ein
Mann mit noch jugendlichem Haar, so verwittert auch
sonst sein Gesicht ausschauen mag. Große Putzmachergeschäfte

verwahren sich gegen Damen mit grauem Haar,
und dasselbe gilt von unzähligen anderen Geschäften. Ein
gutes Färbemittel hat schon Manchem zu einer Stelle
verholfen, die er sonst nicht erhalten hätte. Auch ist die
Anzahl der Läden, die mit ihrem Färbestoff hauptsächlich
.Kunden aus den Arbeiterkreisen bedienen, sehr groß.

»

Lesefrüchte. Gebildete Damen, welche nicht nur
den Kochlöffel zu rühren und die Werkzeuge zum Scheuern
zu handhaben wissen, sondern auch Sinn und Verständniß

für anregende Lektüre zur Auffrischung des einst
erlernten Englischen besitzen, werden mit größter Befriedigung

die „Pit-LiisF Bonckon (Ltrsnck Lurlsixl: Ktrsst)
lesen, eine Monatsschrift, deren Reichhaltigkeit und Billigkeit

wohl unübertroffen dasteht. Jede Nummer enthält
Prcisarbeiten, und zudem werden auch Originalarbeiten,
nach freier Wahl abgefaßt, sehr gut honorirt. Die neueste
Nummer enthält beispielsweise folgende, auch Frauen inte-
ressirende Artikel: 1K. Ausbezahlung einer auf das
Abonnement hin fällig gewordenen
Versicherungssumme an die Hinterlassenen eines Verunglückten,
eine Wittwe und fünf unerzogene Kinder. Humoristisches;
Novellen; Erzieherisches; Preisarbeiten; Was die Frauen
thun. Eine Niejenlotterie (Weltausstellung Paris).

5
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Uebcr die erste Verwendung der Steinkohle

als Brennmaterial in London finden sich im
Iluràars l'raàe .tournai interessante Mittheilungen. Zu
Beginn des 14. Jahrhunderts faßten die Brauer und
Schmiede der City, weil der Preis für das als
Brennmaterial benutzte Holz ihnen zu hoch wurde, den
Entschluß, einmal mit der Steinkohle Versuche über deren
Verwendung als Brennmaterial anzustellen; doch ein
Schrei der Entrüstung ging dagegen von allen Anwohnern

der Brauereien und der Schmiedewerkstätten aus,
sie richteten eine Petition an den König und erreichten
ein Gesetz, welches die Benutzung von Kohle als
Brennmaterial in der City untersagte. Trotzdem setzten die,
welche den Versuch gemacht und dabei die Bortheile der
Steinkohle gegenüber dem Holze erkannt hatten, unter
der Hand die Verwendung der ersteren fort, doch die
Regierung sah dieselbe als einen so unerträglichen
Mißbrauch an, daß sie ein Gesetz erließ, in welchem diejenigen,
welche innerhalb der Mauern Londons Steinkohle als
Brennmaterial zu verwenden wagen würden, mit der
Todesstrafe bedroht wurden, und es steht auch fest, daß
mindestens eine Person aus diesem „Vergehen" von
Gesetzes wegen den Tod hat erleiden müssen. Besondere
Gegner der Benutzung der Steinkohle zum Heizen im
Hanshalt waren die Frauen, weil sie meinten, daß
dieselbe ihrer Gesundheit schaden werde, so daß viele von
selbst, als jenes Gesetz aufgehoben war, Einladungen in
solche Familien, welche Steinkohle brannten, nicht
annahmen und auch kein Gericht anrührten, welches mit
Hilfe dieses Brennmaterials hergestellt war.

Wie sich doch die Zeiten ändern! Heute ist ja die

Steinkohle der Herrscher unter dem Brennmaterial und
der Liebling der Küchenbeherrscherinnen.

S ^
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Fragen.
Frage 11V7: Kann vielleicht Jemand ein radikales,

leicht zur Anwendung zu bringendes Mittel zur
Bertreibung des Unkrautes in den Gartenwegen zur
Anwendung empfehlen? ». '»s o.

Frage 1108: Gibt es ein unschädliches Mittel, um
Hautausschlägc, Mitesser und dergleichen dauernd zu
entfernen?

Frage 1109: Was ist zu thun, wenn ein Stubenvogel

außer der Mauserzeit beständig Federn verlic::
und nicht zu singen beginnt?

Frage 1110 : Wer ist so freundlich, ein gut bewährte?
Rezept zur Zubereitung von Maitrank zu geben?

-Antworten.
Auf Frage 1103: Ein jedes Medikament, das

kärgere Zeit in den Körper eingeführt wird, verliert seine
anfängliche Wirksamkeit. Das beste und untrüglichste
Magenmittel ist und bleibt die sorgfältige und gewissenhafte

Regelung der Diät.
Auf Frage 1104: Ein ganz bewährtes und

unschädliches Mittel ist das fleißige Betupfen der Warzen
mit Essigessenz oder Salmiakgeist.

Aus Frage 1105 : Eine kleine Mischung von Benzin,
Salmiakgeist und Terpentinöl, gut durchgeschüttelt, dient
bestens, um Fettflecke aus schwarzen oder farbigen Stoffen
zu entfernen. Fettflecke in Fußböden bestreicht man mit
einer Mischung von 3 Gewichtstheilen trockenen
Thonpulvers und 1 Gewichtstheil kohlensaurem Natron. Schon
nach 6 — 8 Stunden ist nach dieser Anwendung der Fleck
verschwunden.
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g-^MlPiii Sîacfjntittag fuhren bie fteincii SJiäbdjett« mit Sena ttitb ben Knaben an5. 3d) madptc
ntiep fur biegmat Hon ber Serpflieptitng,

kb/ T fie su begleiten, frei, benn id) entpfanb
unübermittbticpeg Sertangen nad) einem einfamen
Spaziergange. 3d) befdjtop, bie görfterin, bie mid)
fo freunbticp aufgenommen fjatte ltnb für bie id)
ntid) lebhaft intereffirte, attep einmal opne bie Kiitber
aufjufudjen.

Stlg id) baê tpâuêcpen ant Sattbe beg ©pier-
garteng erreichte, fattb id) eg teiber nerfd)toffen. ©ie
3npaberht mar nicpt bapeirn, jtuei ifjrer ©cpüptinge
jebod), bie int (Marten fÇaûobft aitflafen, fagten mir,
fie fei bor einer ©tunbe etloa nad) ©tterntamp ge-
gangen unb fönne jebett Slttgenblid jurüdfepren.

©tlernfantp, ber Stame burdjjudte micp number-
bar. Stocp £)atte id) ben Ort iticpt einmal gefepen,
ber je|t meine traute öeimat märe, menu
id) füptte, bap meine ©ebanlen tueiter nicfjt fdjmeifen
bitrfteit; aber eine imfoiberfteplicpe ©epnfucpt trieb
mid) bormärtg. konnte mir nicf)t itt menigen SJti-

nuten bie görfterin begegnen? ©g bertangte ntiep
gerabe peute, fie ju fepen, ba e» mir öielleidEjt in
tanger ßeit nid)t fo ungeftört mieber oergönnt fein
möcpte. Hub menu fte nid)t fam, — einmal bon
toeitem nur bertangte ntid) bag ©ad) jtt grüben,
bag it) it fd)irmte.

3d) überlegte nicpt meiter. ©g mar mie eilte
frembe SRacpt, bie mid) uormörtg trieb ben SBeg

entlang, ber fid) anmutpig buret) bag (Mepötj fc£)täit=

gelte, überragt boit ben itt perbftticper ißraept fcpint-
mernbeit Saumfronen. $ie bürren Stätter fnifterten
unter meinen giipen, eitt flittfeg ©ieppörndjen fprang
bor mit: über beit SBeg, tiitb too eg eilte Bicpütng
gab, jogen fitberloeipe ©omnterfäbett buret) bte flare
Buft. SSÎein Jperj t)ob fid) teicpter unb fcEjtug freier,
atg feit tanger Beit; eg fam etmag über mid) bott
bem SJhitpe, ber fid) im Stampfe ftätjXt,. unb eine

teife Stimme flüfterte in mir: „Kämpfe tapfer, um
itid)t jit erliegen, unb berjage nur nidjt ait bir fetbft,
bent SJhttpigen pitft (Mott. "

Sttg icp attg bent (Mepölje mieber auf bag freie
getb trat, tag ©Ileritfamp itt geringer ©ntfernung
Oor mir. Bmifcpett (Märten unb frueptbetabeneu 0bft=
bäumen breiteten fid) moptpäbige Sauernpöfe aug,
uttb faft ganj ant einen ©nbe lag ein mettig erpöpt
bic Kirdje, beren ftumpfer ©punit fid) feparf gegen
beit reinen, fdjon abeitbticp gelb gefärbten fjimmet
abpob. ©er ißfab, ben id) meiter öerfofgte, füprte
micf) neben ber Kircpe borbei auf beit griebpof. ®ag
©cpmeigeit beg ©obeg perrfepte mirfliep pier, nur
bttrep bie bermeffteit Stumenträitje, mit betten pie
unb ba bie §otjfreuge gcfcpntüdt mareit, jog teife
raufipettb eitt mitber SBinbpaud) unb bemegte fanft
bag feine (Mejmeig ber ©rattermeiben, bie fid) fjiit
unb mieber, einem buftigeit ©epteier gleicp, jitternb
über bie (Mräber neigten, ©er poetifepe Bmtber, bon
metepem mir iit biefer ©tttnbe menigfteng ber Ort
erfüllt fepien, ert)öt)te meine ©timmuitg uttb ftimmte
mir bod) bie Seek meid). 3d) fepte mic^ auf einen
ber fteineit Safeitpügel, uttb unmittfürfiep ertoaepte
bie grage in mir: ©ine mie fttrje ©panne geit
mag bergepen, unb auep bit fdjtummerft unter einem

folgen Jpüget? ©emütpigc bid), ftotjeg, eigenmittigeg
§erj. ©emüttjige bid) unb begetjre nieptg bom Beben,
atg bie Kraft, burti) alle SSirrfate begfetbeit ben

rechten SBeg ju finbeit.
©ief tterfunfen in meine ernften (Mebanfen ber-

parrte id) nod), atg bag Klirren eineg Siegetg micp
baraug ermedte. SJftcp umfepenb, erbtiefte id) jmei
grauen, metepe eben in bie ^Sforte eineg ben Kircp-
pof begreitjenben (Marteitg traten. 3» ^ ei,xeit er=

fannte itp fofort bie görfterin, erpob mid) unb ging
ipr entgegen.

@ie erfannte -micf) gteiipfaftg ttnb begrüßte ntid)

s fct)on bon SBeitem. 3^) tfjeitte it)r mit, baff icf)

'eigeitttidi nur itjr nadjgegaitgen fei, unb atg tip mid)
bann ifjrer Segteiterin ptmenbete, griff beren Stnbticf
mir mächtig an'g §erj. ©at) bie görfteriit tang,
pager unb grämtief) attg, fo mar ait ipr Sttteg ruttb=

tief) uttb moptgemutp, big piuauf 31t bent freunbtiep
tadjetubeit Stuttip, unb bod) mar eg bag niept. 2Bag

ntid) fo fettfam berüprte, mar biefeg freunbtid)c 3tn=

gefiept fetbft, bag mid) Bug für Bug ait ein anbereg

erinnerte, unb erft bie bitnüeu Stiigen! @0, gerabe
fo patte fcpoit ein anbereg Stugenpaar rnicp ange-
bticft iit (Mute unb greunbticpfeit; aber bann and)
mieberum mit perber Bttrüdmeifung unb ftotjer Kälte.

SSie ein Stip burdjjudte ntid) bie ©rfenntnip,
biefe alte grau mu^te tpermann'g Stutter fein. 3d)
bernapm in unbefdpreibticper Sertegenpeit taunt etmag

bott bett SBorten, mit betten bie görfterin ntid) ipr
borftcttte; aber atg fie mir bie ipattb 51t perjtidper
Scgritpttng entgegenftredte, ergriff id) biefetbe ntit
§aft, beugte mid) barattf ttieber ttnb titpte fie mtcbcr=

pott mit 3itbrnnft.
®ie atte ©ante jog fie juritd unb fap mid) einiger-

ntapett erftaunt ait. „SBottten @ie bieüeicpt ttitg be-

fucfjeu, tiebeg gräutein?" fragte fie eitbficp.
Stir mar babei ju Stutpe, mie eg bet: ©ccte

beg (Merid)teten fein mag, bor bent bie Pforten beg

ißarabiefeg fiep öffnen, unb ber bod) tbeifj, iptn iff
ber ©ingang niept geftattet, iit atte ©migteit niept.

Sermirrt ftotterte id) einige ablepiteube SEßorte,

betten bie atte grau mit einem (Meficpte jupörte, atg

miffe fie niept reept, mag fte aug mir madjeit fotte.
,,©g mürbe 3pnen gemip gut tpun," begann fie

mieber, „fiep in unferm (Marten ein SBcikpeit aug-
jttrupen. Sietteicpt pat ber SBeg @ie ermübet."

3cp folgte mit meinen Sticfeu bent eiittabenben
SBinfe iprer tgattb, unb für ©efttnben umfaßte icp

bamit bag bor ipnen auggebreitete Sitb, nut eg

für immer meiner ©rinnerttitg einzuprägen. ®ag
in jenem (Marten gelegene §aug mar alt unb mit
©trop gebeeft ; aber biebtumengefepmüdten, mitbieptem
SBeingerant umgebenen genfter btipten peff mie (Motb

im (Mtanj ber Stbenbfonne. IXnmeit baboit unter
einer buntetäftigen Kaftanie ftaitbeit ©artenftüple unb
eilt ©ifd), auf bent Sitcper unb Bedfcpriften tagen.
Stuf maitnigfacp geformten Seeten btüpte unb buftete
ein reidjer gtor bon ^erbftbtumen. 3d) glaubte, nie
im Beben eine ©tätte fo anpeimelnber ^äugttipteit
bor Singen gepabt ju ^psfreü ttnb muffte bod), mein
gup burfte barin niept rafteit. Secpt traurig moepte

mopt bic Siiene fein, mit ber icp für bie mieber-

polte ©iittabung ber atten ©ante banfte, beim fie

fap ntiep befümntert unb niitteibig an ttnb meinte:
„@ie pätten tängft einmal jtt ung tommen fotteit.
Stein ©opn mürbe int ©tanbe fein, 3ptmn ntanepen

guten Statt) ju ertpeiten."
3cp legte berftopten bie ipanb auf mein jittern-

beg §erj unb ermieberte ftodenb: „@te fiitb fepr
gütig; aber icp pabe fo fetten über meine B^t ju
berfügen. "

®ag Sötütterdpen fepüttette ben Kopf. „SBie ©ie
motten, mie ©ie motten," meinte fie, „aber bag

muff icp Spimn bod) noep fagen, bei mir mürben
©ie ftetg eilte offene ©püre uttb ein offenes §erj
finbeit. 28ag gebe icp auf bag (Merebe ber SESett?

®a toirb teiept borfepnett abgeurtpeitt, unb icp für
meine ißerfon pabe nie opne perjtidje ©peitnapme
ait ©ie beuten tonnen. Bioei fo perbe ©epidfatg-
feptäge turj naep eiitanber, bag trifft bitterfepmer,

jumat bie im ©rtragen ttnb ©ntfagen noep ungeübte

3ugenb."
©iegmat fap iip bie Stebenbe grop an unb fie

fepien eg ju bemerfen, bentt fie fupr mit einem er-

mutpigenben Säcpetn auf iprem guten, Butrauen er-
mecfenbeit ©efiepte fort: „@g mag ©ie muttbern,
baff icp 001t 3pien früperen ©rtebniffen überpaupt
etmag gepört pabe; aber bergteiepen trifft fiep

mitunter ganj munberbar. Serg uttb ©pat tommen niept

pfammen, aber ättenfepen. ©ine ©ame, bie in 3prer
§eimat gut befannt ift, pat mir noep türjticp Don

bort manepertei erjaptt. Stun, beunrupigen ©ie fiep

begpatb niept, tiebeg gräutein. ©urd) miep fommt
nieptg in ber Beute Stäuter, unb fottteit ©ie einmal
ein ©tünbepen frei paben, fo miffen ©ie nun, mo

icp jtt finbeit bin."
Sie reiepte mir jum Stbfcpieb itoepiiiatg bie tpanb,

beren ©rnd icp fattm ju ermiebent magte, unb
bamit trat icp mit ber görfterin ben Sitdmeg an. ®g

mar für nüdj ein (Mtüd, bap Beptere boit mir feine

Unterpattung oertangte, fonbern gent bereit fepien,

bte Stoffen berfetbeit ju tragen, burd)aug befriebigt,
menu fie nur eineg aufmerffamen Dprenpaareg fidjer
mar. 3d) bemüpte ntiep aitcp rebliip, beit Sericpteit
über ipre ©cpttle ttnb bereu eiitjetne SDtitgtieber meine
Slufmerffamteit jtt fcpeitfen, aber cg mottte mir faum
gelingen, ©ie eben ftattgefunbene Segegnung be-
fepäftigte ntiep itod) jtt fepr uttb befoitberg bie kitten
rätpfetpaften Semerfungett ber atten ißaftoriit über
meine Sergaitgenpeit, für bie icp trop atten (Mrübelttg
in meinem (Mebäcptniffe bie red)te ©rftäruitg itid)t
finbeit tonnte ; uoit bem, mag fid) eiitft jmifepen
iprem ©opne unb mir jugetrageit, fepien fie bodj
abfotut iticpfg ju miffen.

©ie görfterin begleitete id) nur big ju iprer
SESopnuttg, ttnb bei meiner Südfepr naep §aufe
empfing miep granj mit ber Stacpricpt, bap unfere
(Mebieterin fiep ftpon meprinatg nad) mir ertitnbigt
pabe. Dpne ©äumen begab id) ntid) atfo in ipr
Bimmer. ©ie empfing miep mit ber jientltcp feparfett
Semerfung: „Sitte, fcptiepeit ©ie bie ©püre etmag

teifer. ©iefe itnüorfidjtige Strt ttnb SBeife, bie ©pürcit
gerättfipüoll jujufcptagen, ift für meine Sterben ge=

rabeju peittigenb."
Dbgteicp mir nidjt bcluupt mar, in ber ermäpnteit

SBeife Särnt beritrfacpt ju paben, entf^utbigte icp
meine Ünüorfidjtigfeit, ltitb ba gratt Sranbeg fort-
fupr, atg ob id) gar niept borpanben fei, ait iprer
fepon ntepr atg einmal bon mir müpfam mieber per-
geftettten ©tiderei jtt arbeiten, ertaubte icp mir bie

befcpeibeite Slnfrage, ob icp bott granj reept berieptet
fei, bap fie miep ju fepen bertangt pabe.

©inige Stugenbïide îtoip jog fie mit unbemegtent
(Méfiât emfig bie Stabe! empor, bann ptöptiep riiptetc
fie forfepenb ipre Stide auf miep unb fragte ganj
unbermittett: „3ft SBitma pente in meinem Souboir
geluefen?"

Öpne bag ©rftauiteit, loelcpeg id) bei biefer grage
entpfaitb, ju berbergeit, ermieberte id) entfepieben:
„®abon meip id) nieptg," uitb atg icp bemertte, mie

menig biefe Stntmort fie jtt befrieöigeit fepien, fügte
id) noep piitju: „SBie fottte iip aud)? ipettte Sor-
mittag mar icp iit ber ©tunbe uttb am Siacpmtttag
niept jtt §aufe."

©ie ©ante marf mit einer ltngebutbigen Sc

megung ipre Strbeit pin, rieptete jornfunfetitb ipre
Stugen auf miep ttnb rief mit einer Stimme, bie

atten ipr fonft 511 (Mebote ftepenben SBopttaut ein-

gebüpt patte: „SBcnn ©ie nur mottten, fo mürben

©ie fepon SDÎittet unb SBege finben, aud) ju tonnen,
mag icp münfd)e; aber bag eben ift bag Itngtüd,
bap id) teinem SStenfdjen bertrauen fann. ®a ift
Stiemanb," fie fpraep immer jorniger .unb immer
rafeper, „Stiemanb jmifepen ber ganjen miep umge-
benbett Sanbe, ber eg eprtiep mit mir meint unb

auf bett id) mid) bertaffen tonnte."
©rfiprodeit mar icp einen ©epritt jurüdgetreten,

unb bie „(Mnäbige", mie SBitma ju fagen beliebt,

tepnte fid) erfepöpft iit ipren ©effet jttrüd, griff naip
einem gtacoit mit ftücptigen ©aljeit unb roep baran.

„©iefer Kopffcpmerj!" flüfterte fie babei teife bor

fiep pin, „eg ift entjepücp, mie icp unter ber Stiid-

fieptgtofigfeit meiner Ümgebuttg jtt leiben pabe."
®a icp burepaug niept begriff, mag icp fagen ober

beginnen fottte, berpiett i(p ntiep rttpig unb fipmieg,
ber ©inge martenb, bie ba fontmen mürben. Sttg

unfere (Mebieterin ipre Sebenggeifter anfipeinenb mieber

gefammett patte, fcplrtg fie ipre Stugentiber tang-
fam empor uttb unterbraip bie atterbingg fepr petn-
tiepe ©title bttrep bie mit fepon mieber träftigerer
©timnte perborgeftopene grage: „SSarunt ftepen ©ie
noip ba?"

„3cp mupte niept, mag —" begann icp ftodenb.

„®ag fdpeint atterbingg fo," fepnitt fie mir rafcp
bag Sßort ab, „atg mentt ©ie nidpt miffen, mag ©ie

ju tpun paben. ©eit einer ©tunbe treiben fiep bie

Kinber unbeauffieptigt im (Marten umper."
granj fagte mir, fie feiett bor etma jepit SJtinuten

naep §aufe getommeit," magte icp einjumeitbeit; aber

gratt Sranbeg fupr empor, marf mir einen mütpenben

Slid ju unb rief mit bottftänbig mieber erlangter
Kraft: „SBotten ©ie miep etma lügen ftrafen?"

3cp berbeitgte miep fcpmeigenb ttnb bertiep bag

Btmmer, tttit ttacpjttpolen, mag icp öerfäumt patte,

(gortfepung folgt.)

$rucf unb SSertag ber 2Jt. Kälin'fcfien. 33uipbruderei in ©t. ®atten.
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Emmy.
Von Emilie Teglmeyrr.

^ .-u. lFortsctzimg.)

Ztachmittag fuhren die kleinen Mädchen
MWZsi mit Lena und den Knaben aus. Ich machte

mich für diesmal Non der Verpflichtung,
i sie zu begleiten, frei, denn ich empfand

unüberwindliches Verlangen nach einem einsamen
Spaziergange. Ich beschloß, die Försterin, die mich
so freundlich aufgenommen hatte und für die ich

mich lebhaft interessirte, auch einmal ohne die Kinder
aufzusuchen.

Als ich das Häuschen am Rande des

Thiergartens erreichte, fand ich es leider verschlossen. Die
Inhaberin war nicht daheim, zwei ihrer Schützlinge
jedoch, die im Garten Fallobst auflasen, sagten mir,
sie sei vor einer Stunde etwa nach Ellernkamp
gegangen und könne jeden Augenblick zurückkehren.

Ellernkamp, der Name durchzuckte mich wunderbar.

Noch hatte ich den Ort nicht einmal gesehen,
der jetzt meine traute Heimat wäre, wenn
ich fühlte, daß meine Gedanken weiter nicht schweifen
durften; aber eine unwiderstehliche Sehnsucht trieb
mich vorwärts. Konnte mir nicht in wenigen
Minuten die Försterin begegnen? Es verlangte mich
gerade heute, sie zu sehen, da es mir vielleicht in
langer Zeit nicht so ungestört wieder vergönnt sein
möchte. Und wenn sie nicht kam, — einmal von
weitem nur verlangte mich das Dach zu grüßen,
das ihn schirmte.

Ich überlegte nicht weiter. Es war wie eine

fremde Macht, die mich vorwärts trieb den Weg
entlang, der sich anmuthig durch das Gehölz schlangelte,

überragt von den in herbstlicher Pracht
schimmernden Baumkronen. Die dürren Blätter knisterten
unter meinen Füßen, ein flinkes Eichhörnchen sprang
vor mir über den Weg, und wo es eine Lichtung
gab, zogen silberweiße Sommerfäden durch die klare

Luft. Mein Herz hob sich leichter und schlug freier,
als seit langer Zeit; es kam etwas über mich von
dem Muthe, der sich im Kampfe stählt, und eine
leise Stimme flüsterte in mir: „Kämpfe tapfer, um
nicht zu erliegen, und verzage nur nicht an dir selbst,
dem Muthigen hilft Gott."

Als ich ans dem Gehölze wieder auf das freie
Feld trat, lag Ellernkamp in geringer Entfernung
vor mir. Zwischen Gärten und fruchtbeladenen
Obstbäumen breiteten sich wohlhäbige Bauernhöfe aus,
und fast ganz am einen Ende lag ein wenig erhöht
die Kirche, deren stumpfer Thurm sich scharf gegen
den reinen, schon abendlich gelb gefärbten Himmel
abhob. Der Pfad, den ich weiter verfolgte, führte
mich neben der Kirche vorbei auf den Friedhof. Das
Schweigen des Todes herrschte wirklich hier, nur
durch die verwelkten Blumenkränze, mit denen hie
und da die Holzkreuze geschmückt waren, zog leise

rauschend ein milder Windhauch und bewegte sanft
das feine Gezweig der Trauerweiden, die sich hin
und wieder, einem duftigen Schleier gleich, zitternd
über die Gräber neigten. Der poetische Zauber, von
welchem mir in dieser Stunde wenigstens der Ort
erfüllt schien, erhöhte meine Stimmung und stimmte
mir doch die Seele weich. Ich setzte mich auf einen
der kleinen Rasenhügel, und unwillkürlich erwachte
die Frage in mir: Eine wie kurze Spanne Zeit
mag vergehen, und auch du schlummerst unter einem
solchen Hügel? Demüthige dich, stolzes, eigenwilliges
Herz. Demüthige dich und begehre nichts vom Leben,
als die Kraft, durch alle Wirrsale desselben den

rechten Weg zu finden.
Tief versunken in meine ernsten Gedanken

verharrte ich noch, als das Klirren eines Riegels mich
daraus erweckte. Mich umsehend, erblickte ich zwei
Frauen, welche eben in die Pforte eines den Kirchhof

begrenzenden Gartens traten. In der einen
erkannte ich sofort die Försterin, erhob mich und ging
ihr entgegen.

Sie erkannte mich gleichfalls und begrüßte mich

5 schon von Weitem. Ich theilte ihr mit, daß ich

'eigentlich nur ihr nachgegangen sei, und als ich mich
dann ihrer Begleiterin zuwendete, griff deren Anblick
mir mächtig an's Herz. Sah die Försterin lang,
hager und grämlich aus, so war an ihr Alles rund¬

lich und wohlgemuth, bis hinauf zu dem freundlich
lächelnden Antlitz, und doch war es das nicht. Was
mich so seltsam berührte, war dieses freundliche
Angesicht selbst, das mich Zug für Zug an ein anderes

erinnerte, und erst die dunklen Augen! So, gerade
so hatte schon ein anderes Angenpaar mich angeblickt

in Güte und Freundlichkeit; aber dann auch
wiederum mit herber Zurückweisung und stolzer Kälte.

Wie ein Blitz durchzuckte mich die Erkenntniß,
diese alte Frau mußte Hermann's Mutter sein. Ich
vernahm in unbeschreiblicher Verlegenheit kaum etwas
von den Worten, mit denen die Försterin mich ihr
vorstellte; aber als sie mir die Hand zu herzlicher
Begrüßung entgegenstreckte, ergriff ich dieselbe mit
Hast, beugte mich darauf nieder und küßte sie wiederholt

mit Inbrunst.
Die alte Dame zog sie zurück und sah mich einigermaßen

erstaunt an. „Wollten Sie vielleicht uns
besuchen, liebes Fräulein?" fragte sie endlich.

Mir war dabei zu Muthe, wie es der Seele
des Gerichteten sein mag, vor dem die Pforten des

Paradieses sich öffnen, und der doch weiß, ihm ist
der Eingang nicht gestattet, in alle Ewigkeit nicht.

Verwirrt stotterte ich einige ablehnende Worte,
denen die alte Frau mit einem Gesichte zuhörte, als
wisse sie nicht recht, was sie aus mir machen solle.

„Es würde Ihnen gewiß gut thun," begann sie

wieder, „sich in unserm Garten ein Weilchen
auszuruhen. Vielleicht hat der Weg Sie ermüdet."

Ich folgte mit meinen Blicken dein einladenden
Winke ihrer Hand, und für Sekunden umfaßte ich

damit das vor ihnen ausgebreitete Bild, um es

für immer meiner Erinnerung einzuprägen. Das
in jenem Garten gelegene Haus war alt und mit
Stroh gedeckt; aber die blumengeschmückten, mit dichtem
Weingerank umgebenen Fenster blitzten hell wie Gold
im Glanz der Abendsonne. Univeit davon unter
einer dunkelästigen Kastanie standen Gartenstühle und
ein Tisch, auf dem Bücher und Zeitschriften lagen.
Auf mannigfach geformten Beeten blühte und duftete
ein reicher Flor von Herbstblumen. Ich glaubte, nie
im Leben eine Stätte so anheimelnder Häuslichkeit
vor Augen gehabt zu challen und wußte doch, mein
Fuß durfte darin nicht rasten. Recht traurig mochte

wohl die Miene sein, mit der ich für die wiederholte

Einladung der alten Dame dankte, denn sie

sah mich bekümmert und mitleidig an und meinte:
„Sie hätten längst einmal zu uns kommen sollen.
Mein Sohn würde im Stande sein, Ihnen manchen

guten Rath zu ertheilen."
Ich legte verstohlen die Hand auf mein zitterndes

Herz und erwiederte stockend: „Sie sind sehr

gütig; aber ich habe so selten über meine Zeit zu
verfügen. "

Das Mütterchen schüttelte den Kopf. „Wie Sie
wollen, wie Sie wollen," meinte sie, „aber das

muß ich Ihnen doch noch sagen, bei mir würden
Sie stets eine offene Thüre und ein offenes Herz
finden. Was gebe ich auf das Gerede der Welt?
Da wird leicht vorschnell abgeurtheilt, und ich für
meine Person habe nie ohne herzliche Theilnahme
an Sie denken können. Zwei so herbe Schicksalsschläge

kurz nach einander, das trifft bittcrschwer,
zumal die im Ertragen und Entsagen noch ungeübte

Jugend."
Diesmal sah ich die Redende groß an und sie

schien es zu bemerken, denn sie fuhr mit einem er-

muthigenden Lächeln auf ihrem guten, Zutrauen
erweckenden Gesichte fort: „Es mag Sie wundern,
daß ich von Ihren früheren Erlebnissen überhaupt
etwas gehört habe; aber dergleichen trifft sich

mitunter ganz wunderbar. Berg und Thal kommen nicht

zusammen, aber Menschen. Eine Dame, die in Ihrer
Heimat gut bekannt ist, hat mir noch kürzlich von
dort mancherlei erzählt. Nun, beunruhigen Sie sich

deshalb nicht, liebes Fräulein. Durch mich kommt

nichts in der Leute Mäuler, und sollten Sie einmal
ein Stündchen frei haben, so wissen Sie nun, wo
ich zu finden bin."

Sie reichte mir zum Abschied nochmals die Hand,
deren Druck ich kaum zu erwiedern wagte, und
damit trat ich mit der Försterin den Rückweg an. Es
war für mich ein Glück, daß Letztere von mir keine

Unterhaltung verlangte, sondern gern bereit schien,

die Kosten derselben zu tragen, durchaus befriedigt,
wenn sie nur eines aufmerksamen Ohrenpaares sicher
war. Ich bemühte mich auch redlich, den Berichten
über ihre Schule und deren einzelne Mitglieder meine
Aufmerksamkeit zu schenken, aber es wollte mir kaum
gelingen. Die eben stattgefundcne Begegnung
beschäftigte mich noch zu sehr und besonders die letzten
räthselhasten Bemerkungen der alten Pastorin über
meine Vergangenheit, für die ich trotz allen Grübeln?
in meinem Gedächtnisse die rechte Erklärung nicht
finden konnte; von dem, was sich einst zwischen
ihrem Sohne und mir zugetragen, schien sie doch

absolut nichts zu wissen.
Die Försterin begleitete ich nur bis zu ihrer

Wohnung, und bei meiner Rückkehr nach Hause
empfing mich Franz mit der Nachricht, daß unsere
Gebieterin sich schon mehrmals nach mir erkundigt
habe. Ohne Säumen begab ich mich also in ihr
Zimmer. Sie empfing mich mit der ziemlich scharfen
Bemerkung: „Bitte, schließen Sie die Thüre etwas
leiser. Diese unvorsichtige Art und Weise, die Thüren
geräuschvoll zuzuschlagen, ist für meine Nerven
geradezu peinigend."

Obgleich mir nicht bewußt war, in der erwähnten
Weise Lärm verursacht zu haben, entschuldigte ich
meine Unvorsichtigkeit, und da Frau Brandes
fortfuhr, als ob ich gar nicht vorhanden sei, an ihrer
schon mehr als einmal von mir mühsam wieder
hergestellten Stickerei zu arbeiten, erlaubte ich mir die
bescheidene Anfrage, ob ich von Franz recht berichtet
sei, daß sie mich zu sehen verlangt habe.

Einige Augenblicke noch zog sie mit unbewegtem
Gesicht emsig die Nadel empor, dann plötzlich richtete
sie forschend ihre Blicke auf mich und fragte ganz
unvermittelt: „Ist Wilma heute in meinem Boudoir
gewesen?"

Ohne das Erstannen, welches ich bei dieser Frage
empfand, zu verbergen, erwiederte ich entschieden:

„Davon weiß ich nichts," und als ich bemerkte, wie
wenig diese Antwort sie zu befriedigen schien, fügte
ich noch hinzu: „Wie sollte ich auch? Heute
Vormittag war ich in der Stunde und am Nachmittag
nicht zu Hause." WMAWWW»WWW>

Die Dame warf mit einer ungeduldigen Be

wegung ihre Arbeit hin, richtete zornsunkelnd ihre
Augen auf mich und rief mit einer Stimme, die

allen ihr sonst zu Gebote stehenden Wohllaut
eingebüßt hatte: „Wenn Sie nur wollten, so würden
Sie schon Mittel und Wege finden, auch zu können,

was ich wünsche; aber das eben ist das Unglück,
daß ich keinem Menschen vertrauen kann. Da ist

Niemand," sie sprach immer zorniger und immer
rascher, „Niemand zwischen der ganzen mich
umgebenden Bande, der es ehrlich mit mir meint und

auf den ich mich verlassen könnte."
Erschrocken war ich einen Schritt zurückgetreten,

und die „Gnädige", wie Wilma zu sagen beliebt,

lehnte sich erschöpft in ihren Sessel zurück, griff nach

einem Flacon mit flüchtigen Salzen und roch daran.

„Dieser Kopfschmerz!" flüsterte sie dabei leise vor
sich hin, „es ist entsetzlich, wie ich unter der

Rücksichtslosigkeit meiner Umgebung zu leiden habe."
Da ich durchaus nicht begriff, was ich sagen oder

beginnen sollte, verhielt ich mich ruhig und schwieg,

der Dinge wartend, die da kommen würden. Als
unsere Gebieterin ihre Lebensgeister anscheinend wieder

gesammelt hatte, schlug sie ihre Augenlider langsam

empor und unterbrach die allerdings sehr peinliche

Stille durch die mit schon wieder kräftigerer
Stimme hervorgestoßene Frage: „Warum stehen Sie
noch da?"

„Ich wußte nicht, was —" begann ich stockend.

„Das scheint allerdings so," schnitt sie mir rasch

das Wort ab, „als wenn Sie nicht wissen, was Sie

zu thun haben. Seit einer Stunde treiben sich die

Kinder unbeaufsichtigt im Garten umher."
Franz sagte mir, sie seien vor etwa zehn Minuten

nach Hause gekommen," wagte ich einzuwenden; aber

Frau Brandes fuhr empor, warf mir einen wüthenden
Blick zu und rief mit vollständig wieder erlangter
Kraft: „Wollen Sie mich etwa lügen strafen?"

Ich verbeugte mich schweigend und verließ das

Zimmer, um nachzuholen, was ich versäumt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen. Buchdruckerei in St. Gallen.



St. (Ballen, 5. 2ÏÏai 1889.

jJRcnbnfïo. Sum Qtveäe ber Qufteïïuitg einer prh
Daten Mitttjeitung märe bie 83efamttgabe (yijrer Stbreffe,
fei eS auct) nur pofttagernb unter beliebigen Initialen,
un§ jetjr erroiinidjt.»

<ö. ß. in f. 9Wcf)t immer ift bie reingetjattene Sböo£)=

nung'baë ffieimgeidjen eines reingetjatteiien StorperS,. foim
bern e§ gibt Hausfrauen unb HauSmäbcijen, bie in toaprer
©djeuerttmtt) ben HuuSbewo|nern ®ag für Sag feine
rüfjxge unb 6etjaglic|e- @<fe gönnen, bie aber baS gange
gaïjr. buret) niä)t baran beulen, ben Körper mit SBaffer
in Serütjrung gu bringen, ober bie güfje gu mafdfen.
Unb gerabe biefe finb eS, bie mit 35erac|tung auf bie»

jenigen tjerabfdjauen, mo bie regelmäßigen 3teinigung§=
arbeiten in aller ©title bor fidf geben, oigne bag Söelgagen

ber HauSberoobner gu beeinträchtigen; bie eine gußfpur
auf bem SSoben mit ben Umftänben freuxtbiid) gu eut»

jdjutbigen miffen, babei aber an ihrem Sbörper bie IgöcEjfte

3îeinlicf|fett beobachten, fo baß beren .igaut buftet, roie

bie eines peintidf) faitber gehaltenen StinbeS. ®te Sieiit»

tidjfeit ber Seßteren ift unenbtid) mehr mert'h, aïs ber

ungemnthtidie unb ungeitige ©tfer ber ©rfteren. ©ine
Socpter, bie bent Sintmerboben unb ber Sreppe mepr
©pre erweist, aïS bem eigenen Körper, befi|t nicpt genug
©inficpt, um Kinber fetbftftänbig gu pflegen unb gu ergiepen.

grau Aottilc jl. in ffï. 3®ie foil eine grau miffen,
maS fie gur HauSfüprung Derroenben barf, menu fie bas
©inîomtnen beS Manrteë nicpt fennt unb biefer iBunft
greiften ben ©atten auch «« ©rörterung getaugte?
©in Mann, ber fiep über biefen ©egenftanb mit feiner
jungen grau ober beren ©ttern nicpt in'S Klare fept, läßt
bem SSerbac£)te auf Seicptfinn ober noch SBettereS alten

©pietraum.
giwge Hausfrau in 5. ÜSeictjen ©ie ©etteriefamen

in gang guten SBranntroein ein. ©inige Stopfen Don biefer
©ffeng rèicpen pin, um eine giemtiipe Quantität ©uppe
ober ©aucc attgenepm bantit gu würgen.

grt. JUttta §3. in ®a ©te roeber in ber Seit,
noep in finangielten Mitteln befdjränft finb, fo ratpen
wir gpneit, auf baS ©rteriten ber HuuSroirtpfipaft längere
Seit gu Derwenben, benn ber ©rfotg ift fo nicpt nur
fieperer, fonbern artep bauernber.

Hrn. II. in 6. (f>. SKit metepem Dîecpte glauben
Sie mopt bie SBerufSWapt fgprer Soipter in einer für
biefe fo unangenehmen SBeife beeinftuffen gu bürfen? ®aS

Mäbcßen ift gur ©etbftbeftimmttng berechtiget, Wie ber
Knabe, eS muff fein 33rob oerfeienen, wie biefer, ,fo foil
eS and) ungepemmt feiner Steigung folgen tonnen.

Sïr. 10. SStr finb gmar gang gprer Meinung, botp
liegt für uns teine SKotpmenbigfeit bor, biefetbe in biefem
gatte öffentlich prottamiien. SSfenn wir Det gu Der«
fepütten paben, fo gießen wir baSfetbe lieBer gur SSe«

rupigung aufgeregter SBogen in'S SSaffer, at§ baff mir
bamit bie gtammen ber Sbüetracpt neu entgünben möcpten.

23. 3. S. Sagtägücp eine gupwafhung unb frtfepe
©trumpfe. 3u Hau1"e i°ß ber Sbß mögtidpft bequem unb
luftig gepalten werben.

Schweizer Frauenverband.
3Ç—r-

Einladung zur Generalversammlung
Sonntag den -12, Mai, Vormittags 10 Uhr

im iZj-u-nftlxa/U-S z. ZMIeise
in Zürich.
Traktanden:

Vormittags :

1. Eröffnung und Verbaridesbericht.
2. Rechnungsabnahme.
S. Erholungsstation.

Nachmittags 2 Uhr:
1. Vortrag über: „Erziehungsanstalten im

vorschulpflichtigen Alter", von'einem Verbandes-Mitglied
aus Zürich.

2. Confectionsschule, mit Diskussion.
3. „Erfahrungen über Kranken- und Armenpflege."

Referat von einem Verbandesmitglied aus St. Gallen.

feine fpnifdit Peilte: ÄS:unb Dessert -Weine, Madeira itnb Oporto oerfenben
inKiften Don 12glafcpen an, ab S3afel, gu bilttgfien
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. M. berKöuigin«9tegentin
Don ©pauiett. ®tre!ter gmport. ißretSlifte franlD. [9

farbige feibene FaiHe Française, Ârmûre,
(Sural), Satin merveilleux, Itlaffe, ®a=

mafte, 9ïilpfe, Xaffete ic., 2. 50 Bis

Hr. 15.50 per Steter, Derfenbet in eingetnen
Stoben unb ©tücfen ba§ @eibenfabrife®épôt G. Henneberg-,

Zürich. — Sltufter umgepenb. [295 — 5

Siegrcitp öxtrepgcöruttgen gur Derbienten Stner»

fennung be§ unfepapbaren Heü®ertpe§ fetner Queffett»
fcpäpe tft ba? SOtineratbab ©oben am ®aunu§. Stile

bieSbegügtiipeu fadjmännifcpen Urtpeite ftimmen auëuapmê»
to§ bafin iiberein, bap bie auë biefen Quellen pergeftettten
Sodener Mineral-Pastillen (metipe itt alten 2tpo»
tpefeu, ®roguerien unb TOneratroafferpanbtuugen gu gr.
1,25 pro ©epaeptet erpätttiep ftnb) in iprem ©rfotge bei
Sruft», $ali>o unb Sungeufranlpeiten Don feinem anbereit
SKebifamertt erreiept Werben, ja bafj ipr Heiteffeft ftamten«
erregeub ift,

(SBeim ©infaufe Dertange man nacpbrücfltcpft äepte
©ebener TOinetaWßaftilten unb aepte, ob bereu ©epaeptetn
mit hïawer ©cfctupmarfe mit bem gacftntile tpp. .ôenn.
^atj oerfepen finb.) [sio—11

(î'Iîâfîfï ^oulav&ftofÔ tuaitf)äd)t,
Dorgügtipfter Qualität, fomie perDorragenb neuefter
©efftuê, à 36 6tS. per ©tte ober 60 ©t§. per iDteter,
üerfenben in eingetnen SJtetern, Dtoben, fomie gangen
©tücfen portofrei in'l Hau§ ©ettittgef & ®ie».
©entratpof, 3üri(t). [173—5

P. S. SRufter unferer reieppattigen ©oïïecttonen
umgepenb franco, ueuefte ÜDtobebitber gratis.

Serge-Croisés, oorgüg»
licpfter Qualität, à 57 ©tê. per ©tie ober 95 ©t§.

per Meter, fomie befannte Qualität boppeltbreitc
Melton-Fonlé à 36 ©të. per Gelte ober 60 ©ts. per
Meter, berjenben in beliebiger Metergapt birect an
ißribate portofrei in'S Hau^ Cettittger & ©o«.
©entratpof, 3wttd). [171—3

P. S. Mufter unferer reippattigeu ©ottectionen
umgepenb franco, ueuefte Mobebilber gratis.

US?- Sßegen Staummanget fann ber ©cptujj beS StrtifelS

„® er ® epofitar" erft in näpfter Stummer erfcpeiiten.

Gesucht
Eine Bonne (am liebsten eine
Kindergärtnerin) zu zwei Kindern

von 3 und 4 Jahren. —
Anmeldungen mit Photographie und
Zeugnissen unter Chiffre B B 366
sind an die Expedition d. Bl. zu
senden. [366

Für Eltern und Vormünder.
375] Eine gut erzogene Tochter hätte
Gelegenheit, zugleich mit der Tochter
vom Hause alle Vorkommnisse im Haushalt

(gute bürgerliche Küche) unter
sorgfältiger Leitung zu erlernen.

Vorzug für eine Tochter aus dem
Welschland, für welche Verkehr in gut
Deutsch. Freie Station.

Gefl. Offerten sub Chiffre B 375
befördert die Expedition d. Bl.

Ein junge Tochter
aus achtbarer Familie, deutsch und
französisch sprechend, sucht eine Stelle zu
grössern Kindern in der welschen Schweiz.

Offerten sub Chiffre R Z B 374 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [374

Stelle-Gesuch.
Eine achtbare junge Tochter, welche

schon in einem Laden der französischen
Schweiz servirt hat und welche nöthigen-
falls selbstständig die Hanshaltung
führen könnte, wünscht Stelle in einem
Baden oder zur Stütze der Hausfrau.
Die besten Zeugnisse können vorgewiesen

werden. — Gefl. Offerten sub Chiffre
K 357 beliebe man an die Expedition d. Bl.
zu adressiren. [357

Für eine Tochter
Von 20 Jahren, welche bisher im
elterlichen Gasthause den Service besorgte
und theils auch in der Küche thätig war,
beider Sprachen mächtig und musikalisch
gebildet ist, wird für nächste Saison eine
Stelle, sei es als Kochlehrtocllter oder für
Service, in einer renommirten Pension
oder in einem Gasthofe gesucht.

Offerten suh Chiffre S 855 befördert
die Expedition d. Bl. [355

Für Eltern und Waisenbehörden.
Eine .verständige, liebevolle, jüngere

Frau mit zwei Kindern wäre geneigt, eine
erholungsbedürftige Person, ein Mädchen
oder ältere Frau oder Dame, hei sich
aufzunehmen. Gesunde, heitere Wohnung auf
dem Lande. Mütterliche Pflege wird
zugesichert. Beste Referenzen.

Anmeldungen sub Chiffre E 370
befördert die Expedition d. Bl. [370

Eine
Tochter aus achtbarer Familie,

welche noch nie gedient hat, sucht
per sofort oder in 14 Tagen eine
Stelle in einem Hôtel oder Pl'ivat-

haus zur Stütze der Haustrau, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, sich in allen
häuslichen Zweigen auszubilden. Gute
Behandlung wird dem Lohn vorgezogen.
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre L. St. 368 an
die Expedition d. Bl. [368

Gesucht :
369] In ein Privathaus nach Us ter ein
treues, fleissiges, in allen Hausgeschäften
bewandertes Dienstmädchen. — Eintritt
sofort. — Offerten sub K 369 befördert
die Expedition d. Bl.

In einer Lehrersfamilie
des Kantons Bern wünscht man einen
15-jährigen Knaben zu plaziren, der, aus
der französischen Schweiz kommend, sich
in der französischen Sprache üben,
hauptsächlich aber in den deutschen Fächern
Unterricht erhalten sollte.

Gefl. Offerten sub Chiffre M. St. 367
befördert die Expedition d. Bl. [367

Iii einer Mtecto tleinen Stall
am Bielersee werden bei einer geachteten
Dame und ihrer Tochter noch einige junge
Mädchen aufgenommen zur Erlernung der
französischen Sprache, wobei man die
Kurse eines berühmten Institutes
besuchen könnte. Preis 700 Fr. per Jahr.

Referenzen ertheilt Fräulein Kaiser,
Lehrerin in Bern, und Herr Pfr. Quincke
in Neuenstadt. Gefl. Offerten sub T 348
befördert die Expedition d. Blattes. [348

Fpkiioht au^' ^en ^a'" 0<^ei' au°i1
UCüuüllt früher ein ordnungsliebendes,

«wilAves Mädchen, das die Hausgeschäfte
versteht und im Nähen nicht ungeübt
ist. — Offerten mit E S 351 bezeichnet,
befördert die Expedition d. Bl. [351

Eine Tochter, intelligent und fleissig,
wünscht bei einer tüchtigen Kleider-
maefeerin in die Lehre zu treten, wo
ihr Gelegenheit geboten wäre, neben
Erlernung des Berufes auch Hansgeschäfte
zu verrichten und in der Küche sich zu
bethätigen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
F 371 befördert die Exped. d. Bl. [371

In einer guten Familie, die ein sehr
hübsches Dorf in der Nähe von Neu-
châtel bewohnt, würde man ein oder

zwei junge Leute, welche die französische
Sprache zu erlernen wünschen, aufnehmen.

Sie hätten Gelegenheit, eine sehr
gute Sekundärschule zu besuchen und
fänden ein angenehmes und komfortables
Familienlehen. — Die besten Referenzen
stehen zu Diensten. — Nähere Auskunft
ertheilen die Herren A. Eindler-Siewerdt
in Oerlikon und A. d'Ivernois in Colombier
(Neuchâtel), [340

33i] Günstiges

AltersasyL
Ein junges, kinderloses Ehepaar mit

sehr schönem Haus und Garten beim
schönen Städtchen Wyl, St. Gallen, wäre
geneigt, einen Herrn oder eine Dame
vorgerückteren Alters bis an's Lebensende

zu verpflegen. Absolut familiäre
Behandlung wird zugesichert. Gefl. Offerten

unter Angabe der jährlichen
Asylvergütung 0 der deren lebenslänglicher Ge-
sammtsumme erbittet man an das
Agenturbureau Fr. Graber, Wylenstr. 706, Wyl
(Toggenburg) behufs Weiterbeförderung.

Bieneiifeoiiig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/2 Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

Bei Ahnahme von mindestens 10 Kilo
liefert franko acht eil

Frühjahrshcnig à Fr. 1. 60,
Sommerhonig à Fr. 1. 50

per Kilo [376

Roniger-Blatt, Rheinfelden.

£ liefert

pr. Nachnahme d. d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11-— „ 6 va

Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6

Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Weiche Artikel wünschen Sie bemustert?

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walt-her «ïygax, Fabrikant,
in Bleienfeach (Langenthal),

jg®- Muster stellen zu Diensten.
Telear.-Adresse : Walther Bleienbaoh.

Q Für kalte u. feuchte Fiisse|
ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-EinlegeSohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer

vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

EJageI,RreuzlingeD(Tiiurg.1

St. Gallen. 5. Mai 5889.

Wendrrsto. Zum Zwecke der Zustellung einer
privaten Mittheilung wäre die Bekanntgabe Ihrer Adresse,
sei es auch nur postlagernd unter beliebigen Initialen,
uns sehr erwünscht.»

H. K. in H. Nicht immer ist die reingehaltene Woh-
nung'das Kennzeichen eines reingehaltenen Körpers,
sondern es gibt Hausfrauen und Hausmädchen, die in wahrer
Scheuerwuth den Hausbewohnern Tag für Tag keine

ruhige und behagliche Ecke gönnen, die aber das ganze
Jahr durch nicht daran denken, den Körper mit Wasser
in Berührung zu bringen, oder die Füße zu waschen.
Und gerade diese sind es, die mit Verachtung auf
diejenigen herabschauen, wo die regelmäßigen Reinigungsarbeiten

in aller Stille vor sich gehen, ohne das Behagen
der Hausbewohner zu beeinträchtigen; die eine Fußspur
auf dem Boden mit den Umständen freundlich zu
entschuldigen wissen, dabei aber an ihrem Körper die höchste

Reinlichkeit beobachten, so daß deren Haut duftet, wie
die eines peinlich sauber gehaltenen Kindes. Die
Reinlichkeit der Letzteren ist unendlich mehr werth, als der

ungemüthliche und unzeitige Eifer der Ersteren. Eine
Tochter, die dem Zimmerboden und der Treppe mehr
Ehre erweist, als dem eigenen Körper, besitzt nicht genug
Einsicht, um Kinder selbstständig zu Pflegen und zu erziehen.

Frau Louise A. in W. Wie soll eine Frau wissen,

was sie zur Hausfllhrung verwenden darf, wenn sie das
Einkommen des Mannes nicht kennt und dieser Punkt
zwischen den Gatten auch nie zur Erörterung gelangte?
Ein Mann, der sich über diesen Gegenstand mit seiner
jungen Frau oder deren Eltern nicht in's Klare setzt, läßt
dem Verdachte auf Leichtsinn oder noch Weiteres allen

Spielraum.
Zunge Hausfrau in S. Weichen Sie Selleriesamen

in ganz guten Branntwein ein. Einige Tropfen von dieser
Essenz reichen hin, um eine ziemliche Quantität Suppe
oder Sauce angenehm damit zu würzen.

Frl. Anna ZZ. in Kl). Da Sie weder in der Zeit,
noch in finanziellen Mitteln beschränkt sind, so rathen
wir Ihnen, auf das Erlernen der Hauswirthschaft längere
Zeit zu verwenden, denn der Erfolg ist so nicht nur
sicherer, sondern auch dauernder.

Hrn. H. A. in H. b. I. Mit welchem Rechte glauben
Sie wohl die Berufswahl Ihrer Tochter in einer für
diese so unangenehmen Weise beeinflussen zu dürfen? Das

Mädchen ist zur Selbstbestimmung berechtiget, wie der
Knabe, es muß sein Brod verdienen, wie dieser, .so soll
es auch ungehemmt seiner Neigung folgen können.

Mr. 10, Wir sind zwar ganz Ihrer Meinung, doch

liegt für uns keine Nothwendigkeit vor, dieselbe in diesem
Falle öffentlich zu proklamirèn. Wenn wir Oel zu
verschütten haben, so gießen wir dasselbe liebest zur
Beruhigung aufgeregter Wogen in's Wasser, als daß wir
damit die Flammen der Zwietracht neu entzünden möchten.

W. I. L. Tagtäglich eine Fußwaschung und frische
Strümpfe. Zu Hause soll der Fuß möglichst bequem und
luftig gehalten werden.

ààr àmvàM.
5?—-F—

NààK M'
LomàZ «Zen 12. M, VoiMttgK 10 à

T e s. K b s. n â s n ;

Vormittags:
1. Erökknung unâ Vsrbandssbsriobt.
S. Lsebnungsabnabins.
3. Erbolungsstation.

àoîumttags 2 Mr:
1. Vortrug über: „Erwisbungsaustaltsn un vorsobul-

plliebtigen Alter", von einem Verbandes-Wtgliecl
aus stuirieb.

2. Donkeotionssobule, mit Diskussion.
3. „Erkabrungsu über Kranken- unä Armenpllege."

Lskerat von einem Verbandssinitgliecl nus 8t. Dallen.

Feine sMischr Weine; Sifts
und vssssrè -V/sins, Laâsira und llxorìo versenden
inKisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen; Vkaltsi, Hak» â: vis., Varc-elorca
u. Lass!, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

Farbige seidene seuils sremyeà, Krmûrs,
Surah, merveilleux, Atlasse,
Damaste, Ripse, Taffete ?c., Fr. 2. 50 bis

Fr. 15. 50 per Nieter, versendet in einzelnen
Roben und Stücken das Seidensabrik-Döpöt D. Denns-
berup Xürivk. — Muster umgehend. >295 — 5

Siegreich durchgedrungen zur verdienten
Anerkennung des unschätzbaren Heilwerthes seiner Quellenschätze

ist das Mineralbad Soden am Taunus. Alle
diesbezüglichen fachmännischen Urtheile stimmen ausnahmslos

darinfliberein, daß die aus diesen Quellen hergestellten
Soâsiisr Wi»sra1-Z?astN1e» (welche in allen
Apotheken, Droguerien und Mineralwasserhandlungen zu Fr.
1. 28 pro Schachtel erhältlich sind) in ihrem Erfolge bei
Brust-, Hals- und Lungenkrankheiten von keinem anderen
Medikament erreicht werden, ja daß ihr Heileffekt staunenerregend

ist.
(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte

Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Her«».
Fah versehen sind.) 27

Msässer Fmtlardstoff, garant, waschächt,
vorzüglichster Qualität, sowie hervorragend neuester
Dessins, à 36 Cts. per Elle oder 60 Cts. per Meter,
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus OettingeL A Cie.,
Centrälhof, Zürich. ins-s

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Doppeltbreite KsrAS-vroises, vorzüglichster

Qualität, à 57 Cts. per Elle oder 38 Cts.

per Meter, sowie bekannte Qualität doppeltbreite
Nolton-Doni« ä 36 Cts. Per Elle oder 6V Cts. per
Meter, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Haus Oettinger äk Co.,
Centrälhof, Zürich. 1171—8

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

ÜB?- Wegen Raummangel kann der Schluß des Artikels

„Der Depositar" erst in nächster Nummer erscheinen.

Hins üv»»k (AM Ukkstk» sius
Xi»äkrAärt»sri») 2« nvvsi ALI»,
âer» vor» 3 »»â 4 äakrs«. — 111»-

i»k1à»Ak» mit?kst«ZAraMis «»Ä
2v»K»isKS» »»tsr VKNkrk M D 3S6
si»â Aw âie UxUsàtio» â. R!, 2»
ssuâsu, (866

M- Nmî Wlssmmmà'.
378) Dins gut erwogene Doobter batts
Dslsgenbeit, wugleiob mit àsr ll'oobtsr
vom Dause alls Vorkommnisse im Dans-
kalt (guts bürgerliobs Küobs) nntsr sorg-
kältigsr Dsitnng 211 srlsrnsn.

Vorzug kiir sine Doobtsr ans cksin
Velsoblancl, kür wslebs Vsrkslir in gut
Dentsoli. Lrsis 8tation.

Dell. Dtkerten sud Dbitkre L 378 bs-
kördsrt dis Expedition à. Ll.

Din ZUNA6 l'oolitor
aus aobtbarer Lamilis, cksutsok unä kran-
wösisob sxreebsnd, suolit eins 8tsIIs wu
grössern Kindern in der wslsobsn 8obwsÌ2.

DSsrtsn sud Dbitkre K L 374 an ckis

Expedition ck. Ll. srbstsn. (874

Lielle-Oesuok.
Dins aobtbars junge Doobtsr, wslebs

solion in einem Laden der kranwösisebsn
8obweÍ2 servirt bat uncl wslebs nötbigsn-
kails selbstständig clis Dansbaltung
kübrsn könnte, wünsebt 8toIIs in einem
r>aâs» oâsr 2ur Ltütts àsr Hauskrau.
Dis bsstsn Zeugnisse können vorgewiß-
ssn werden. — Dell. Dtkerten snb Dbitkre
ü 237 bslisbs man an àie Expedition cl. LI.
211 acirsssirsn. (387

eins locktsr
Von 20 llabrsn, wslebs bisber im slter-
lieben Dastbauss äsn 8srvios bssorgts
und tbeils auob in der Küebe tbätig war,
beider 8praobsn mäebtig uncl inusikaliseb
gsbilclet ist, wird kür näebsts 8aison sine
8telle. sei es als üosdlsllrtoslltsr ocksr kür
Lsrvies, in einer rsnommirten Lsnsion
oclsr in sinsm Dastboke gssuobt.

Dtkerten sub Dbillre 8 385 bskördert
àie Expedition cl. Dl. (385

M Mm mà UàMàNÂM.
Eins verständige, liebevolle, Fingers

Dran mit wwei Kindern wäre geneigt, eins
srbowiiZsdsäürkttgs ?srson, ein Uäclvbsn
oâsr ältere Drau oder Dame, bei sieb auk-
2UveblI1SI1. (rescinds, beltersIVobnuug auk
dem Dande. Nüttsrliobs Dklsge ivird xu-
gssiobsrt. Lests Lsksrermsn.

Tnmsldungsn sub Lbitkro L 272 be-
kördsrt die Dxpeclition cl. LI. (370

H 'ine Toebtsr aus aobtbarsr Damilis,
1—4 ivslobs noob nie gedient bat, suebt

per so kort oder in 14 Ragen sine
Ftells in sinsm Hôtel oder privat-

baus 2ur Stütze der Dausirau, vo ibr
Delsgenbeit geboten värs, sieb in allen
bäuslioben ^ivsigsn auszubilden. Dute
Lebaudlung ivird dem Lobn vorgewogen.
Dmpkeblungsn stsbsn wu Diensten.

Dlkertsn nntsr Lbillre I-. 8t. 363 an
dis (Expedition d. Ll. (368

Huilât:
369) In sin Drivatbaus naeb Dstsr ein
treues, tleissiges, in allen Dausgesobäktsn
bewandertes vieiistmaciabsil. — Eintritt
so kort. — Dtkerten sub K 363 bskördert
die Expedition d. LI.

In einer I^àEràinilis
des Kantons Lern vünsebt man einen
15-säbrigen Knaben wu plawiren, der, aus
der kranwösisobsn 8ebveiw kommend, sieb
in der kranwösisebsn 8praebe üben, baupt-
säobliob aber in den clsutseben Dävbern
Dntsrriebt srbaltsn sollte.

Dell. Dkksrtsn sub Dbitkre R. 8t. 367
bekördsrt die Expedition cl. Ll. (367

I11 àsr diàà tlà M
am Lielsrses werden bei einer gsacbtsteu
Dame und ikrsrRoobtsr noob eioigs junge
Nädobsn aukgenommsn wur Erlernung der
kranwösisoben 8praobs, wobei man die
Kurse eines bsrübintsn Institutes be-
suobsn könnte. Lrsis 700 Er. per ckabr.

Leksrenwen ertbeilt Eräulsin Kaiser,
Debrerin in Lern, und Dsrr Ekr. hllillvlis
in Ikeuenstscll. Dell. Dkkertsn sub 343
bskördert clis Expedition d. Llattes. (348

Daniie1>1 auk den 18. Nai oder aueb
Mdilftill krülwr ein ordnungsliebendes,

âZTves Nädvben, das die Dsusgesokäkte
verstellt und im Käbsn niebt ungeübt
ist. — Dtkerten wit L 8 331 bewsiobnst,
bskördert die Expedition d. Ll. (381

Eine R'oebter, intelligent uncl llsissig,
wünsobt bei einer tüobtigsn ZLIsicisr-
»is.oKSriii in die I-elirs wu treten, wo
ibr Dolsgsnbsit geboten wäre, neben
Erlernung des Lerukss auob Dausgssobäkts
wu verriobtsn und in der Küobs sieb wu

betbätigen. — Dell. Dtkerten sub Dbitkre
371 bskördert die Expsd. d. Ll. (371

"Vn einer guten Eamilis, die sin ssbr
bübsebss Dork in der Kalis von Ksu-
obâtel bewobnt, würde man à oder

2WSÎ junge Deuts, wslobs die kranwösisobs
8praobs 211 erlernen wünsobsn, auknsb-
men. 8is bätten Dslegenbsit, eins ssbr
gute Lskundarsobuls 211 bssuoben und
künden sin angensbines und komkortables
Eainilienlsben. — Die besten Leksrenwsn
stöben 211 Diensten. — Mbsrs Tuskunkt
srtbeilsn die Herren ll. Kínàlsr-Liswsràt
in Qsâcm und á. à'Ivsrnois in lloloindisr
(Keuobâtsl), (340

331) OünstiKSS

Ein junges, kinderloses Ebexaar mit
sebr sodö»si»ZIs.«s und Karte» beim
sebönsn 8tädtoben IVz-l, 8t. Dallsn, wäre
geneigt, einen üerr» oder eins DaniS
vorgsrüoktsrsn TItsrs bis an's Lebens-
ende 211 vsrpüßgsn. Tbsolut kamiliäre Ls-
bandlung wird wugssiobsrt. Dell. Dllsr-
ten unter Angabe der jìilirlivliell
Vergütung 0 der deren Isdkllslaiigiiober Ds-
sammtsumms erbittet man an das Tgsu-
tnrbureau Er. krabsr, stV^lsnstr. 706, Vpl
(Roggenburg) kebuks Vstsiterbskörderung.

LiVIwàlMIK
eigener 2luobt, kalt ausgelassen, vsrkaukt
mit Darantis kür Aeobtbsit in Lüobssn à
1 und 21/2 Lülo à ?r. 2.— per Kilo (913

àx 8u!?dEi°ZSp, iàn s. Z.

Lei Tbnabme von mindestens 1v ZLilv
liekert kranke ävütv»

ssi'ûîijQîii'siivnig à 1. 60,
Zommsàmg à l^E. 1. 50

per Kilo (376

RoniseD-Matt, àczinkàlsri.

/ ^ liefert

pr. à. â. A^n^eLàwei-:
Hose àt. 1 211^3.9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11— „ 6

Dose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Dose „ 15 „ „ 18.— „ 6

Dreis - (lourante unà Ltokkmuster
gratis.

Weîà ârìilieî v,ûnsàn 8ie bsmusisrt?

kür Hsmàsil, Icsilltûobê?, Hà-, lisoà- und
Kiivbsv.tüebsr (gewöbnliobs u. bocbksine)
öto. eto. wird in beliebigen Huantitätsn

abgegeben von (84

M-iît!»« »' ?->.brikg.llt,
in ZZIsisiidavIi (Dangentbal).

Wê" kdiistsr stzslisii 211 Qisrisböii.
Rölssr.-Tdrssss: Väbsr Llsisvdasli.

^ Dir iíêìà u. Quellt« ?i>880 îîê

ist unstreitig das beste öobntw-
mittel: Vi7s.soli1zs.rk daxg.»-
SvIiV7S.i»i»-L!i»1SAS-SoZi1e».
8is sobütwen den Euss im Zoirimsi'
vor uncl russsvbwsiss,
im V7ivtsr vor KAtê u.ErostdsnIsll.
Lrsis per Laar kür Herren 60 Dts.,
kür Damen 50 Dts., kür Kinder 40
Dts. Versandt gegen Lriskinarken
oder Kaebnabins. (189

î(I.^îWî,Xl0I>/lÌlIWNis!lttkH«
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EUS EN BITTER
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Uf, Elavil- "

/ K'r'oii I cri I I >p Eîi flri:-»,.l>(j|ecBer§«]

Für Kinder genügt
1/4—1/2, für

Erwachsene 1/2 — 1

Tarn.-Cùnîitiire.
Schacht.&lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

^poth. KanoldtV^^Hgl
^ Taimas» Indien ^
Aerztl.warm empfohl.,un8ohädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzloswirkende

Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,

k ohne jede nachtheil.Nebenwixkung.
fes. ^ Allein acht. jßk
ate^PotltHch- - V/lTXB^jgg^i

Haupt-Dapöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-
SSsiriela.

Ein prima, Ha,nsmittel
ist der Eisenbitter von Job. F. Mosl-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Einmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Sehüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell IHagenscbwäcbe, Blut-
armntb, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung1 der Gesundheit und des

guten Aussehens uniibertreffl.; gründlich
hlutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2 '/.. mit Gebrauchsanweisung, zu einer ©esundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Äsrztlieh empfohlen. Dépots in St. Gallen in den

Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schohinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300 Y) [334

Migräne -Elixir
von B. & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der hef-s;
tigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei Vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.

24] Depots in den meisten Apotheken. (H34Y)

Merkwürdig

ist die Thatsache, dass die
Herstellung eines ebenso feinen
Getränkes wie der weltberühmte
Carlsbader Kaffee noch so wenig-
bekannt ist. Zur Bereitung
desselben gehört nichts weiter, als
irgend eine gute Bohnen-Kaffeesorte

und ein ganz kleiner Zusatz
von Weber's Carlshader Kaffee-
Gewürz in Portionsstücken. Dieses
vorzügliche Gewürz ist. in Colonial-
waaren-, Delikatess- und Drogüen-
Handlungen zu haben. [361 — 1

Seit Jahren in
| Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
| fortlaufend in An¬

wendung.

Hydroleine, engl. Seifenpulver, ersetzt 1/2 Kilo Marseiller-
Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best ^lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032

Dépôt hei: a. Füllemann, Speisergasse 17, St. Sailen.

— En gros: Itobei-t Wirz, Basel. ——-

Einladung
zur

ordentlichen .Hauptversammlung-
der

Sektion St. Gallen des Schweizer Franenverhuiles
Sonntag den 5. Mai 1889, Nachmittags halb 2 Uhr

im „Rafhhaussaale" in St. Gallen
(zu ebener Erde rechts). [360

Traktanden: Jahresbericht. Wahlen. Freie Anträge.
Nicht nur sämmtliche Vereinsmitglieder, sondern auch Freunde und Gönner

und namentlich alle Frauen und Töchter, welche sich für unsere gemeinnützigen
Bestrebungen interessiren, sind herzlich eingeladen, dieser Versammlung
beiwohnen zu wollen. Der Vorstand.

"Worhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
il] Nef & Baumann, Herisau.

Brooke's Putz-Seife
Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,

England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer, UBF" Sie reinigt 10 Mal schneller als jedes
andere Mittel und zwar viel besser und viel billiger. "ÜBE;
Brooke's Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstände,
alle Kiichengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing,
Kupfergeschirr, Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde,

glänzende Pfannen und Kannen, fleckloses
Irdengeschirr, reinigt Alles, nur nicht Kleider, fil®" Jede
Hausfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küclieuhäude
weiss und sammetweich macht. Freis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Carl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J. Klapp, Droguerie z. Falken; A. Füllemann, 17

Speisergasse; J. A. Wegelin-Schwarz, 38 St. Jakobstrasse;
P, L. Sollikofer z. Waldhorn, St. Sailen; C. Rothenhäusler,
Apotheker, Rorschach. (H4207 QJ [7

——. Alleiniger Vertreter: —-—-
Robert Wirz. 66 Gartenstrasse, Rase].

versenden zur Auswahl
cL s K" e"Ulieste In

Damen. - Degen - Mantel
Damen - Jaquettes
Daniel! - Visites
Damen - Paletots [~07

Promenaden - Mäntel
Wasserdichte Mäntel.

Geehrte Dame!
Verlangen Sie geh. den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt-Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
Confections-Magazine znr „Stadtschreiberei".

Kita-AMp
versenden zur Auswahl [205

für jedes Älter passend

Wormann Söhne

St. d-allen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angahe des Alters j Hlustrirte Kataloge
genügt. gratis.

BnHHBHHHI
Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frrau Felirliii,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Garnirte [838

Damen- und Kinderhüte
in stets reicher Auswahl, sowie

Trauerente
empfiehlt zu billigsten Preisen

Ii. Miiiizlci'-Gnt I". Modes,
Neugasse 28 — St. Gralleii.

Nach Auswärts gerne Auswahlsendungen.

Prager Milchschinken
prima Delikatesswaare, 3—6 Kilo schwer,
oft'eriren franko per Post à Fl'. 2. 50

per Kilo
Gebrüder Martin. Comestibles,

345] DavoserhoS, Landquart.

Für i> Fr.
Äwl llPk kaufe man eine

hübsche, garant.
Weckeruhr, auf
broncirt. Gestell,

mit Federzug,

Stunden nach
jedem Aufziehen gehend, Emailzifferblatt.
Garantirte Qualität. Freie Verpackung.
— Zu beziehen durch die Wanduhren-
Magazine und Taschenuhrenfabrik W.
Hummel fils in Chaux-de-Fonds,
Nachfolger von Dessaules & fils. — Franko-
Zusendung des Katalogs. (H1004 J) [233-5

Eine kleine Schrift über den Q
Haarasfall niritaeitiieslriraiiBE
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

$er glttket-
Vnm-(f-tycUev

tjï tmî> Bleibt
hae Hefte jjttlttel

qegat (SJidjt, DiJjcuniatigtttMS,
üierbcnftijuterte«, ©Keberretfjen,

galjnttjel) uttb Set ßrläftmtgett.
DIiiv edit mit bittet-!

3u 1 u. 2 gr. uorrättjig tit bert nteiftett
3Ipott)efm. Sîtt3fûlirîtcf)e SBefdjreibung
fenbett auf SBurtfc^i fofteitloA

5.31b. SRnbter k (Sie., D Item
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vonâ».!?M0S IIVi^w!>I

/ is.->. l.'r<iiii«ei'->->.i'.kk m:-».>I'-,ISQös«H.^

i-4—l/z, kîir Dr-

Duin-tlouLtüre.
ZcliZ.cîiì.àlL'r.lOOti.,
sinxà tür 15—200t.
nur in ^potìlàsn.

A.-x>otk. ^aQolcîì's^^i^W
^ ?ATMS»' InÄSSN ^
MG- I»x».tivv^-NU

tt2upî-v3pôt:^.9oà.
O. k'izi^ei'àà^

^ku.^èà.

I^iii j >i'îi l i;ì
ist àsr Ltsvudittor von àlok. Aosl-
WàNN, ?potksksr in Dangnau i. D. áus àsn
tslustvw ?1psnkräutsrn àsr Dinmsntkalsr-
ksrgs ksrsitst. àok àsn ààsioknungsn àss

wsltksrükmtsn àturar^tss Zllokusl
SodüxN«.vd àakisr. In sllsn 8okwâoks-u-
stânàen (spseiell MuFsrsokrvs. okv, Nlut-
»rmutd, IksrvvuLvdvüods, Zlotok-
suodt) ungsmsin stârksnà unà übsrkaupt
üur ánkkrlsoànK àsr Dssunàksit unà àss

Tnìvn àsssksns nniid«rtrokl!.; Ariènà -

Ilvà dlutroinilASuâ. .â.lt kswäkrt. ?uek
àsn resnlKkr Lsmittvltsn rugânglisk, inàsm

sins Dlasoks Dr. 2 '/-, init Dsbrauoksanwsisung, z:n einer Gsgnnâdvltslrnr von
vlsr WovdvQ kinreiekt. âsrZitllà sruzrioklsu. Nsx»StK in 8t. kià» in àsn
^.xotkàu! ksksteinsr, Hausmann, Lokokingsr, Ltsin, Vartsnwsilsr; üksrdaupt in
àsn meisten ,kpotkekeu àsr 8edvà. (ll 1300 1334

>Il!?rîiiw-k'lixir
von S. Ä W. Sìucler, /ipoîlielcer à Sern.

Dsstss unà nuvsrlàssigstss Nittsl ?n sotortiger Dsssitigung àsr keff-à
tigstsn Xoxtsokmsr^sn ssàsr ?rt. Dsi vorsokriktsgsmässsm, längsrsm Do-
krauok wirà àis Disposition ?u Nigräns völlig gskoksn. Drsis ?r. 2, 22.

24) Depots in àsn insistsn Xpotksksn. (D 34?)

U«rIîMiràÌK

ist àis Dkatsaolis, àass àis llsr-
stsllung sinss skons» tsinen Do-
tränkes vis àsr weltbernkmts
Darlskaàer Xattse nook so wsnig
kskannt ist. ^ur Bereitung àos-
sslksn gskört niokts wsitsr, als
lrgsnà oins guts Doknsn-Xattss-
sails unà sin gan?: klsinsr ^usà
van Weder'« (ui'Iskuàsr Dalles-
Dswür?: in Dortionsstüoksn. Dissss
var^iiglioks Dswnr^ ist in (lolonisl-
waaren-. Dolikatess- nnà Droguon-
llanàlungsu ün kaksn. 1-361 — 1

gsxsll
Vsrsîopkung,
LIuta.QàiaQF,

Volldliitlgksit,

Âli^ràns 6to.
s sor'tîsufsnlj in à-

^vsnàvA.

kxàvìtzjlltz, LliA!. ^isettpiiIvLi-,
Lsiks, rsinigt àis IVâsoks veisssr unà soknsllsr. In Dâssoksn von
50 Xilo n De. 52. — Zdesnàixloin Lrüsssl 12LL. Dsst lnutsnàs ?sug-
nisso vislsr Lpitülee, IVnseknnstnIten sto. (D 4145 D) j)1032

Dépôt ksi: A. ssüllemann, 8pkà'AÂ8Z6 17, 8i. 8s!Isn.

ZIn Il'OL: I î<»1>«;r tl W î ZkA>-«üI.

DàlAàvA
2U1'

oi-âsàliàGii.Haiipt)V6i°3arriirlIi2iiZ'
àsr

8tzZitwU iìîiìîlm à8 8ààkl' ?I1IN0MkâMà8
SolllltàZ Sen S. ài 1883, H^ellimitüK bald 3 vbr

im ,,!?sîiiksussss!e" in 8î. QsIIen
sdsuse Lräs rsoDts). )360

?ralrtg.Q(lSii: àiirssDsriàt. 'Aladlsu. ?rsis ^.iitràgs.
Xiokt nue sàintlioke Vsieinsinitglieàsr, sonàsen anal: Drsunào nnà Dännse

unà nuinentlisk nils rrnnôn ^inà Döoktsn, vslolis sisli tue nnsses geinsinnûàigsn
Dsstrskungvn inteesssiesn. sinà liee^Iiok singsiaàon, àissse Vsrsnminlung ksi-
voknsn 2U vollen. VtZ^SàiNtî.

— Vvàsâxs^oKs —
sigonss uuà onglisoil Fabrikat, eeêms Ullà Môîîî ill ArSsstsr ^.llStvM lisksrt
billigst àg.8 iîîliesux-LôîîZiiâfì voll — àstsr 1rg,ll<zo —
111 â àmRKâ, Nsàâ.

àoàs'K ViAà-ZSàZS
Disse unükki'trst'tlioks ?ut?:ssits knt siok in Xinerà,

Xnglnnà unà Dslgisn ssit .Inkrsn in korsits nllsn Däusern
eingebürgert. IVer sis sinmul versuodt, gel>ruuckt sie
iminer. IM" Lis rsinigt 10 Nul soknsllsr uls )sàss nn-
àsrs Uittsl unà 2vnr viel kssssr unà viel killigsr.
Drooks's Dut^ssits rsinigt ulls Dnuskultungsgsgsnstânàs,
nils Xüoksngsrütks, Destsàs, Ltnkl, Usssing, Xuptsr-
gssokirr, Nàrinor, Lpisgsl, Dsnstsr, Dolî:- unà Ltsinkôàen,
IVsokstüoksr, Dsltnrksnstriok sto., rnuokt klinksnàs Dsusr-
ksràs, glSn^snàs Dànnsn unà Xnnnsn, tlsoklosss Iràsn-
gssokirr, rsinigt?llss, uur uiodt ILIolâor. WUr .Isàe
Ug.u8àg.u iiisi-ke siok, àass Lrovke's Dnt^ss.îts vie
kein unliorvs Uittol àie svkvüi^esten Xiivkenkàuliv
weiss nnà suntmstweioli muolit. "WW Vrsis uur
2S vts. — ^u kuksn Ksi: 2sr1 ZZ.rimZsàsr, 6 Nultsr-
gnsss! XlÄPP, Drogusris Dalksn: á. ?AIsmS2ll, 17

Lpsisergusss; D ^.. ^sZsIin-3ekvs.e2, 38 8t. ààokstrusss;
Lvllikoisr Wnlàkorn, Lt. Nâllêii,' 2. Ilotksllksuslse,

Xpotksksr, Zorsskssk. (D4207 D) 1?

—. L,ilsiuigse Vsrkeskse i ------—-
Zî,«î»«rt ^Vêi'x, 66 dartonstrasss, lî»««!.

vsrssuàsn xnr L.n.Zîs.1iI

â ^ ^ S S ^ ^ S ì
NHiîwn ° > Nàt^I
là'MM -

vâMLU ° ?Äletot8
- NAzàl

NàtOl.
VsrlllllAöll 8is ASÜ. àsll llsuostsll, roiolr illustrirtöll

?rsÌ8-ûs.tllIoA, worin Lis unssrs Vsrsanàt-HsàinAunASn
srsàsn icönnsn.

Uormsnn Löknk
l!oii1Ì!iii6iì8 - R-iMM /.m „8tàeîimbkrei".

kNkl-Wlk
vsrssncisn sur àswalil ^205

ikiir îsâss x>ÂLLSiià

ìVoiiiiiìiili 8ödiie
M. GlNZZGW

gmàìkià - tw'ààii - keseìiàkt.

àZaks àss Alters ^ Ulusiriris Xst^Iogs
ZsllüZt. gratis.

Lin S.D.SAS2SÌ0llI1SÌ.SS

^ükneraugenmittel
ist srkältliok ksi IDr-ìrr» D i> I-! zII.
Loklosssrs, Dnrtsnstr., 8t. Ds-llen. 11017

< « îìrîtiiz «> 1»5S

VAZT1SU- unà Uiààà
in stets rsislisr ?usvnkl, sowie

VU'âMGT'à'àîS
sinpkôklt ?:u killigsten Drsissn

Z i -<«- :« t. M.o<Z.SS,
kieugnsss 28 — 8t. <Z1îì1I«ie.

Ilaek Auswärts gsrns àsvaklssuàgsii.

?pagkl- Wàekilàn
prima Dslikatssswaars, 3—g Xilo sokwsr,
otksrirsn trank» per Dost k ?e. 2. 50

per Xilo
Kebrûàki' Nsriin, Loinsstihlos,

345) vuvossrkok, kauâtlusrt.

î'iii- N

Kants man sine
kükssks, garant.
IVscKsi'nki', ant
kronoirt. ilsstsl!,

mit Deàsrîillg,

Ltunàen naok )e-
àsm Xut^isksn gsksnà, lîknaàittsrklatt.
Darantirts Dualität. Drsis Vsrpaokung.
— 2ki ks^ieksn àurok àis IVanàukren-
Magasins unà Dasoksnukrentakrik IV.
Ulliunrel üls in vks.ux-âs-?ouâs,
klaoktolgsr von vsgSÂlllsê ÄLis. — Dranko-
Zusendung àes Katalogs. )D 1004,1) )283-5

Dins Kleins Lokritt üksr àsn

bZ»»Nl.MMsî!MI!A
vsrssnàst ant àtrsgsn gratis unà tranko
àis Vsrkasssrin Drau llarolins. lltisoker,
3 Doulsvarà às Dlainpalais, Denk. 1287

Der Anker-

Pain Erpeller
ist und kleikt

das Posts Mittel
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter & Cic., Ölten.



©rfjtoBtjer Jfraucn-Seitung — ©latter für ïrrn bäusftrfjßn Ems

Bahnstation J.-B.-L.

Malters. Bad Farnbühl Postbureau
Schachen.

"bei Luzern.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

373] Bewährte, eisenhaltige Natronquelle. Indicationen: Blutarmuth und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nervenleiden, Scropheln,
Hals-, Darm- und Magen - Catarrh. Comfortable Badeeinrichtung (Zusätze:
Sool, Mèersâlz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung. Alpines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations- und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. Milch-
und Molkenkur. Referenzen. Prospekte gratis. Billige Preise. (M 5712 Z)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & A. Felder.

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster.
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in allô Länder,

Wasserdichte Tegeruseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

Murwasseräiclite Jagd- und Toiiristen-Hiite
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelhaarloden- Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise.

Illustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Seilerror —
Herren-Garderobe-Yersandt und laass-Geschäft

München
— 3 îteuhauserstrasse 3.

Bad Fiderls.
350] Mineralwasser in frischer Füllung- in Kisten zu 30 halben
Litern vorräthig: Im Hauptdépôt bei Herrn Apotheker Helhling1 in
Rapperswyl; in vielen Mineralwasserhandlungen und Apotheken der
Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der

Fideris, im April 1889. (M 5820 Z)
BaddireMtOn.

'Of
,o,

Patent-Petroleum-Schnellkocher,
bestes,
unübertroffenes u.

praktisches System,
vollständige Ge-
ruchlosigkeit und
höchsteLeistungs-
fähigkeit, mit ein-
sckiebbaren Lampen,

von aussen
anzuzünden, jedes
Geschirr benütz-
bar. — Preis ab
hier Fr. 19, ein-
löcherig Fr. 8.50.

Etl. Leppig, Lampist, BucllS (Kt. St. Gallen.)

Alien Hausfrauen bestens empfohlen!

Yorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Ycelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsem Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Ciclioiri8ii,-Kaff©e
i® H #1©®® fSelefibsursi -"fug

Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
ohige Marke zu verlangen. (m 5029 Z) [25

P. S.

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen
Muri (Kt. Aargau). —

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.

Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sieh (O F 1412)
A.. Glaser.

Elegant garnirte Strohhüte
für Damen und Mädchen

in neuesten, sehr gefälligen Modellformen
Spitzen und Tüll-Capoten — Trauerhüte.

Auswahlsendungen postwendend franko durch die ganze Schweiz.

Fräulein Carolina Wunderly, Modes,
311] 37 Rennweg 37 — Zürich.

Joachim Bischoff
— Brlililgass-Ecke 12, St. Gallen —

zeigt seinen werthen Kunden den Eingang aller frischen [316

Sommer - Schuhwaaren
an vom einfachsten Schuhe bis zu den feinsten elegantesten Nouveautés.

Grossie Auswahl, billigste, aber feste Preise.
A iiswah1 seii(lu n ge ii werden gerne gemacht, man bittet jedoch, die

Art des Gewünschten nnd den ungefähren Preis möglichst zu bemerken.

Kradolfer & Salzmann in St. Gallen
empfehlen ihr umfangreichstes Lager in den verschiedensten neuen

tioneii
von den billigsten bis zu den feinsten Genres unter Zusicherung

reellster Bedienung. [339

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

0000000000800000000000
Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

den letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Golliez
prämirt worden.

Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, __

29 Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere SP
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 yy

Ausgezeichnetes Stärkung»« und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

_ Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

O unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Bisenoognac |

Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. ^X Hauptdepot: Apotheke Golliez in Äurten, X
0000000000000800000000000

sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küclien-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. —• Preis 25 Cts.
(H4208Q) Engeos: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22mmL¥\

Brooke's Putzseife

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Mmtütiiw ,I.-I!.-K

Msdtsrs.

postburean
Kàaodsn.

KiimAîîsOker kurort- 750 IVIàr üdsr Nssi-.
3781 Dswäbrte. àkiàlîigs Hsircmzuklls. Indieationsn i Lluiarmuik und
Lleiobsuobt, KLeumatismus, ilslsnk-, kickt- und Nsrvslllsidsn, Lcropkcw.
gais-, garni- und Msgsii - vaisrrb. llomtortable Lsâsàiàtllllg (^usàs:
800I, Mêsrsàk etc.). Massage, Iiilialatiaa und elekirisobs Lsbaudluag. àlpiuss
LUma. àan^ gssckütcks Dags mit xracktvollsr lussickt. Waldpark, gross«
àswabl in Lpacksrgängsn. Ksràumigsr Lxsisesaal. Conversations- und Damen-

salon. Veranda, IrinkLalle, dsntscke Lsgslbabn, Dillard. IslsgraxL. Nilck-
und Idolkenkur. Rskersimsn. Prospekts gratis. Lillige preise. (N 3712 2^)

tîurarilt im Ilanse. HssiàêD.- O.

àsoàto da^orisotio

HoààâL-5oxxs
à 10 Mark

in 8 Lotten Original-paoons für däger, purster,
pouristen, Dekonomsn, Vereins und privaten,
versende ick gegen LlacknaLms in alls Dander,

à8tzrâie!itk -Vàrmàtkl
Mark 12. 30.

!_oâvn - iiaiZer-UkitLi-mäniel
Mark 20-30.

l.ocjsn-, ^sgci- unc! lourlswn-i-iüts
Mark 3—3.

UUMMià Nà Mià-M
sus reinem Lckafwoll-Dodsn.

Vrirna
kiliMilM!lrIoàl-.îvMli Iilxî Nàttzl.

1.0 cienStoffe
in alleu (Zualitàtsn, meter- und stückweiss.

Illustriris Prsis-Lourants mit lsäenmustern und Mass-
anlsltung versende gratis und trance. (43

gsrrsil-Kärclsrodk-VmWät M MW-irSSckM
Rünäeu

— 3 MiàiimàM 3.

àâ^àss.
350) Miuvrs.1vlrs.ssvr iu krisvdsr Fülluux in Listen -m 3V Laiben
Iiitsrn vorrätbig- Im Dauptdspôt bei blerrn k.potLsksr lleldliNA in
Zlaggers^zrl; in vielen MinsralwasssrLandlungsn und k.potbsksn der
>8ebweiii. kuob direkt ?n belieben von der

pideris, im kxril 188S. (kl 5820 5) àâ'àà
?Z.àt-?stro1êâ- LclulsU^ocllsr,

lisstES, nnüdsr-
troiksnss u. z>râ-
tisoÜES 8/stsra,

vollstäncliAS (0s-
ruoûIosÎAìsit unà
Ûô0ÛSts0>SÌ8tUNA8-

lâÎAlrsit, mit sin-
sàiôì>ì>g.rsn Imm-
xsn, von ansssn
An^uànàEn^sàôs
dssoüirr dsnüt^-
iiai'. — preis ah
üior fr. 19, sin-
löoÜEriA fr. 8.59.

^(1. Irâxlst, Vuoll« ll<t. Lt. (0uUvn.)

^.Ilsu ÜZ.uLfrZ.usQ dsànL eiuxàlsn?
1chi'?.ïch1i(àtv8 iulàcliseîws ?roàlît,

àer bestell Anslâiiàiseûsn XonturrENî: (Praià, Vâsi-, li'Amxlsr,
XuEn^sr à.) von unssrn IisböllsmittsI-^lltersuebullAsbeAmtell aïs

volltoinmsn AlsieütVErtdi^ dânà.
^îZïvîioL'NGII.-XA.LkvS^

V«. M«êK G WWkMàWSM
Unn hittet Akuinu uni «fie türmn /u uvkten un«I mirodi^ö Narks /n verlauKen. (N5v29îl) ^5

8.

8oo!dac! â I-iMulî! ..^vwvn
Mu«'! ll<t. ^(ir.<?au).

Dis Räder sind von varckglicksr Heilwirkung bei Illisruuatismus, Zrustkatarrd,
Llutarwatll und nur Lrbalung gesebwäcktsr ldssundbsit überbaupt. (33ö

keil8iM.HrkÎ8 (Nmmkl iiillkgrilltv) 4—^ kr.; kiir fiuiiilieli iiütli 4I)Ii«wi»tii.
prsundlicks Pjlego und öodionung nusicksrnd, empilsblt sick (O p 1412)

á.

DleZani sarnïrìe SìrodliûîS
kür Da.fii6!i unà Nâààsn

lit iiSUSstSii, sàv ASlÄlliASir lVfQâslll'or'iri.Sii
unà ^raueâûte.

Vuswablssndungsu postwendend franko durck die ganns Lckwein.

Osrolins Wun6er>>, ^<Dàss,
311) 37 Hsnnws^ 37 —

^oavk»n» L»svlRokk
LàlA'A88'^àtz 12, 8t. datlvu

seillSll vsrtdsn Ikunäsu àsn HinAAn»' aller lrisolröll ^316

3WIlltt-3«Illl>IMMIl
AN vom siàellstsn Lâulrs bis àsn feinsten slsKAnissten Honveantes.

^ÖLLts àL^êà!, dMIZsts, ^bsr kssts ?rsiLs.
4IISNAbIsendn n go» werden gerne gvinaelit, MAN bittet fkdooii, die

Ki t des llewiiiisollten nnd den nngskAliren preis möglielist üii bemerken.

iiraàiisr â 8àmânn în 8t. Kallsn
smptelden ibr umkangreickstss I.agsr in den versckiedenàn neuen

WU»
von den billigsten bis 2U den feinsten délires unter Ansickerung

reellster ösdisnung. (339

Rêàill«« ä'or
st cpurssut

àlstsràrri
^.ilvsrs, ?uris

^.sa-äsirtis national
lSsrno (13

I-onàrss, Silrià
Oaeav â kiliveylat

« I!

0000cX>00O080OeXXXXXXX)0
Klbrsndixlomen und 10 goldenen und silbernen Klsdaillen ist in

den letzten drei dabren der

HisöncoAN2.L 6o1à
prämirt worden.

Sein loMbriger Lifolg in der Sckwei? und dem Auslande ist der beste
Lswsis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen lkgNvtitlosigKsit,V Slvivdsuvdt, Llutariuutd, Ma^eukräiugko, Müdigkeit, sckwsre A?
Verdauung, Lckwäcks^uständs, Ilsbelksit, Migräne etc. (18

àsgvsvîebllàs 8tArkungs- und IVikderlierstkllungsmittkl, allen >

sckwäcklicksn und an prost leidenden Personen bestens i-u empkeblen.

^ Mau wsisv Alle dlAoÜAÜiuuugvu Zurück, deren Wirkung
unbekannt ist und verlange ausdrücklick den allein eckten iLlssuovKUAo ^

^ Sollieillz Marks der 2V?vl ?a1iuvu. plaoons à Pr. 2. 50 und Pr. 5. —. ^X H«ixtllG«t: Ixàl!« gvlà j« Rurtsii. X
VO0QQ000O0«OQ8-:XZ0S0cXXXZ0Q

sollts in keiner Hausbaltung melir
ksblsn, ist das beste Mittel, um kost,

Lckmut?, plscksn, àlaufsn ê^u entfernen, reinigt alle Lücken-
gsrätbs, mackt Messing, Lupksr, lZsstscks, Walken etc. spiegel-
blank. — ?u babsn in den bekannten Dépôts. — preis 2ê öts.
(D4208(Z) Lngros i lodert ^71rs, Dartsnstr. 66, Sasvl. (22M



SdjUmjrt f'rauen-ilcUumjt — IsIäfifEr für bru IjâualWjen üreia

Pension Holdener
Luftkurort Ober -Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. -3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
3021 Frid. Holdener-Wälder.

Alb. Rust-Wîss
(Naehf. von Jos. Wiss, Gärtner)
356] empfiehlt schöne, starke (S88Y)

Nelkenmargotten s
I. Auswahl à 50 Cts. per Stück.

IL „ à 30 „ „
III. „ à 15 „

JL11ihÜJ-* i
sa Kistenweise à Fr. 1. 50 bis Fr. 3. 50 ö
jf per Pfund. [Hj

II i Kiste ca. 30 Kilo netto. II

| Chiiiesiscli-indisclie Import-1

rHi gesellsckit [344 y
H SlKirchgasse Zürich. Kircligassclil gjl

Demüer's Eisan'bitter ~»e
seit 25 Jahren angewandtes; ärztlich approbirtes Stahiniittcl

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdarrangssehwäche,
sowie Abscirwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2. — per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Besmler's Bisenbitter. [248

Bündnertücher
in grosser Auswahl, halb- und
ganzwollene, glatte und façonnirte, in braun-
melirt, dunkel-, mittel- und hellgrau —
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge — sowie
feinwollige, zweitrettige Loden für Frauenkleider

empfiehlt gen. Abnahme bestens

J. Conrad Furger
Mänufacturenhandlung

(Ma 1403 Z) Chitr. [329

— Muster franco zu Diensten. —

in grösster Auswahl und solider Fabrikation von Er. 1, 50 bis Fr. 25. — Die
geehrten Damen belieben den neuen, fünfzig Qualitäten enthaltenden Preis-Courant
zu veilangen. ^ Hoîl Marché, Marktgasse 52, Bern.

Abonnentinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" erhalten Corsets zur Einsicht
ohne Nachnahme, sind jedoch gebeten, die Adresse genau anzugeben, sowie auch
die Weite. — Für schlanke Taillen empfiehlt sich Nr. 466, als niedrige Façon
Nr. 195 und 400, durch eleganten Schnitt (kurzhüftig) zeichnen sich aus Nr. 740,
830, 775. — Briefe werden (Sonntags ausgenommen) sofort erledigt. (B2893) [309

Seidene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.CHOCOLAT

CHOCOLAT
in Tricot - Taillen versenden znr Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illnstr. Kataloge gratis.MAESTRAMI

ilSiSTGÄLT
versende zu Fabrikpreisen gegen

(JBfjlL Welche Artikel
^SSSämL-^ wünschen Sie bemustert?

Façon 1. Façon 2. Façon 3. PmCÜtMalOge gmtlS Und MllkO.

Herman Scherrer
z. Kameelhof !St. Cralleil Multergasse 3

Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 3.

SUCHAEDi
MEUCHATEL (SUISSE)(Tburgau). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Eisschränke,
sowie Glacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu hilligen Preisen

.T. Schneider (vorm. C. A, Bauer)
Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse." Gegründet 1863.

Für Feinschmecker

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
Augenblickliche Zubereitung. [19

WmmMMbmw feiste®
im Gebrauch vortheilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberall iu der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per 1/a kg. — Fr. 2. 20 per '/< kg. — Fr. 1. 20 per 1/a kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.
Stark reduzirter Fettgehalt.

Grössie Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

y

Schweizer Frauen-Zeitung — Kläkter für den lzäuslichrn Kreis

?6N8Î0N ^olclenep
I ll làil'01't 01)61' - ; 1)61 K.

— 3 Lààêll voll Zillsisàslll. —
1126 U, n. A. — tension i Älai, duni,
Lsxtsinber und Oktober ?r. 3 bis ?r. 4
mit Zimmer: duli und August ?r. 8. 56
bis ?r, 4. 56. Vier Älabl^sitsn. bost.
lelegraxb. — össtens enrzztieblt sieb
3621

âM. Kusî>W1ss
(ààt. von dos. Wiss, Sètrtllsr)
356) enrxbsblt »vbvnv. starke (L88V)

I> <-î1<«-zr!i»Zi,-»<>1 i «tît:
I. Xusvall à 56 6ts. z>or Ltiiok.

II. à 36 „
.111. à 15 „

K ûistsâeiss à ?r. î. 56 bis ?r. 3. 60 K
^ per A
I 1 îtiste — va. 30 Itilo ustto. I I

A Mmààinàà îinport- ^
N MMàâ M4 ^

ZI Licli^ssv 2ûrïà Ivirelizit8»e ü1 ^

Doiuilor's NZsv.'diài' "Wk
«M 2» àliieii itiiKeiviindte«, iititlioì. spprobirtes 8tii!lîiiiittel

^u virksainsr Lskänixtung der Llutarilllltd. nnd der damit Zusammen-
bangenden Slslvdsllodt, Nerven- und VerÄs.nnnAssvkv?üvüe, so-
vis àvsovvrs.oàllllK überbauet. Hebt aueb in direkter 1-Veiss clio Xrätts
bei Osnssenden, sobväobliebsn üranen und ILndsrn, ^.ltsrssebvaebsn n. s. v.

Illterwkku & /iirieb. àg. 6. veiilller, /Vxotiisksr.
Zlll babsll w alien üpetbeksn. — ?rsis ?r. 2. — xsr vriginaliZasebs.

Nan verlange ausdrueklieb - Tkelllller's Visvllvittvr, (248

Lûnàôrtûelisr
ill grosser ^.usvabl, bald- und gan?-
vollens, glatte nnd ta^onnirts, in braun-
mslirt. dunkel-, Mittel- nnd bsllgrau —
letztere bluanee besonders klir Säger-,
Niillsr- und ldäekeran^Ugo — sovis lein-
völlige, ^veitrettigo I»oâvll lur Nrsllsn-
Kleider einxböblt gen. 5bnalnn<^ bestens

»?. < l<--Zi<i
Nanuk^OtursichAnälunA'

(Na 1463 vdllr. (329

— Allster tranvo xn Diensten. —

in grösster tVusvabl und solider ?abrikation von ?r. 1. 60 bis ?l>. 26. — Dis gs-
sbrtsll Damen belieben den neuen, t'ünt^ig (Qualitäten entbaltenden ?rsis-Oourant
su veilangen. ^ Zî«)i, Nî11'6ll6z NètàtAêtALK 52, 116111.

.rbonnentinnsn der „8obvsl?erDrausn-^sltnng^ erkalten Oorsets ^ur lllinsiebt
obllê Usollllsblllê, sind )ödoeb gebeten, die Adresse genau anzugeben, sovis auoli
die V/sits. — Dnr soblanks dlaillen einptlsblt sieb blr. 466, als niedrige Da^on
blr. 195 und 466, dnrob eleganten Lobnitt (kurxbüttig) ^eiobnsn sieb aus blr. 746,
836, 775. — Lriets vsrden (Lonntags ausgenoininen) sotort erledigt. (132893) (363

Solàô NsäsiUs!
Mslt^usstsllturx àtvtsrxsll 1885.enoooi.Ai'
LSoLOI-àl

m ?!'Mì - Illîàll ?Mkvâkll M àmii!
Msrmsnn TSKne, St. Osilen.

àgà àr'kâemveit« genügt. Illnà. Xstàlog« gratis.AâZZTSAW

versende 2ll ?s.)zriIîVrv1sei! gegen

^oloàs Lrrtàsl
tvàLLàsrt Lis ìzsrriustsrt?

?a?on 1. ?as°n 2. ?a?°n 3. krS«ÜtMS ZlâtíS M lkà
MSZ?WNâMM. SâsrrGr

Müslis Z^Âdà: iVIunolien, ^ssàaussi-sti'. 3.

LVVSàSV ^

MUcîN^îZI. (8VI8W)(l'Ill.vi.rUs.vi.). (72

Liài'îgki' LlîvlliZ Hei'à.

Lissczlii'ânke,
sovis Aaoê-^lascbillêll, tur Itainilisn
sebr xraktiseb, listsrr naeb besten,
bsväbrtsstsn Zisternen, in solider
und 2vsokinässigsr Ivonstrnktion,
unter Oarantis, ^n billigen preisen

.1. Làneitlk!!' (vom. d. à. LüUök)

LisZgZZe àssersibi-^ûrillb lüsgWk." cZsZrünäst 1SS2.

?ür l'àsoîiûisoksr!

ist Mrantirt rsin, às von !i0d.srrt Z^àrwsrtii.
^1HASIlì)1i(à1ÌOàS ^4il3S6SÌàN.A. (is

WUMGKGàWMV WDKàN DàWMUM
iw Ssbrâllà vortbâaktsr sis llbooolsàs llllà Sllàsrs Ssosoksdriksts.

IIsvvrs.11 !» âsr Svlivrvlis vorrätvlx 111 Sllvvsvll
^u ?r. 4. — per kg. — ?r. 2. 26 xsr '/« kg. — ?r. 1. 26 per V- kg.

Màà: â Vlookvi',

Absolute lieînbeit.

VoilsîSndîgsis bôslîoklteît.

Liark rsdu^îrter pettgekslt.
Lriissis Ausgiebigkeit.

In alien beileutenlisren Lonliitoreien,
Zpeziereien ew. srkälilieli. (6





Der Retter.vsl' ßsttSs'.
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ÄcfjTOBtjBr 3TraitBit ^Btfung ~s~

(Erfdjeint am erften Sonntag jcben Jïlonnts.

M. £) 1889..

3tx Mxittv.
(Bitin Wttrtbtlfce.)

lfm tuilbeu IDalbbad;, bafafen
lb fie lang,

Das Utagblein fjört tljn fo
gerne,

£Die er raufdjt, tuie er murmelt buret's
Kloos entlang,

Bis ob er œas fagte, als ob er tuas fang ;
Das Klägblein Iaufdjt iljm fo gerne.

Sieb' (Elfe ein blüljenbeä Kränjlein
tuanb,

2Jus Blumen, bie Betbe gefunben.
"Klein Brüberlein beut fie il;m in bie

Sanb,
Der Pbylaj fid; lagert an8ad;es Banb,
Sis baf bas Kraulern getuunben.

Dent Biibleht bod; bauert es lang
gar fel;r,

(Es möd;te nun tuieber fid; regen,
Segt bie Bliimlein 3itr (Erbe unb läuft

umt;er,
Dod; Sd;£oefter beachtet es nimmermehr
Sinnt nur, mte bie Bliimletn fid; legen :

„£fier3lnemone3umBiifd;eId;en Kloos,
ifier Eeberbliimlein, bie blauen,
©ar Dieles nod; Ijab' id; ja Ijier im

Scf;oof —
(Ei, pfyylaj:, tuas fpringft bu, tuas ift

bort los?
Unb auf fpringt aud; (Elfe, coli ©rauen.

Unb elf fiebenphylajnur halb erreicht,
3ft ben Blieben er fdjon entfdjmunben,
Zlun fiel)t fte am Banbe, erfdjricft,

erbleidjt:
„Klay, Kïayl r ertrinft! © ©otti"

unb itjr bäuebt,
(Er hätte bett ©ob fdjon gefntibett.

Dod; ber phylay rubert unb feud;t
uttb fd;totmmt,

Unb gltuflid; erfaßt er bas Söcfdjen
(Erreidjt bas ©efietn. © tuie banf*

geftimmt
Die Sd;toefier bas Bäblein an's Ufer

nimmt,
3btn trodhtenb bie triefenben Söddjett.

Dod; bes Betters Kraft, fie reicht
nimmer, ad;,

(Empor an bas Ufer ju fpringen,
ÎDilb reift ihn uott bannen ber ftrö=

mettbe Bad;,
Die Ktnber, fte rufen, fie laufen if;m

nad;,
Sie fömten ihm Bettung nidjt bringen.

Sie rufen um bfiilfe, uergeffenb fdjier,
U?as ihnen bäum felber gefd;ehen,
Daf nur Phylar fein Sehen ntd;t aud;

uerlier'!
Dod; bas treue, bas braue, bas rettenbe

©hier,
ZTur tobt tjot man's triebet" gefeiert!

du Junge

Gallen.

M v" We/,
Gratisbeilage *

zur

Schweizer Frauen-Zeitung
Erscheint am ersten Zonntag jeden Monats.

1889..

Der Retter.
<ZNM Titelbildes

Is'm wilden Waldbach, dasaßen
Ib sie lang,

Das Mägdlein hört ihn so

gerne,
Wie er rauscht, wie er murmelt durch's

Moos entlang,
Als ob er was sagte, als ob er was sang ;
Das Mägdlein lauscht ihm so gerne.

Lieb' Glse ein blühendes Kränzlein
wand,

Aus Blumen, die Beide gefunden.
Klein Brüderlein beut sie ihm in die

Hand,
Der phylax sich lagert an Baches Rand,
Bis daß das Kränzlein gewunden.

Mm Büblein doch dauert es lang
gar sehr,

Es möchte nun wieder sich regen,
Legt die Blümlein zur Erde und läuft

umher,
Doch Schwester beachtet es nimmermehr
Sinnt nur, wie die Blümlein sich legen :

„Hier Anemone zumBüschelchenMoos,
Hier Leberblümlein, die blauen,
Gar vieles noch hab' ich ja hier im

Schooß —
Ei, Phylax, was springst du, was ist

dort los?
Und auf springt auch Else, voll Grauen.

Und eh' sie den Phylax nur halb erreicht,
Ist den Blicken er schon entschwunden,
Nun steht sie am Rande, erschrickt,

erbleicht:
„Max, Maxi Er ertrinkt! B Gott!"

und ihr däucht,
Er hätte den Tod schon gefunden.

Doch der Phylax rudert und keucht
und schwimmt,

Und glücklich erfaßt er das Röckchen
Erreicht das Gestein. T> wie dank¬

gestimmt
Die Schwester das Büblein an's Ufer

nimmt,
Ihm trocknend die triefenden Löckchen.

Doch des Retters Kraft, sie reicht
nimmer, ach,

Empor an das Ufer zu springen,
Wild reißt ihn von dannen der strö¬

mende Bach,
Die Kinder, sie rufen, sie laufen ihm

nach,
Sie können ihm Rettung nicht bringen.

Sie rufen um Hülfe, vergessend schier,
Was ihnen kaum selber geschehen,
Daß nur phylax sein Leben nicht auch

verlier'!
Doch das treue, das brave, das rettende

Thier,
Nur todt hat man's wieder gesehen!
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(£ irnt^ 00^ d|a mit frer^JTne

inber be gtiprige ©cf)ibe üom ette ftattlige SSuurepuS, too mit
©djüür unb ©tail einfam jmüfdjet SBiefen itnb gelbere gftanben

ift, pt me am ene fcpne grüt)tigSmorge=n=e gtcinjigS frtfc^=

gfträtitetS gfet)e, unb unber bem nette (Spfjfli e fcpeemifjeS

gpägti — aber rnenn me gern met) gfetje pt, tjett me müeffen nmS

fpuuSecf unb i b'@tube=n=ine. Sört ift 'S einzig Z5$terft bom $ims
ganj gmüettjtidj no attei bim Saffitifcf) gfeffe=n=unb pt no fis 93utter=

brötti, mit £onig bruf, fertig g'geffe, unb nebet pe gfcpibe=n=am

£ifctj, unb en offeS SSuecf) ift bo g'tege, fogar e franjöfifdji ©rammatif.
®enn baS SLöc^terli, ©mma ptS gpifje, ift fit e par $age=n=e

micptigi Stealfdpeteri gfi; im näe£)fte ©täbtli, faft e ©tunb mit, ifdj
eS is Snftitut g'gange. Itnb bie ganj gamitie=n4ft ftotj gfi uf baS

„Sßrofefferti", mennS attimot j'Dbeb fini neui Stierer fo um fi ume

gleit pt, en gape Vertag, unb benn be ©ppf in b'tpünb gftü|t unb
frangöftfci)i SBörter tut uffmenbig gternt. Itnb tuter neui ®teibti pnb
müeffe pe, unb mifji ©trumpf unb Kpopfftifeti unb fjetti ©d^ö^Ii
unb en SBercpigpet, unb jtoei ©ctfirm, für ©unnef<f)i unb Stege, unb

fogar no en maéere Stegemantet. ®enn be.Sßater pt bruf g'ptte,
baf? 'S ©mmeti bi jebem SBetter b'@cpet bfuedft unb bi 3ite=n~uf be

SBeg fpbiert merbi uttb j'Dbeb attimot b'Ufgobe=n=am glitte Stag no

madji.
UeferS ©mrneli ift aber attemit e cf)ti en Uffcfjieberi gfi unb pt

fdjo e ganji Bit tang bie übet ©'mopnpit agnot), baff eS attimot no

j'erft öpiS StnberS j'tpe gp pt, menn ipm öpiS befolgte gfi ift.
9töb öpen uS $ro$, bpetiS ; eS ift bi fo Oit Siebi ringsum e

frünbticp Stjinb gfi; aber uS SSequemtidjïeit unb mitS gmüfjt pt,
mie guet baff b'SDtuetter ift unb mie ungern bajj fie fdjinpft unb 'S

tieb Kpinb p öpiS &mingt. Uf baS pt fi b'Smmt) oertot) unb pt
b'benft, jet) als Sïeatfcpeteri pb fie fei Stutp=n=unb fein Sirreft met)

j'fürdje, unb pt fie brum orbti bermit tot) mit gotge, fobatb be SSater

niene=n=ume gfi ift.
Unb bo pt er grab emot müffe=n=über getb; en SSuur pt ifjm

g'fdjribe mege me gütti unb anberem üßief), unb bo ift er'S go atuege,

ob er 'S mett djaufe. Unb bo too b'@mma j'Dbeb gmerft pt, baff

be 33ater nöb bo ift, pt fi bi größer greitfeit gfdjminb benufet unb

miter nünt tpe, atS b'@riffet gfp|t unb mit em neue ÜJiefferti

b'Steiftift; b'Ueberfe|ig unb bie neue SBörter prn Serne pt fie uf
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E Gfchichtli, wie's goh cha mit vergess'ne
Pflichkli.

inder de glitzerige Schibe vom ene siattlige Buurehuus, wo mit
Schüür und Stall einsam zwüschet Wiesen und Feldere gstanden

ist, hat me am ene schöne Frühligsmorge-n-e glänzigs frisch-

gstrählets Zöpsli gsehe, und under dem nette Chöpfli e schneewißes

Chrägli — aber wenn me gern meh gsehe Hat, hett me müessen ums

Huuseck und i d'Stube-n-ine, Dort ist 's einzig Töchterli vom Huus

ganz gmüethlich no allei bim Kaffitisch gsesse-n-und hat no sis Butter-
brötli, mit Honig druf, fertig g'gesse, und nebet zue gschribe-n-am

Tisch, und en offes Buech ist do g'lege, sogar e französischi Grammatik.

Denn das Töchterli, Emma häts gheiße, ist sit e paar Tage-n-e

wichtigi Realschüeleri gsi; im nächste Städtli, fast e Stund wit, isch

es is Institut g'gange. Und die ganz Familie-n-ist stolz gsi uf das

„Professer»", Wenns allimol z'Obed sini neui Biiecher so um si ume

gleit hat, en ganze Verlag, und denn de Chops in d'Händ gstützt und

französischi Wörter lut ußwendig glernt. Und luter neui Kleidli händ

müesse zue, und wißi Strumpf und Chnopfstifeli und helli Schößli
und en Werchtighuet, und zwei Schirm, für Sunneschi und Rege, und

sogar no en wackere Regemantel. Denn de Vater hat druf g'halte,
daß 's Emmeli bi jedem Wetter d'Schuel bsuechi und bi Zite-n-uf de

Weg spediert werdi und z'Obed allimol d'Ufgobe-n-am gliche Tag no

machn
Uesers Emmeli ist aber allewil e chli en Ufschieberi gsi und hat

scho e ganzi Zit lang die übel G'wohnheit agnoh, daß es allimol no

z'erst öppis Anders z'thue gha hät, wenn ihm öppis besohle gsi ist.

Nöd öppen us Trotz, bhüetis; es ist bi so vil Liebi ringsum e

fründlichs Chind gsi; aber us Bequemlichkeit und wils gwüßt hät,
wie guet daß d'Muetter ist und wie ungern daß sie schimpft und 's
lieb Chind zu öppis zwingt. Uf das hät si d'Emmy verloh und hät

d'denkt, jetz als Realschüeleri heb sie kei Ruthe-n-und kein Arrest meh

z'fürche, und hät sie drum ordli derwil loh mit Folge, sobald de Vater
niene-n-ume gsi ist.

Und do hät er grad emol müsse-n-über Feld; en Buur hät ihm
g'schribe Wege me Fülli und anderem Vieh, und do ist er's go aluege,

ob er 's well chaufe. Und do wo d'Emma z'Obed gmerkt hät, daß

de Vater nöd do ist, hät si di größer Freiheit gschwind benutzt und

witer nünt thue, als d'Griffel gspitzt und mit em neue Messer»

d'Bleistift; d'Uebersetzig und die neue Wörter zum Lerne hät sie uf
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be ttJîorge berfparet unb ift gur SDÎuetter in ©arte go froge, ob fie
börf ig ®örfli bure, bag ift öppe punbert ©pritt emeg gfi, go mit
be=n--alte ©puetlameräbli fpile. Unb b'SJtutter pät bor luter ©miieg=
beetli ripte nöb bra benft g'froge, ob b'Sntma au atti Ufgobe fertig
£)eb, mil jo 'g ©pinb fuft atlemit erft nop beu Hfgobe uf b'©afj ift.

Unb fo ift b'©mma gfprunge, aber nöb früplip unb g'fribe mie

fuft, bie berfumte ißftipte pänb fie be gang Dbeb truclt uf em ©mitffe,
bim ©eilfpringen unb fogar bim Öangig mape, unb nocher bim
S3Iûemïi fuepe unb au benn no, mo e paar ©ipänli no mit em peim
finb go no pli gtreigle (fc^auîeln)=n=i fim ©arte. Unb benn ifp eg

mit em fefte Sorfap ig Sett, am SDtorge friiep uf=g'ftop unb b'ltfgobe
no g'mape bor ber ©puel. Slber am SDÎorge ifp eg palt au fo fpö
gfi im marme Steftli, unb iiferg gulenjerli ift palt lein Slugeblicf
borper ufgftanbe, alg big eg b'SRuetter g'fpminb uftribe pät unb ipm
g'polfe riifte gum ®affitrinfe, unb fie pet nit gmüfft, marum bag ©pinb
fo fiitt ift unb attemit pm ©puelfad bure fcpielet; bag ift fe| e fatatè
©fiipl gfi, bafs b'Ueberfepig no nöb g'mapt ift unb b'SBörter nöb glernt!

2)o ifp eg em ©mmeli grab rept gfi, baff b'SDÎagb inepop ift unb
b'SJhtetter ufe b'bittet pät in ©tall, mil eini bo be befte ©püepne,
'g ©c£)eggti, nöb pät mette freffe unb fo trüebfeligi Sluge gmapt pät
unb uf em ©trop ligge b'blibe=n=ift. 2)a§ pat b'fflîuetter gang be=

lümmert, unb fie ift e guet SBili bim ©peggli gftanben unb pätg
gftriplet unb pät fein anbere 3îotf) gmitfjt, alg gum Siepbofter g'fpicle.
®er pät im ©täbtli gmopnt, mo b'Smma in b'@puet ift, unb fo pät
b'SJÎutter itn ©inn gpa, 'g Söpterli no g'fpminb berbi g'fpicle bor
ber ©cpuel.

®a§ pät gang Oerlege gfcpminb 'g grangöfifppeft guetpue, mo
b'SOÎutter gur ©tubemùne pop ift; eg pät, fobalb alg b'SKuetter be

tftugge g'feprt gpa pät, b'Ueberfepig ane gfublet, müeft gfpribe=n=unb
toil gepler gmapt, unb be lept @a| pät no gfeplt, rnog bi ber
SJtutterê Snecpop purtig guegmapt pät. Unb '§ pät b'benft' b'SBörtli
meïïê benn uf em ©puelmeg no lerne. ^ep aber (punt ber SJtutter
ipren Uftrag i b'Queri: „©rnrna, bu muefp gmiifj no bor ber ©cpuel
gum fperr SSiepbofter unb fäge, er foil bop fo gut fi unb rept balb
nop em ©peggli luege, be Sater fei fort unb fo pönn Stiemert finbe,
mag ipm fepli. Stber 2)u muefjt palt gfpminb mape, baff b'mege bem

©ang nöb g'fpot i b'@puel punft. SBenn S'fept grab gopft, gitg eg prägig.
Seg gfpminb 'g Qäfti a unb fep be £>uet uf, i ript ®ir unterbeffe=n=e
g'fämmegleitg ©pinfebrötli ©o jep, abie ©pinb, bergiff alfo nöb be

.Sperr SDofter nnb big brab unb ftifjig i ber ©puel!"
Unb benn ift bag fubergritft unb moplb'pacft Sanbmirtpgtöpterli
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de Morge versparet und ist zur Muetter in Garte go frage, ob sie

dörf is Dörfli dure, das ist öppe hundert Schritt eweg gsi, go mit
de-n-alte Schuelkamerädli spile. Und d'Mntter hat vor luter Gmües-
beetli richte nöd dra denkt z'froge, ob d'Emma au alli Ufgobe fertig
heb, wil jo 's Chind sust allewil erst noch den Ufgobe uf d'Gaß ist.

Und so ist d'Emma gsprunge, aber nöd fröhlich und z'fride wie
sust, die versumte Pflichte Hand sie de ganz Obed truckt uf em Gwüsse,
bim Seilspringen und sogar bim Fangis mache, und nachher bim
Blüemli sueche und au denn no, wo e paar Gipänli no mit em heim
sind go no chli gireizle (schaukeln)-n-i sim Garte. Und denn isch es

mit em feste Vorsatz is Bett, am Morge früeh uf-z'stoh und d'Ufgobe
no z'mache vor der Schuel. Aber am Morge isch es halt au so schö

gsi im warme Nestli, und users Fulenzerli ist halt kein Augeblick
vorher ufgstande, als bis es d'Muetter g'schwind uftribe hat und ihm
g'holfe rüste zum Kaffitrinke, und sie het nit gwüßt, warum das Chind
so still ist und allewil zum Schuelsack dure schielet; das ist setz e fatals
Gfühl gsi, daß d'Uebersetzig no nöd g'macht ist und d'Wörter nöd glernt!

Do isch es em Emmeli grad recht gsi, daß d'Magd iuechoh ist und
d'Muetter use b'bittet hät in Stall, wil eini vo de beste Chüehne,
's Scheggli, nöd hät welle fresse und so trüebseligi Auge gmacht hät
und uf em Stroh ligge b'blibe-u-ist. Das hät d'Muetter ganz
bekümmert, und sie ist e guet Wili bim Scheggli gstanden und häts
gstrichlet und hät kein andere Roth gwüßt, als zum Viehdokter z'schicke.

Der hät im Städtli gwohnt, wo d'Emma in d'Schuel ist, und so hät
d'Mntter im Sinn gha, 's Töchterli no g'schwind Verbi z'schicke vor
der Schuel.

Das hät ganz verlege gschwind 's Französischheft zuethue, wo
d'Mutter zur Stube-n-ine choh ist; es hät, sobald als d'Muetter de

Rugge g'kehrt gha hät, d'Uebersetzig ane gsudlet, wüest gschribe-n-und
vil Fehler gmacht, und de letzt Satz hät no gfehlt, wos bi der
Mutters Jnechoh hurtig zuegmacht hät. Und 's hät d'denkt' d'Wörtli
Wells denn us em Schuelweg no lerne. Jetz aber chunt der Mutter
ihren Uftrag i d'Queri: „Emma, du mueßt gwüß no vor der Schuel
zum Herr Viehdokter und säge, er soll doch so gut si und recht bald
noch em Scheggli luege, de Vater sei fort und so chönn Niemert finde,
was ihm fehli. Aber Du mueßt halt gschwind mache, daß d'wege dem

Gang nöd z'spot i d'Schuel chunst. Wenn D'jetzt grad gohst, gits es Präzis.
Leg gschwind 's Jäkli a und setz de Huet us, i richt Dir unterdesse-n-e
z'sämmegleits Schinkebrötli! So jetz, adie Chind, vergiß also nöd de

Herr Dokter und bis brav und flißig i der Schuel!"
Und denn ist das subergrüst und wohlb'packt Landwirthstöchterli
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fanft gur $t)ür ufe g'fcEjobe trorbe, baf? eS jo grab uf be SBeg dfäm,
unb benn f)ät b'SDhteiter no müeffe fertig Sofft trinfe=n=unb t)ät bebi mit
Siebi an ilfreS nett Söctjterti b'benït, mo fe| fo mailer i b'@d)uet laufi.

§o fdfön UeferS pflid)tbergeffe=n=@mmeli t)ät no g'erft müeffe be

Stjopf gur ©taHtf)ür inneftede=n=unb grab an e cffti ine got), gum ©djeggti

ane; eS tfätS redjt oerbarmet, ttnb bo tjätS gfdfminb bra b'benït, gum
®oïter g'got). Slber fum miber uf em |>of, finb b'Sübti uS em ©cfytag

fiere gftatteret, ringsum gu 'S ©mmeti'S güefie, unb einS, e niebtidfS,

gatjmS, ift ber ©mma uf b'2td)Sta gftoge, ttnb bo grift fie nod) ifjrem
SSrot im ©ad unb fangt a SröSmeti ftreue, baff 'S e motfrS 93er=

gnitege gfi ift. So dfunt mieber b'äJtagb bom £>enneftaU bjer, unb

beredt, eS feieb g'9iacf)t jungi £>üet)nti uS ben ©ierti gfcfjtoffe, unb bo

f)ät b'@mma bot mieber müeffe go tuege ttnb t)att. e mäi^tigi $reub
gtja, mos bie gete fßieipSbögeti gfef» t)ät, unb t)ät einS nod) em anbere

uf b'.fpanb gnot) unb gftricE>Iet — bo djunt itjm g'mot fin Uftrag unb
b'©djut mieber in ©inn, unb t)urtig, mit î)ei^e 23ade, ftetttS b'§ütjnti
ab unb mad)t fi feig tjaftig uf be SBeg, balb mit ©fringe, batb mit
groffe ©fritte. So djunt it)m g'mot e ©tjaife=n=entgege, unb en frunb=

tige .jperr ift brin gfeffe unb fjät fetber ïutfdjiert. ®S ift en gute

fjrrünb bo 'S ©mma'S SSater gfi unb tjät benn en Stugebtid gt)atte=n=unb
'S Södjterti g'grüefjt unb gfroget, obS in b'<3cf)uel gang, Unb 'S tjät

gang ängftti „$o" gfeit unb gfroget, mie fpot baff eS fei. So güdjt
ber iperr fi bidi, attmobigi ©adutjr füre unb tjebt fie em ©mmeti ane

gum ©etbertuege: —- „Sreibiertet uf Stdjti!? UmS fpimmetS mittet"
— Unb mit djurgem ©rufj rennt baS erfdjrode Sfjinb miter, no e

©tucf uf ber ©troff unb benn uf erne guejjmeg bur b'getber. Unb je|
fjät be guefjmeg en giemtige SSoge gmadjt um e feft igljaageti SBiefe,

mo biet fumpfige ©telle gtja Ijät unb mo je| grab atlemit en böfe

©tier brin gfi ift go meibe. 2tber in bem Stugebtid ift er gang mit
emeg uf ere=n=anbere ©ite gfi unb fjät rutjig g'grafet. Unb ber SBeg

bur bie SBiefe ift fo bit nöödjer gfi, bafj jejgt 'S ©mmeli frifc^ enU

fdjtoffe=müber be Jpaag g'ftetteret ift unb muetljig agfange "^ät, bur bie

gfürdjt't SBiefe g'taufe.
Stber o ©djrede, uf eimot f)ät baS be tpägi bemerft unb übet

gnot), unb tjät jetj agfange, g'erft mit e paar ©djritte, benn im botte

©atopp gege baS angftbott ©tjinb gutaufe, unb baS ift mit tutem Betern

gfdjrei bur Sid unb Sünn gftampfet uf ber unebene SBiefe, unb gfprunge
fo bietS tjät cfjönne. Unb mos emot umegtueget tjät nodj bem böfe

©tier, bo grottjetS mit be güfje — quatfdj, quatfdj, in faftigfte ©urnpf
bis mit über b'@tiefeti! D mit meter SSergmiftig tjätS mette b'güefj bruS

ufe tufofe — eS Ijät nümme Bit 9§a- tft be ©tier fdjo a'S tjere=
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sanft zur Thür use g'schobe worde, daß es jo grad us de Weg chäm,

und denn hat d'Muetter no müesse fertig Kaffi trinke-n-und hat debi mit
Liebi an ihres nett Töchterli d'denkt, wo setz so wacker i d'Schuel laufi.

Jo schön! Uesers pflichtvergesse-n-Emmeli hat no z'erst müesse de

Chops zur Stallthür innestecke-n-und grad au e chli ine goh, zum Scheggli

ane; es hüts recht verbarmet, und do häts gschwind dra d'denkt, zum
Dokter z'goh. Aber kum wider us em Hof, sind d'Tübli us em Schlag
here gflatteret, ringsum zu 's Emmeli's Füeße, und eins, e niedlichs,

zahms, ist der Emma us d'Achsla gfloge, und do grift sie noch ihrem
Brot im Sack und fangt a Brösmeli streue, daß 's e wohrs Ver-
gnüege gsi ist. Do chunt wieder d'Magd vom Hennestall her, und

verzellt, es seied z'Nacht jungi Hüehnli us den Eierli gschloffe, und do

hat d'Emma döt wieder müesse go luege und halt e mächtigi Freud
gha, wos die gele Piepsvögeli gseh hüt, und hüt eins noch em andere

uf d'Hand gnoh und gstrichlet — do chunt ihm z'mol sin Uftrag und

d'Schul wieder in Sinn, und hurtig, mit heiße Backe, stellts d'Hühnli
ab und macht si setz hastig uf lle Weg, bald mit Springe, bald mit
große Schritte. Do chunt ihm z'mol e Chaise-n-entgege, und en fründ-
lige Herr ist drin gsesse und hüt selber kutschiert. Es ist en gute

Fründ vo 's Emma's Vater gsi und hüt denn en Augeblick ghalte-n-und
's Töchterli g'grüeßt und gfroget, obs in d'Schuel gang. Und 's hat

ganz ängstli „Jo" gseit und gfroget, wie spot daß es sei. Do zücht

der Herr si dicki, altmodigi Sackuhr füre und hebt sie em Emmeli ane

zum Selberluege: — „Dreiviertel uf Achti!? Ums Himmels Wille!"
— Und mit churzem Gruß rennt das erschrocke Chind witer, no e

Stuck uf der Stroß und denn uf eme Fueßweg dur d'Felder. Und setz

hüt de Fueßweg en ziemlige Böge gmacht um e fest ighaageti Wiese,

wo viel sumpfige Stelle gha hüt und wo setz grad allewil en böse

Stier drin gsi ist go weide. Aber in dem Augeblick ist er ganz wit
eweg uf ere-n-andere Site gsi und hat ruhig g'graset. Und der Weg
dur die Wiese ist so vil nööcher gsi, daß jetzt 's Emmeli frisch ent-

schlosse-n-über de Haag g'kletteret ist und muethig agfange hat, dur die

gfürcht't Wiese z'laufe.
Aber o Schrecke, uf eimol hüt das de Hägi bemerkt und übel

gnoh, und hüt setz agfange, z'erst mit e paar Schritte, denn im volle

Galopp gege das angstvoll Chind zulaufe, und das ist mit lutem Zeter-
gschrei dur Dick und Dünn gstampfet uf der unebene Wiese, und gsprunge
so viels hüt chönne. Und wos emol umeglueget hüt noch dem böse

Stier, do grothets mit de Füße — quatsch, quatsch, in saftigste Sumpf
bis wit über d'Stiefeli! O mit weler Verzwiflig häts welle d'Füeß drus
use lupfe — es hat nümme Zit gha, do ist de Stier scho a's here-
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tütfdjt unb hätl umgftofje. Stber zum groffe ©tücf ift er nöb über»
Gpnb überegfiampfet, mit be |>örner tjät erl öoH ©§raft nfpactt unb
mteber in'n ©umpf abegmorfe, — unb toieber nfpactt unb ift e paar
©cpritt gfprungc, itnb b'Smnta pt fi faft, opt z'müffe, mit beibe tpänbe'n
a be Börner feftgpbet. ®o — bim i>aag agtangt, mirft be ©tier 'I
©mmeli mächtig ab unb glücblicEjer SBif' über be £>aag uf be SBeg itfe!

®öt ifh el ligge b'btibe, ptb tob bor ©pec!e=n=unb ©djnterj,
unb pt tum gmüfft, obl b'tpänb unb be Sppf itnb b'güef; no pt.
So, el ift mopl tpimmetlgtüct gfi, tote gnäbig bie Sagbgfhictit ab=

gtaufen ift; uffer ber furchtbarem Ufregig unb em Stftofpmunb em

2tbefatte=muf be SBeg ufe, tool e paar btuetigi ©dfürf abgfe|t pt, ift
em Grmmeli tein ©cpbe jugftop, fo ba| el noch eme SBiti Suebe
miber juempm felber c^o ift unb probiert pt ufj'ftoff unb j'taufe.
So motu i bem $ueftanb lieber unb über bott @cptu| unb ©prüf),
b'Scph öoH ©ctitamm, Sittel naff, en $räger bom ©dpöffti abgriffe
— bört innert em £>aag tjätl b'©c&ueltäfcE)e gfet) ligge, offe, gtoei
Süecher unb 'I ©dpeltriicfti fittb ufegfhteuberet gfi unb im ©umpf
gftectet, oh

Itnb je|, toal afange? @o £)ät üferi Stbenteueri emot nöb cpnne
il ©täbtti, i b'Scpt, ttei, gmüfj nöb unb jum §err Softer au nöb;
unb t|ei §ur SKuetter? D, mal mirb fie füge jue atte bene berborbene
©attie? Stber mal bemt @1 hau ihm boclj Stiemert helfe=it-al§ b'SJhttter
— o, menn ihm nu iJtiemert begegnet uf ber ©trofs borne! D, unb
menu nu be Sater noh nöb baljeim ift! — fDiit bene ©ebanfe ift 'I
©fpb atfo a b'Stroff füre g'manbtet unb hat erft nöb emot ctmnne
gfchminb bormärtl c£>o i bene naffe ©chuhne unb fchlammige Steiber,
fcho ber SBeg ift e fürchtige ©trof gfi Unb bebi finb ihm ©ebante
um ©ebante tt)o : tote biet froher bah el fe| mar, mennl gefter b'llf=
gobe ftifhg gmacp ^ett unb t)üt SDtorge mit be fertige ©chularbeitemmnb
fim Üftrag bo ber SDÎutter grab uf ber ©teil uf be SBeg mär; mie
hettl je| liechtfüehtg unb mit guetern ©müffe fin Spaziergang gmacht
bur be herrlich Stiaiemorge, unb mit be Sögeti gfunge=n=um b'Sßetti,
unb mie hettl bemt für 'I ©dfeggti gforget glfa, unb tote £)ett ihm
benn be SJtorgegruefî mohtthue bo ber Setfreri, mo jebelmot e Sreub
gha hat mit em „i>aiberü!ti", miel ipm gfeit tfett mege be frifhe,
rothe Sacfe. @ie hätl gern gha, mit! immer fo fuber unb fo guet
borbereitet i b'Scpt h° ift- Sittel bal hat fi je| pt 'ê ©mmeti
felber berberbt mit finer gebanfetofe=iultnfoIgfamfeit, unb bal hätl fo
g'reut unb fini ©ebanfenmmf bem gfhämige £>?immeg fo befhäftiget,
baff el gattj ftttt bor fi abegliteget unb aïïpott e Xpäuti abgmüfht hat.

®o hört! z'mot e mohtbetannti eifpännigi ©haife-nmf ber ©traf?
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tütscht und häts umgstoße, Aber zum große Glück ist er nöd übers
Chind überegstampfet, mit de Hörner hat ers voll Chraft ufpackt und
wieder in'n Sumpf abegworfe, — und wieder ufpackt und ist e paar
Schritt gsprunge, und d'Emma hat si fast, ohni z'wüsse, mit beide Hände'n
a de Hörner festghebet. Do — bim Haag aglangt, wirft de Stier 's
Emmeli mächtig ab und glücklicher Wis' über de Haag uf de Weg use!

Döt isch es ligge b'blibe, halb tod vor Schrecke-n-und Schmerz,
und hat kum gwüßt, obs d'Händ und de Chops und d'Füeß no hät,
Jo, es ist wohrs Himmelsglück gsi, wie gnädig die Jagdgschicht ab-

glaufen ist; usser der furchtbare-n Ufregig und em Astoße-n-und em

Abefalle-n-uf de Weg use, wos e paar bluetigi Schürf abgsetzt hät, ist
em Emmeli kein Schade zugstoße, so daß es noch eme Wili Ruebe
wider zue-n-ihm selber cho ist und probiert hät ufz'stoh und z'laufe.
Jo wohi i dem Zuestand? Ueber und über voll Schmutz und Sprütz,
d'Schuh voll Schlamm, Alles naß, en Träger vom Schöößli abgriffe
— dört innert em Haag häts d'Schueltäsche gseh ligge, offe, zwei
Büecher und 's Schueltrückli sind usegschleuderet gsi und im Sumpf
gstecket, oh!

Und setz, was afange? So hät üseri Abenteuert emol nöd chönne
is Städtli, i d'Schul, nei, gwüß nöd und zum Herr Dokter au nöd;
und hei zur Muetter? O, was wird sie säge zue alle dene verdorbene
Sache? Aber was denn Es chan ihm doch Niemert helfe-n-als d'Mutter
— o, wenn ihm nu Niemert begegnet uf der Stroß vorne! O, und
wenn nu de Vater noh nöd daheim ist! — Mit dene Gedanke ist 's
Chind also a d'Stroß füre g'wandlet und hät erst nöd emol chönne
gschwind vorwärts cho i dene nasse Schuhne und schlammige Kleider,
scho der Weg ist e fürchtige Strof gsi! Und debi sind ihm Gedanke
um Gedanke cho: wie viel froher daß es setz wär, Wenns gester d'Uf-
gobe flißig ginacht hett und hüt Morge mit de fertige Schularbeite-n-und
sim Uftrag vo der Mutter grad uf der Stell uf de Weg wär; wie
hetts setz liechtfüeßig und mit guetem Gwüsse sin Spaziergang gmacht
dur de herrlich Maiemorge, und mit de Vögeli gsunge-n-um d'Wetti,
und wie hetts denn für 's Scheggli gsorget gha, und wie hett ihm
denn de Morgegrueß wohlthue vo der Lehreri, wo jedesmal e Freud
gha hät mit em „Haiderösli", wies ihm gseit hett wege de frische,
rothe Backe, Sie häts gern gha, wils immer so suber und so guet
vorbereitet i d'Schul cho ist. Alles das hät si jetz hüt 's Emmeli
selber verderbt mit siuer gedankelose-wUnfolgsamkeit, und das häts so

g'reut und fini Gedanken-n-uf dem gschämige Hümweg so beschäftiget,
daß es ganz still vor si abeglueget und allpott e Thränli abgwüscht hät.

Do hörts z'mol e wohlbekannti eispännigi Chaise-n-uf der Straß
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pnber t£)ttt — Db, bas ift be Setter — ber ift uf ber |>eimfapt
burS ©täbtti gfaïjre bor'S gnftitut, ttttb pt mette=mem ©mmeti bie

grofi greub madfe, unb 'S uS ber ©djuet pimneb i ber ©ptfe! Unb
bo PI er rrtüeffe pre, baff fis QEpnb gar rtöb i b'@cpt djo fei, uttb

Siemert müffi, marum. £>, maS pt er au fötte beule? JpätS äcfjt en

IXttglücE g'get) SKit SOtatp pt® tp pimtribe, j'erfape — o fis einjig
©pnb ift ip jo bie grip SebeSfrenb gfi, wenn er ftp pt müeffe

ftrenger fi als b'iöhtetter!
Unb bo fiep er fcp bo mitent, mitent e djtiS ?ßerföitli langfant

a ber ©ite bout gapmeg laufe, unb ptS tro| altem ©cpnut} uf e

guetS ©tue! mit erlennt unb ift ip balb nopgfape gfi. .Unb bo

räeft er em 5Rop „UeP" — unb ftigt uS unb tauft ju ftnt betrüebte

®öcperti ane, mo beibe pnb borS ©fiep gpbet pt, unb pt ipt bott

Siebi b'tpänbti gno unb 'S agtueget unb fei bi|Ii böS ttSgfep überS

©mmeti'S @pu| ringsum. @r pt btojj gfroget: „®u armS Spnb,
maS ifd) mit ®ir?" D, toie banlbar pt je| baS ungtücftig ©pttb
bie ptfricE) Saterpnb ergriffe, mie ptS it»m grab SItteS berjelït, mie

xfdE) eS frotf t'tröftet gfi, roo=n=erS je| mit fammt em fdfmupge Södli
tiebrid) i b'Epife p'pacÉt pt ju ip, unb 'S erft no an ip ane trucft,

bajj eS gfprt pt, mieS ip lieb fei, unb mie ptS bo mit pbet fis
ipuuS grüep unb ber SDtuetter beibi pnb entgegegftreclt ®ie ift bo

ttöb roenig erfepode, mo fie uS ©mmeti'S USfebe eu Ungtüd errotbe

pt unb gprt, baff eS ipe mie neugfepnft fei uS ber berpngnipoüe
©matt bo bem ©tier. Unb uS ber frop ®anfbarfeit bom ©mmeti,

mo fieS fo XiebricE) fuber unb bepgtict) trocken agteit pt, pt fie fcp
gfprt, bafs eS eigetti e ©trof ermartet bat ttnb baff fis Ungtüd e

fetber oerftplbetS gfi ift unb E)ät mäpeb ent Stiege benn ju iper
groffe iperjenSfreub bom ©mmeti gtjört, baff eS je| gmüff nümme rnett

fini ©fepftti bergeffe, unb bafi eS btoff pf> mäeffe bur bie böS SCBiefe,

mit eS fi boper fo berfitmt beb mit unnötpge ©acbe. Unb fo finb fi
Sttti frob) bemegt jurn SJiittageffe gfeffe unb tpb em tieb ©ott banfet

fiir fin gnäbige @djup
Unb noti)£)er, nod) em ©ffe, bat be Sater grab mieber igfpnnt

unb ift j'erft jum UngliidSpat) gfabre, mo be ©tier mieber rupg
gmeibet pt. Unb bo t)ät er gfep, baff üo be ©petfatp btofj no

be ïornifter unb 'S ©tpttrüdti unb b'Steiftift brmpar finb unb bätS

mitgnob- Unb benn ift er iS ©täbtti gfape go b'@mma im pftitut
für be Sormittag unb Somittag entfdpbige unb bat b'Süedjer, £>eft,

®afte=n=unb ©riffet frifcb gfauft unb fi 'S ©nttna'S Ufgobe für morn

bejeipe tob- Unb noper ift er jum Sperarjt gfape=n=unb t)ät ipt
mit beim gnob ; unb mo ber 'S ©dfeggti unterfitcp b)ät unb gfeit, me
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hinder ihm! — Oh, das ist de Vater — der ist uf der Heimfahrt
durs Städtli gfahre vor's Institut, und hat welle-n-em Emmeli die

groß Freud mache, und 's us der Schuel heimneh i der Chaise! Und
do hat er müesse höre, daß sis Chiud gar nöd i d'Schul cho sei, und

Niemert wüssi, warum. O, was hat er au solle denke? Häts ächt en

Unglück g'geh? Mit Macht häts ihn heimtribe, z'erfahre — o sis einzig

Chind ist ihm jo die größt Lebesfrend gsi, wenn er scho hät müesse

strenger si als d'Muetter!
Und do sieht er scho vo witem, witem e chlis Persönli laugsam

a der Site vom Fahrweg laufe, und häts trotz allem Schmutz uf e

guets Stuck wit erkennt und ist ihm bald nohegfahre gsi. Und do

riieft er em Roß: „Ueh!" — und stigt us und lauft zu sim betrüebte

Töchterli ane, wo beide Händ vors Gsichi ghebet hät, und hät ihm voll
Liebi d'Händli gno und 's aglueget und kei bitzli bös nsgsehe übers

Emmeli's Schmutz ringsum. Er hät bloß gfroget: „Du arms Chind,
was isch mit Dir?" O, wie dankbar hät jetz das unglücklig Chind
die hülfrich Vaterhand ergriffe, wie häts ihm grad Alles verzellt, wie

isch es froh t'tröstet gsi, wo-n-ers jetz mit sammt em schmutzige Röckli

liebrich i d'Chaise p'packt hät zu ihm, und 's erst no an ihn ane truckt,

daß es gspürt hät, wies ihm lieb sei, und wie häts do mit Jubel sis

Huus grüeßt und der Muetter beidi Händ entgegegstreckt! Die ist do

nöd wenig erschrocke, wo sie us Emmeli's Ussehe en Unglück errothe

hät und ghört, daß es ihre wie neugschenkt sei us der verhängnißvolle
Gwalt vo dem Stier. Und us der frohe Dankbarkeit vom Emmeli,

wo sies so liebrich suber und behaglich trochen agleit hät, hät sie scho

gspürt, daß es eigetli e Strof erwartet hät und daß sis Unglück e

selber verschuldets gsi ist und hät währed em Alege denn zu ihrer
große Herzensfreud vom Emmeli ghört, daß es jetz gwüß nümme well

sini Gschäftli vergesse, und daß es bloß heb müesse dur die bös Wiese,

wil es si vorher so versumt heb mit unnöthige Sache. Und so sind fi
Alli froh bewegt zum Mittageffe gsesse und händ em lieb Gott danket

für sin gnädige Schutz.
Und nachher, noch em Esse, hät de Vater grad wieder igspannt

und ist z'erst zum Unglücksplatz gfahre, wo de Stier wieder ruhig
gweidet hät. Und do hät er gsehe, daß vo de Schuelsache bloß no

de Tornister und 's Schultrückli und d'Bleistift bruchbar sind und häts

mitgnoh. Und denn ist er is Städtli gfahre go d'Emma im Institut
für de Vormittag und Nomittag entschuldige und hät d'Büecher, Heft,

Tafle-n-und Griffel frisch gkauft und si 's Emma's Ufgobe für morn
bezeichne loh. Und nochher ist er zum Thierarzt gfahre-n-und hät ihn
mit heim gnoh; und wo der 's Scheggli untersucht hät und gseit, me
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djönn nünt macfiemmt® warte, '§ £)eb b'SSöttni nom ïtaiegra®, unb er

wieber fort gfi ift, t)ät be SSater be ^SacE Sdjuetfad)e=mem ©mmeti

ufebrodit. ®a® ift mit ber groffe ©rmetfdjoofj. nebet ber Gutter i ber

©£)ud)i g'ftanben unb t)ät im e ©ettti fié ©tirägti unb fini Strumpf
unb '§ 3flaätüec£)Xi gang fetber müeffe mäfdje, aber ba® £)ät it)m grab

guet tfjue. Unb notier, Wo® b'SBöfdj itfg£)ertft gt)a t)ät, tjät® Boll

greube be ißad ufgmadjt unb em SSater bautet unb bie geftrig Ufgob

no emol fcE)ön unb forgfältig i® neu §eft gfdjribe unb benn bie neu

für morn, wo=n4t»m be SSater geiget t)ät, g'erft uf Safte g'fdwibe unb

benn i® ^peft, bie neue (griffet g'fpifct unb '§ Sidmettrüdti unb be

®ornifter fuber abfault, unb benn f)ät® no fi® ©ärtti g'ridjt unb ift
t)att fo braö gfi wie en ©ng'eti. Stber nöb btoff be fäb ®ag ; bie

©fdjidjt mit em Stier ift it)m en ibringtidtje Setjr gfi für® gange_ Sebe,

baff me be ©tjojif müefi binenanb £>a, Borgue gu febem ©'fdjäftti, unb

otjni UffcEjiebe ftint t|ue, wa§ nötfyig fei, — benn btib met) frot) unb

g'fribe ®ag für ®ag.

(Eine (Erinnerung uun J. (Engen-®üntljer.

MiÉleine frütjefte |mnbe=iSefanntfd)aft ift otjne Steifet ber gelbe

%|P' äßob® Stgor gewefen, ber mir mit feiner gangen, fetten Sßerfiiw
W tidjfeit, feiner ftumfofen fctjWargen Sdmauge, unter ber ba®

weiffe ©ebiff immer brotjenb tjeroor leuchtete, feinen Keinen Dt)ren,

nebft feinem Stummetfdjwängdjen nod) genau erimterlid) geblieben ift.
©r mar gu jener ^eit (b. f). at® id) fetbft Bietteidjt brei Satjre att

gewefen bin) fdjon ein rectjt alter, grämtidjer £>err, beffen furge

SSeincfjen fid) nur mit äJiütje unter bem biden Sîôrfoer gu bewegen

üermod)ten, unb fo pflegte er feine geringe Steigung gu groffen Stagier»

gangen t)inter feinem ©ifer: ba® £au® bemadjen unb ben §üf)nert)of
in Drbmtng tjatten gu müffen, gefd)idt gu Berbergen. SSenn mein

SSater if)n rief ober it)m pfiff, um fid) burd) itjn auf größeren SBegen

begleiten gu taffen, Wagte er gwar feinen Ungetjorfam gu geigen, unb

ging atfo gebutbig unb etjrenfeft an beffen Seite, fetjrte aber bei ber

erften fid) barbietenben ©etegentjeit eitigft nad) fpaufe gurüd. ©r

beobachtete bat)er Sttte® auf ber Straffe genau, fo baff er gewöhnlich

batb eine $aube ober ein fpüljnchen entbedte, bie fid) nad) feiner Sln=

ficht gu Weit entfernt Ratten unb bie er folglich gurüdjagen muffte;
ober er begegnete bem grünangeftridjenen Seitermägetdjen, in bem id)

faff, unb gwar nicht meine Wingige Sßerfon allein, fonbern id) War
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chönn mint mache-n-als warte, 's heb d'Völlni vom Maiegras, und er

wieder fort gsi ist, hat de Vater de Pack Schuelsache-n-em Emmeli

ufebrocht. Das ist mit der große Ermelschooß nebet der Mutter i der

Chuchi g'standen und hat im e Geltli sis Chrägli und sini Strumpf
und 's Nastüechli ganz selber müesse Wäsche, aber das hat ihm grad

guet thue. Und nachher, wos d'Wösch ufghenkt gha hat, häts voll

Freude de Pack ufgmacht und em Vater danket und die gestrig Ufgob

no emol schön und sorgfältig is neu Heft gschribe und denn die neu

für morn, wo-n-ihm de Vater zeiget hat, z'erst uf Tafle g'schribe und

denn is Heft, die neue Griffel g'spitzt und 's Schueltrückli und de

Tornister suber abputzt, und denn häts no sis Gärtli g'richt und ist

halt so brav gsi wie en Engeli. Aber nöd bloß de säb Tag; die

Gschicht mit em Stier ist ihm en dringliche Lehr gsi fürs ganze Lebe,

daß me de Chops müeß binenand ha, vorzue zu jedem G'schäftli, und

ohni Ufschiebe flink thue, was nöthig sei, — denn blib meh froh und

z'fride Tag für Tag.

Azor.
Eine Erinnerung von I. Engell-Günthrr,

W?îàeine früheste Hunde-Bekanntschaft ist ohne Zweifel der gelbe

Mops Azor gewesen, der mir mit seiner ganzen, fetten Persön-î lichkeit, seiner stumpfen schwarzen Schnauze, unter der das

weiße Gebiß immer drohend hervor leuchtete, seinen kleinen Ohren,
nebst seinem Stummelschwänzchen noch genau erinnerlich geblieben ist.

Er war zu jener Zeit (d. h. als ich selbst vielleicht drei Jahre alt

gewesen bin) schon ein recht alter, grämlicher Herr, dessen kurze

Beinchen sich nur mit Mühe unter dem dicken Körper zu bewegen

vermochten, und so Pflegte er seine geringe Neigung zu großen Spaziergängen

hinter seinem Eifer: das Haus bewachen und den Hühnerhof

in Ordnung halten zu müssen, geschickt zu verbergen. Wenn mein

Vater ihn rief oder ihm pfiff, um sich durch ihn auf größeren Wegen

begleiten zu lassen, wagte er zwar keinen Ungehorsam zu zeigen, und

ging also geduldig und ehrenfest an dessen Seite, kehrte aber bei der

ersten sich darbietenden Gelegenheit eiligst nach Hause zurück. Er
beobachtete daher Alles auf der Straße genau, so daß er gewöhnlich

bald eine Taube oder ein Hühnchen entdeckte, die sich nach seiner

Ansicht zu weit entfernt hatten und die er folglich zurückjagen mußte;
oder er begegnete dem grünangestrichenen Leiterwägelchen, in dem ich

saß, und zwar nicht meine winzige Person allein, sondern ich war
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bann ftetg bon körben unb ©äcEeit umgeben, bie unsere ©optjie
(bag ®ienftmäbd)en) irgenbmofjer ober irgenbmofjin bringen mu|te,
inbem fie micfj §ugïeicE) mit auffi|en ober Ijinterîjer laufen lief). (Jtt
jenen Sagen f)atte jeber orbenttid$e fjaugfialt nocijj ©arten= unb 2tcber=

bau gu betreiben, unb man Ijieït immer eine ibienge bon Siel) aller
2trt, wa§ beforgt merben muffte, menn man 3tu|en babon gießen
raoßte. Sie Sinber mürben begfjatb frülj gemöljnt, iljre eigenen
2Bünfd)e bem allgemeinen (Sebexen nadjgufejjen, unb fo ^ätte eg mir
and) nidjt einfaBen fönnen, gu bedangen, baff man micij befonberg
fpagieren fahren foßte; aber id) mar gang frolj, menn bie ©opljie
mid) mitnaljm unb nebenbei eine SBeile im Sßägeldjen, fitjen lief).
©rb'Iidte ung bann ber St g or, ber tro| feineg mürbeöoBen @inf)er=

fdjreiteng, bie fingen, fdgoargen Stugen überaß Ijinfdjmeifen gu ïaffen
berftanb, fo eilte er fofort fjerbei, um mid) freubig gu begrüben, unb
muffte fid) immer fefjr gefdjidt ber Stufmerffamfeit feineg fperrn 51t

entgieljen, um unter unferm ©djuf bag geliebte §eim mit bem guten
£agerpta| mieber gu erreichen.

St gor geigte biel Unterfdjeibungggabe, ba er nidjt aBein bie in
feinen ®reig tretenben âJîenfcfjen feljr tierfdjieben befjanbelte, fonbern
and) ben bielen Spieren unfereg .jpaugljattg je nadj ifjren ©igenfieiten
eine metjr ober miitber motjtmoïïenbe S3eadjtung fdjentte. Stur barin,
baff er fie Slfle tief unter fid; fat), beren SSetragen er in gemiffer
Stet gu regeln tierpftidjtet fei, fdjienen fie itjm gteidjmerttjig gegenüber
51t fteljen unb SticE)t§ tonnte itjn g. S3, bemegen, ber ®a|e einen ißtat)
neben fid) auf bem Stur gugugeftetjen, nnb ebenfo menig geftattete er,
baff irgenb ein frember §unb fid) bort anberg atg in Segleitung
feineg Jperrn feiert tiefj. Singer itjm felbft Ijatte eben augenfdjeintidj
Stiemanb bag Sedjt, fid) längere 3eit im Stur aufgufjatten alg eingig
mir ®inber, beren ©piete er rntjig bülbete, menn id) audj llrfadje
fjabe, angunetjmen, baff er fie nidjt gerabe gern fat). 2Bar er bodj
gemiffermaffen für unfer Sf)UTt berantmorttid), unb mnrbe bann burdj
unfer ^in= unb Iperfpringen gu groffer Stufmerffamfeit gegmungen,
alfo in feiner befdjauticfjen Stutje geftört. Subeffen Hieb er öerijält*
nifjmäfjig gufrieben, fo lange mir lachten unb nng mit SaBfpieten
ober ffteifenfdjtageu friebtidj üergnügten. ©erietljen mir aber mit ein=

anber in .Qanf unb fcEjrieen laut gegen einanber, ober griffen ung
moljt gar t^ättief) an, fo fudße er fid) mit gefträubtem |)aar uttb
böfem knurren gmifdien ung gu fdjieben ober er fprang beßenb empor
unb legte bem Bornigften tion ung bie Pfoten auf bie ©djuttern, um
ung feine ernfte SQtiffbitligung funb gu ttjun unb ung aitgeinanber gu
treiben. 3$ erinnere mid) audj, baff er mir aßemal grofjeg SDtitteib
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dann stets von Körben und Säcken umgeben, die unsere Sophie
(das Dienstmädchen) irgendwoher oder irgendwohin bringen mußte,
indem sie mich zugleich mit aufsitzen oder hinterher laufen ließ. In
jenen Tagen hatte jeder ordentliche Haushalt noch Garten- und Ackerbau

zu betreiben, und man hielt immer eine Menge von Vieh aller
Art, was besorgt werden mußte, wenn man Nutzen davon ziehen
wollte. Die Kinder wurden deshalb früh gewöhnt, ihre eigenen
Wünsche dem allgemeinen Gedeihen nachzusetzen, und so hätte es mir
auch nicht einfallen können, zu verlangen, daß man mich besonders
spazieren fahren sollte; aber ich war ganz froh, wenn die Sophie
mich mitnahm und nebenbei eine Weile im Wägelchen sitzen ließ.
Erblickte uns dann der Azor, der trotz seines würdevollen Einher-
schreitens, die klugen, schwarzen Augen überall hinschweifen zu lassen
verstand, so eilte er sofort herbei, um mich freudig zu begrüßen, und
wußte sich immer sehr geschickt der Aufmerksamkeit seines Herrn zu
entziehen, um unter unserm Schutz das geliebte Heim mit dem guten
Lagerplatz wieder zu erreichen.

Azor zeigte viel Unterscheidungsgabe, da er nicht allein die in
seinen Kreis tretenden Menschen sehr verschieden behandelte, sondern
auch den vielen Thieren unseres Haushalts je nach ihren Eigenheiten
eine mehr oder minder wohlwollende Beachtung schenkte. Nur darin,
daß er sie Alle tief unter sich sah, deren Betragen er in gewisser
Art zu regeln verpflichtet sei, schienen sie ihm gleichwerthig gegenüber

zu stehen und Nichts konnte ihn z. B. bewegen, der Katze einen Platz
neben sich auf dem Flur zuzugestehen, und ebenso wenig gestattete er,
daß irgend ein fremder Hund sich dort anders als in Begleitung
seines Herrn sehen ließ. Außer ihm selbst hatte eben augenscheinlich
Niemand das Recht, sich längere Zeit im Flur aufzuhalten als einzig
wir Kinder, deren Spiele er ruhig duldete, wenn ich auch Ursache

habe, anzunehmen, daß er sie nicht gerade gern sah. War er doch

gewissermaßen für unser Thun verantwortlich, und wurde dann durch
unser Hin- und Herspringen zu großer Aufmerksamkeit gezwungen,
also in seiner beschaulichen Ruhe gestört. Indessen blieb er
verhältnißmäßig zufrieden, so lange wir lachten und uns mit Ballspielen
oder Reifenschlagen friedlich vergnügten. Beriethen wir aber mit
einander in Zank und schrieen laut gegen einander, oder griffen uns
wohl gar thätlich an, so suchte er sich mit gesträubtem Haar und
bösem Knurren zwischen uns zu schieben oder er sprang bellend empor
und legte dem Zornigsten von uns die Pfoten auf die Schultern, um
uns seine ernste Mißbilligung kund zu thun und uns auseinander zu
treiben. Ich erinnere mich auch, daß er mir allemal großes Mitleid
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bewieg, wenn mein Sruber mir (nach feiner Sßeinung) Unrecht ge=

tßan £)atte, wie er mir fowoßl bie Sfwcinen al§ bie Wunben ©teilen,
bie e§ babei geben mochte, ju lecten pflegte, inbem er in eilt ttaglidj
tïieilne^menbeê SBinfeln ausbrach, unb fo war eS flar, baß ich fein
emtfdE)iebener Siebling blieb, waS ich ißw freilich auch burdj gleite
Zuneigung bergalt. Stie aß ich wein grühftüct, oï)ne ihw bon bem

guten Srob unb ber frifd^en SJÏilch eirte Éleinigfeit abjugeben.
SeWunbernSWertt) Waren auch 215 or § Seiftungen als Sluffeßer unb

$au§hofmeifter. Sur beftimmten geit War er ftetS am frühen borgen
in ben Stätten, um bie ®üf)e, @ct)afe unb ©chweitte (wäßrenb be§

©omnterS) hwoustreiben ju helfen, bis fie fich ber brausen borüber=

jießenben beerbe angefcßtoffen hotten, ber er fie bann überlaffen
tonnte; ober er forgte nur, baß fie fich anftänbig betrugen, bis fie
bort (im SBinter) if>r gutter erhalten hotten. Stocf) beim Stielten ber

Süße hielt er fich iwmer in ber Siäbe, um jeber llngebiihrlichfeit,
beren fie fich fdfulbig maiden mochten, fofort entgegentreten ju tonnen,
unb gewöhnlich beburfte eS eben nur feiner StnWefentjeit, um alle bie

biet größeren Sttftere jur rußigften Stachgiebigteit ju beftimmen. tpatte
er boch einmal bie „Släffe" (fo hieß nämlich unfere fcßWarje ®ut)
mit bem Weisen ©dfilb bor ber ©tirn), als fie ungeberbig mit ben

hörnern nach ber SMferin ftoßen wollte, mit heftigem ©prunge in
ben ipalS geßacft, unb fich bamit ein für allemal in Siefbett gefe|t.
2)ie ©chafe folgten bagegen bem Stufe beS Birten faft immer ohne
befonbere Süat)mmg; aber mehr SJtohe hotte ber gute Stjor ftetê mit
ben ©chweinen, bie er juweiten ein wenig in bie Seine beiden mußte,
um fie auf ben rechten Sßeg ju bringen. 2Bie Wölfl that itjm nach
folchen bienftlidjen SInftrengungen bie Siuhe auf feinem weichen Sager.
©obatb er aber irgenb etWaS SerbäcßtigeS hörte ober fpürte, machte
er eine orbentliche Qrtffaeftiottêreife, unb nur wenn er fich bann über*

jeugte,. baß nicfjtS SefonbereS vorliege, feßrte er beruhigt in feinen
SBintel jurüd. Stuf foldfe Strt hot er oft feßr wichtige ®ienfte ju
leiften beratocht; Wie g. S. einmal bie Säße unbeachtet in bie @peife=
tammer gefchtüßft war unb fich bort über ben großen Sraten her*
gemacht ïjatte, ben fie gewiß ganj tierborbett hoben würbe, Wenn nidjt
Stjor burcß fein wütßenbeS Sellen bor ber oerfcft'toffenen 2hüre bie

©ohhie herbeigerufen hotte, bie bann bie Stäuberin fanb unb berjagte.
©in anbereS SJial rettete er meinen tieinen Sruber, ber auf bem fhofe
in ben SBaffertrog ber ©nten unb §ühner gefallen war unb fich rtid^t

gleich Wieber herausarbeiten tonnte, bom ©rtrinfen, inbem er §ur
SJtutter (b. h- on bie $ßüre ißreS 3iwmerS) fßrang unb fie, am bleibe
gießenb, mit SBinfetn ju ihrem im Staffer herumftrantpelnben Siibti
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bewies, wenn mein Bruder mir (nach seiner Meinung) Unrecht
gethan hatte, wie er mir sowohl die Thränen als die wunden Stellen,
die es dabei geben mochte, zu lecken Pflegte, indem er in ein kläglich
theilnehmendes Winseln ausbrach, und so war es klar, daß ich sein
entschiedener Liebling blieb, was ich ihm freilich auch durch gleiche

Zuneigung vergalt. Nie aß ich mein Frühstück, ohne ihm von dem

guten Brod und der frischen Milch eine Kleinigkeit abzugeben.

Bewundernswerth waren auch Azors Leistungen als Aufseher und
Haushofmeister. Zur bestimmten Zeit war er stets am frühen Morgen
in den Ställen, um die Kühe, Schafe und Schweine (während des

Sommers) hinaustreiben zu helfen, bis sie sich der draußen
vorüberziehenden Heerde angeschlossen hatten, der er sie dann überlassen
konnte; oder er sorgte nur, daß sie sich anständig betrugen, bis sie

dort (im Winter) ihr Futter erhalten hatten. Auch beim Melken der

Kühe hielt er sich immer in der Nähe, um jeder Ungebührlichkeit,
deren sie sich schuldig machen mochten, sofort entgegentreten zu können,
und gewöhnlich bedürfte es eben nur seiner Anwesenheit, um alle die

viel größeren Thiere zur ruhigsten Nachgiebigkeit zu bestimmen. Hatte
er doch einmal die „Blässe" (so hieß nämlich unsere schwarze Kuh
mit dem weißen Schild vor der Stirn), als sie ungeberdig mit den

Hörnern nach der Melkerin stoßen wollte, mit heftigem Sprunge in
den Hals gepackt, und sich damit ein für allemal in Respekt gesetzt.

Die Schafe folgten dagegen dem Rufe des Hirten fast immer ohne
besondere Mahnung; aber mehr Mühe hatte der gute Azor stets mit
den Schweinen, die er zuweilen ein wenig in die Beine beißen mußte,
um sie auf den rechten Weg zu bringen. Wie Wohl that ihm nach
solchen dienstlichen Anstrengungen die Ruhe auf seinem weichen Lager.
Sobald er aber irgend etwas Verdächtiges hörte oder spürte, machte
er eine ordentliche Inspektionsreise, und nur wenn er sich dann über-
zeugte„ daß nichts Besonderes vorliege, kehrte er beruhigt in seinen
Winkel zurück. Auf solche Art hat er oft sehr wichtige Dienste zu
leisten vermocht; wie z. B. einmal die Katze unbeachtet in die
Speisekammer geschlüpft war und sich dort über den großen Braten
hergemacht hatte, den sie gewiß ganz verdorben haben würde, wenn nicht
Azor durch sein wüthendes Bellen vor der verschlossenen Thüre die

Sophie herbeigerufen hätte, die dann die Räuberin fand und verjagte.
Ein anderes Mal rettete er meinen kleinen Bruder, der auf dem Hofe
in den Wassertrog der Enten und Hühner gefallen war und sich nicht
gleich wieder herausarbeiten konnte, vom Ertrinken, indem er zur
Mutter (d. h. an die Thüre ihres Zimmers) sprang und sie, am Kleide
ziehend, mit Winseln zu ihrem im Wasser herumstrampelnden Bübli
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braute. 2Iber tüte freute fid) bas liebe Spier, wenn e§ ipm gelungen
»Dar, feinen gtoed ju erreichen, unb barin fat) man bann erft recpt

feine Slugpeit uttb fein gutes tperj, meit er bergteicpen augenfcpeinticp

nur tpat, um Säubere ju erfreuen ober Uttbjeil ju üerpfiten, opne

fRüdficpt auf fiep felbft. ©o erinnere icf) mid) aucf), baf; id) einmal
üon einem böfen $iegenbod üerfotgt tuurbe, ber, nape bei unferem
tpaufe mit feiner beerbe üorbeimarfcpirenb, mid) bemerft paben mocpte
unb mid) maprfcpeinlid; üon meinem 33eobacpterpoften üertreiben mottte,
bei raetcper ©elegentjeit unfer Stjor ganj üergaff, bajj feine Strafte für
einen fo ftarîen ©egiter rticEjt auSreicpen tonnten, ©obatb ber gute
SRopS ipn peftig anbellte, rannte ber giegenbod mit üorgeftredten
Römern auf ipn ju unb mürbe ipm gemifi einen fglimmen ©top in
bie Stippen üerfept paben, menn biefer fid; niept nocp fcpnetl genug
flutter bie fcpüpenbe tpauStpüre geborgen pätte. SSon ba an fiel eS

bem ôunbe auep nie mepr ein, fiep mit Riegen befaffen ju motten,

©ap er bennoep einmal üon SSeitem einige, fo maepte er getüip fo=

fort Seprt ttnb fuepte feinen armen fetten Seib in ©ieperpeit ju bringen,
mobei er miep ftetS mit bittenben Sauten unb ©eberben ermapnte,
feinem 33eifpiete ju folgen unb niept rupte, big icp biefert Sitten
geporepte.

,Qur $eit, als ber gute Sljor in'folcpem ißftiepteifer, unb bei

Sung unb Stlt beliebt, fiep feines StafeinS freute, mar er übrigens
noep infofern rnerfmürbig, als er faft ber einzige feiner ©attung fein
mocpte, meit üor jept ungefäpr 50 Sopren atte SDtöpfe für auSge»

ftorben galten, mie fie auep in ber Spat erft feit 10 Sapren mieber

üon Steuern in größerer $apt üorpanben finb. ®aS SttteS muffte icp

bamatS natürtiep niept, aber icp liebte um beSmitten baS gute Spier
niept meniger unb pabe ipn auep nie üergeffen, obgteiep er fcfjon, beüor

icp fünf Sapre jäptte, für immer aus meinem ©eficptStreife üerfepmunben

ift, opne baff icp recpt meiff mie, meit bie ©ttern, um mir Summer

ju erfparen, miep nie paben erfapren taffen, auf metepe Strt er
eigentlich umgetommen ift.

HDte ïr'BIitimtli gertî ï|âi
tfo e§ ift ©amStig j'Dbeb gfi, unb 'S ©pinbergartepüSli grab
ftitt morbe mie en abgfteüti SDtüpti, unb b'Spinb um atti

T ©tropenedti üerfcpmunbe mit iprne papierige £>eürticpfeite, unb
b'Sante pät ene grab mit ber liebe grau 33., too ©cputbfuecp gmaept

pät, no e epti nogtueget am ©artetpörli, unb mär benn iS §iiSti
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brachte. Aber wie freute sich das liebe Thier, wenn es ihm gelungen

war, seinen Zweck zu erreichen, und darin sah man dann erst recht
seine Klugheit und sein gutes Herz, weil er dergleichen augenscheinlich

nur that, um Andere zu erfreuen oder Unheil zu verhüten, ohne
Rücksicht auf sich selbst. So erinnere ich mich auch, daß ich einmal
von einem bösen Ziegenbock verfolgt wurde, der, nahe bei unserem
Hause mit seiner Heerde vorbeimarschirend, mich bemerkt haben mochte
und mich wahrscheinlich von meinem Beobachterposten vertreiben wollte,
bei welcher Gelegenheit unser Azor ganz vergaß, daß seine Kräfte für
einen so starken Gegner nicht ausreichen konnten. Sobald der gute
Mops ihn heftig anbellte, rannte der Ziegenbvck mit vorgestreckten

Hörnern auf ihn zu und würde ihm gewiß einen schlimmen Stoß in
die Rippen versetzt haben, wenn dieser sich nicht noch schnell genug
hinter die schützende Hausthüre geborgen hätte. Von da an fiel es

dem Hunde auch nie mehr ein, sich mit Ziegen befassen zu wollen.
Sah er dennoch einmal von Weitem einige, so machte er gewiß
sofort Kehrt und suchte seinen armen fetten Leib in Sicherheit zu bringen,
wobei er mich stets mit bittenden Lauten und Geberden ermähnte,
seinem Beispiele zu folgen und nicht ruhte, bis ich diesen Bitten
gehorchte.

Zur Zeit, als der gute Azor in solchem Pflichteifer, und bei

Jung und Alt beliebt, sich seines Daseins freute, war er übrigens
noch insofern merkwürdig, als er fast der einzige seiner Gattung sein

mochte, weil vor jetzt ungefähr 50 Jahren alle Möpse für
ausgestorben galten, wie sie auch in der That erst seit 10 Jahren wieder
von Neuem in größerer Zahl vorhanden sind. Das Alles wußte ich

damals natürlich nicht, aber ich liebte um deswillen das gute Thier
nicht weniger und habe ihn auch nie vergessen, obgleich er schon, bevor
ich fünf Jahre zählte, für immer aus meinem Gesichtskreise verschwunden
ist, ohne daß ich recht weiß wie, weil die Eltern, um mir Kummer

zu ersparen, mich nie haben erfahren lassen, aus welche Art er
eigentlich umgekommen ist.

Wie d'Tante d'Vlüemli gern hät.

es ist Samstig z'Obed gsi, und 's Chindergartehüsli grad
still worde wie en abgstellti Mühli, und d'Chind um alli^ 'e Stroßeneckli verschwände mit ihrne papierige Herrlichkeit?, und

d'Tante hät ene grad mit der liebe Frau B., wo Schulbsuech gmacht
hät, no e chli noglueget am Gartethörli, und wär denn is Hüsli
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ine go tüchtig ©amltig madje oo bene pnbert unb £)uitbert fdfmu|ige
$äppti, too 'I ntt $ag git oo bem faf±ige=rt @rbrid) Ooruffe, toenn
b'Gpittb fdjo bint Qütegol) b'@dpel)ti abpupb, bentt j'te^t toerbeb ebe

b'Stproorlage fetber au fdfmu|ig. ®o cpnt grab be blau ißadträger
b'Strofi uf unb Bringt e nettl ^Säcfli ntit ere ©t)inberpnbfd)rift uf ber

Slbreffe. ®o pt b'Srtau 33. gfdftoinb 2lbie gfeit mit Sackte; fie b)ät

fdfo b'benft, b'Sante blangeri uf 'I Ufmacp. Unb bie ift mit em

33ot itte unb pt ipen Sftarnc igfdE>ri£e unb em 33ot en SSa|e g'gef)

jum 2Bot)Ifi trinte=n uf b'Sfjinbertoelt, unb too=mer frôfjïi jur Spür
ul gfi ift, pt b'tEante matfo bal fßädti ufgemadit unb j'erfi bal
f)er§ig töriefti g'tefe, mo uf em (Eigarredjiftti g'legen ift, unb pt
gfefje, bafs bie liebe Etjinb, brei ®fd)toitfterti Kfjnectjt ul igintot)!,
oiel bjergigi ©cpeegtodti gfd)idt pub, grab ©ngelbtueme toie im lefjte
£eftli. linb fo orbeli finb fie im Kfjiftïi g'Iege, b'©tieti fcpn glatt
anenanb, b'@Iöc!ti baïb unne, balb obe, bafs jebel ißlä|ti ulb'bruudjt
gfi ift. Slber bie liebe 35tüemti pnb bodE) red)t blangeret, ul ipem
enge SReiëgûtfc£)ïi ufej'cp unb fi toieber j'Oertpe unb frifdfel SBaffer

j'trinïe, unb bo pt b'jEante=n=aIfo e grofsi ©Rüffle gpït, too me

je| fdjo dja entbehre megem Sppffalot, unb pt b'©d)neegtödti ul
em Srüdti gno, einl um'? anber, itnb j'erfi be 3ianb oo ber ©djüffte
betranjt, al ob b'@cpeegtödti gtoünberig ufetuegeb, mo fie feieb.
Unb benn nomot en 9ianb unb nomot ringlitm, bafs 'I (Epänjti all
bicfer unb bider toorbe=n=ift unb 'I Sod) i ber SEJêitti altemit enger
unb enger, unb b'@tieli mie eu flotte ©terne j'fäntme gtueget bjärtb

gege b'SJiitti. Unb bur bie ©tieti im SGSaffer pt! uf bie Strt en

grüene S3obe g'getj, jum ©djneegtödti ufredjt ine ftecfe. Unb fo ift
bal ©fcpftli g'gange, trog be chatte fÇirtgere, in aller ïïiucf) unb
Siebi, mit alter felberüerftänbticp SSefjarrlicbjfeit, bil atti, atti ©cpee-
glödti, met) a! fiebepnbert, bie ©djüffte gfüttt pnb mie en madjtige,
prächtige ©tritufj Unb 5' unberft int tErüdti finb no brei @cpee=
glöcEii gfi mit SBurjte, grab toie gtoiebte, jum Sfetse, „bafs b'tEante
au cpnn jiteïuege toie b'tBtüemeti madjfeb", ift im 33riefli gftanbe.
S)ie finb gtoüfs fdjtoer itfegrabe gfi, b'tEante pt! au fdjo fetber

pobirt bim @t. Stnna^-ScPofs obe, unb brum pt fie je| mit greube
bie brei ©dmeegtodti in bie gtoei 9ionbeMi gfep nebet em Sgang,
unb tEurbemutte (tEurbcbrolme toie ifMöer) um b'Stengeti tpe, baff
fie ait merfeb, mal für tiebi neui ißflegdjinbti bal fie feieb. Unb
benn pt b'tEante be munberfdjö ©unntigfiruufs il ©djribftübli treit
unb 'I ptbrunb tEifdjli ejtra frei gtnad)t gan^ alleinig für bie

S3tuemefd)üffte, unb bal pt pit prjig gut pafft jum fubere fülle
©unntigftübti
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ine go tüchtig Samstig mache vo dene hundert und hundert schmutzige

Täppli, wo 's all Tag git vo dem sastige-n Erdrich vorusse, wenn
d'Chind scho bim Jnegoh d'Schüehli abputzed, denn z'letzt werded ebe

d'Thürvorlage selber au schmutzig. Do chunt grad de blau Packträger
d'Stroß uf und bringt e netts Päckli mit ere Chinderhandschrift uf der

Adresse. Do hat d'Frau B. gschwind Adie gseit mit Lächle; sie hät
scho d'denkt, d'Tante blangeri uf 's Ufmache. Und die ist mit em

Bot ine und hät ihren Name igschribe und em Bot en Batze g'geh

zum Wohlsi trinke-n uf d'Chinderwelt, und wo-n-er fröhli zur Thür
us gsi ist, hät d'Tante n-also das Päckli nfgemacht und z'erst das

herzig Briefli g'lese, wo uf em Cigarrechistli g'legen ist, und hät
gsehe, daß die liebe Chind, drei Gschwüsterli Chnecht us Hinwyl,
viel herzigi Schneeglöckli gschickt händ, grad Engelblueme wie im letzte

Heftli. Und so ordeli sind sie im Chistli g'lege, d'Stieli schön glatt
anenand, d'Glöckli bald unne, bald obe, daß jedes Plätzli usb'bruucht
gsi ist. Aber die liebe Blüemli händ doch recht blangeret, us ihrem
enge Reisgütschli nsez'cho und si wieder z'verthue und frisches Wasser
z'trinke, und do hät d'Tante-n-also e großi Schüssle gholt, wo me

jetz scho cha entbehre wegem Chopfsalot, und hät d'Schneeglöckli us
em Trückli gno, eins um's ander, und z'erst de Rand vo der Schüssle

bekränzt, as ob d'Schneeglöckli gwünderig uselueged, wo sie seied.
Und denn nomol en Rand und nomol ringsum, daß 's Chränzli all
dicker und dicker worde-n-ist und 's Loch i der Mitti allewil enger
und enger, und d'Stieli wie en schöne Sterne z'sämme glueget händ
gege d'Mitti. Und dur die Stieli im Wasser häts uf die Art en

grüene Bode g'geh, zum Schneeglöckli ufrecht ine stecke. Und so ist
das Gschäftli g'gange, trotz de chalte Fingere, in aller Rueh und
Liebi, mit aller selberverständliche Beharrlichkeit, bis alli, alli Schneeglöckli,

meh as siebehundert, die Schüssle gfüllt händ wie en mächtige,
prächtige Struuß! Und z' underst im Trückli sind no drei Schneeglöckli

gsi mit Wurzle, grad wie Zwieble, zum Jsetze, „daß d'Tante
au chönn zueluege wie d'Blüemeli Wachsed", ist im Briefli gstande.
Die sind gwüß schwer usegrabe gsi, d'Tante häts au scho selber

probirt bim St. Anna-Schloß obe, und drum hät sie jetz mit Freude
die drei Schneeglöckli in die zwei Rondelleli gsetzt nebet em Jgang,
und Turbemulle (Turbebrosme wie Pulver) um d'Stengeli thue, daß
sie au merked, was für liebi neui Pflegchindli das sie seied. Und
denn hät d'Tante de wunderschö Sunntigstruuß is Schribstübli treit
und 's halbrund Tischli extra frei gmacht ganz alleinig für die

Bluemeschüssle, und das hät halt herzig gut paßt zum subere stille
Sunntigstübli!
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216er brüber ifdj e§ faft gfodjt worbe, unb bo 6)ät bie „bilfitig"
Xante no uf $ob unb £ebe=u=ufgrumt unb gmüfdft unb gfeget bis

b' >djuelftube=n=unb be £>uSgang nnb b'Stege öor em &u§ fo fuber

gfi ftnb tote uf en anbere ©unntig, unb benn I)ät§ am tjatbi 2iüni

girobeb g'get) jum no e djli iS Öeftli fdjribe, grab baê bo be @djnee=

gtödli, unb jum be ©peeglödli no e djli Sbiufig mad)e n=uf em

SHabier, baf) fie au gern bo feieb. 2fber bie größere f)äub bop no

e djli pitoef) überdjo nad) per ©eimaterbe, gtaubem4, unb brum

fjänb fie benn no en ®ruefj jue gnidt, toätjreb bem bie cpne grüene

b'Depli gfpp f)änb unb gmunberet, mie'S ädjt ringsum fei, trenn fie

benn u§ em ©poftf ufefdjlüüfeb.

Stuitfprürfjs.
1.

tinb, in ^Weien geiertagen, Dbne paug uttb obne ôdjranfen,
SBitt id) Sir auf's Siipi fagen Seine innerften ©ebanfen.

2.
•D ben!' an jebem neuen Sag, ÎRecbt gut unb Itebeboll jit fein,
SaS müßte jefet Sein letter fein, Sann braudfft Su feinen Sa|pd)eu n,
Uttb lege alle traft fjinein, Ser Sief) aïs fester grüßen mag.

3.
®S mar ein großes tinb, ba§ modjt fpajieren nur,
2Senn ®tnlef)r, ©djmauS unb Suft if»nt minfte auf ber ©pur.
©in müßig HetneS aud), eS trippelt «bitrd) bie glur,
Xlnb jaudjjt fdfjon, menn eS fanb ein neiteS SS[üittd)en nur,
Su großes, gef)' ju ißm unb lern' Qufriebenfieit,
Sann finbeft prjenSluft Su rings unb attejeit.

4.

©S rubern mit ifjren gießen Sod) iieljft Su fie brüefen, ftoßen?
Sgiet bunbert gifdjïein pmal, ®emiß fein einzig «Kai!

5.

eine ©iinbe, fdjnell begangen, «Köpft, tinblein, frül) beginnen,
SBIeibt als em'ger glecfen bangen, Sid) redjt fleißig p beftttnen,

iit rajdjer Suft gefcî)eï)rrt, D, battu miiBt'ê int $.év$à)Bii SDetn

iQucilenb bleibt'S im èerjen fteîj'n. SBie in einem tirdjtein fein.

6.

„Sangemeile", baS fei Sir ein giftig SBort,
SaS jage mit SSefen unb ©federt fort,
llnb fdjaue ringsum mit Steuglein belt:
„SÜBaS gibt eS ju helfen?" Unb tbue eS fdjnell.
Unb ie mehr Su fannft roirfen, je frofjer roirb Sir
SaS Jperjdfen merben — pm Sobne bafür.

7.

@el)e itid)t bon Kaum p Kaum, Senf, mobin Sid) fübrt SeinSibritt:
topos, wie im halben Sraum. ©i, roaS nebm' id) gleich nod) mit?
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Aber drüber isch es fast Nacht worde, und do hat die „vilsitig"
Tante no uf Tod und Lebe-n-ufgrumt und gwüscht und gfeget bis

d' Schuelstube-n-und de Husgang und d'Stege vor em Hus so suber

gsi sind wie us en andere Sunntig, und denn häts am halbi Nüni

Firobed g'geh zum no e chli is Heftli schribe, grad das vo de Schnee-

glöckli, und zum de Schneeglöckii no e chli Musig mache-n-uf em

Klavier, daß sie au gern do seied. Aber die größere Hand doch no

e chli Heiweh übercho nach ihrer Heimaterde, glaube-n-i, und drum

händ sie denn no en Grueß zue gnickt, währed dem die chline grüene

d'Oehrli gspitzt händ und gwunderet, wie's ächt ringsum sei, wenn sie

denn us em Chnopf useschlüüfed.

Smnsxrüchr.
i.

Kind, in zweien Feiertagen, Ohne Zwang und ohne schranken,

Will ich Dir auf's Tüpfli sagen Deine innersten Gedanken.

2-

O denk' an jedem neuen Tag, Recht gut und liebevoll zu feim
^

Das müßte jetzt Dein letzter sein, DannbrauchstDukeinenTagzu,cheu n,
Und lege alle Kraft hinein, Der Dich als letzter grüßen mag.

3.

Es war ein großes Kind, das möcht spazieren nur,
Wenn Einkehr, Schmaus und Lust ihm winkte auf der Spur.
Ein winzig kleines auch, es trippelt-durch die Flur,
Und jauchzt schon, wenn es fand ein neues Blümchen nur,
Du großes, geh' zu ihm und lern Zufriedenheit,
Dann findest Herzenslust Du rings und allezeit.

4.

Es rudern mit ihren Flößen Doch liehst Du sie drücken, stoßen?

Viel hundert Fischlein zumal, Gewiß kein einzig Mal!
5.

Eine Sünde, schnell begangen, Möchtest, Kindlein, früh beginnen,

Bleibt als ew'ger Flecken hangen, Dich recht fleißig zu besinnen,

Was in rascher Lust geschehen, O, dann müßt's im Herzchen Dem
Quälend bleibt's iin Herzen steh'n. Wie in einem Kirchlein sein.

6.

„Langeweile", das sei Dir ein giftig Wort,
Das jage mit Besen und Stecken fort,
Und schaue ringsum mit Aeuglein hell:
„Was gibt es zu helfen?" Und thue es schnell.

Und je mehr Du kannst wirken, je froher wird Dir
Das Herzchen werden — zum Lohne dafür.

7.

Gehe nicht von Raum zu Raum, Denk', wohin Dich führt Dein Schritt:
Kopflos, wie im halben Traum. Ei, was nehm' ich gleich noch mit?
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8.
©ine ganp Sffieite fdieint bie ©onne fräftig,
S3të ein SSIümtein au§ ber Stnofpe faringt.
©ine ganp SSSeite, ffiinb, fei Su gefc£)äftig,
33i§ ein mütffam SBerttein Sir gelingt!

EäiI|}eIItrJmt£ett imn %v, 4.
1. SBrieffoften. — 2. ©tëppfen, Sannjapfen, Sortppfen.

3. gutn Setbftreimen.
Sie ätutter fpinnenb fi|t am Joelen, Sie SJtutter ppft baêtinb amtragen,,
gu güfsen ©retten mit ben Socten, „®t tinb, maS mirb ber SBater fagen,
Socf) ftatt p ftriden lange ©ocfeit, Senfft Su, et mirb fiefj nid^t Bettagen,
©dfautfieburcfjëgenfteraufbiegrlocfen. tarnt et bie ©oefen niemals tragen?"

4. Sein ©pieget&itb. — 5. £anb«, Sungen: tpanblungen. — 6. (Sis.

mik}ei.
©ect)§ Saute, fo, nimm ißta| barauf,
£>ier Ifaft ein 83ucf), fdflag'S îjurtig auf.
Ünb 6, 5, 4 unb 2.
SBaë mufft Su auê bent genfter fetjn?
©ietfft 2, 3, 5 unb 6 bort get)'n?
@d)auft p 2, 3, 4, 5 I)inauf,
28ie bort ein Siäudjtein mitBelt auf?
3dj bent,' baS fottte Sief) nidjt ftören,
®i§ Sit 5, 4, 3, 2 mirft Ifßren!

§ o nt o n t) m.
3m Sffiinter manbetn b'tauf @cf)ad)figuren,
Itnb Samenbrettfteine, met führt'S at§ §etb?
3m fjriifjling ift e§ ein Sljett ber gturen,
SBitb mit ißftug unb ©gge pr ©aat Beftettt.

gufammengefe|'te§ £auptmort.
Sie erften jmei (Silben gieï)t ber Sßapa
2tu£ ber Safcfje, fobatb er ber |>au§tljür nat).
Sie legten jmei aber p SKittionen,
Sie ©arten unb SBiefen unb SBätber bemofmen,
Sa? ©anje, Born jmeiten nur eine Strt,
$at Statur am menigften bort gefpart.

©in geitmort.
SDÎit a, ba tljut man'ë gern auf langen Steifen,
SOtit ü, ba tpun'ê pr Seit bie ttugen, SBeifen,
SOtit o, ba t|ut'§ in SM) baê atte ©ifen,

unb ein §auptmort,
SDÎit e, ba Bleibt es übrig oon ben ©Reifen,

©in ftufammengefe|te§ £>auptmort.
Sie erfte (Silbe ift in tnocfjen, Sie pieite tannft Su mofjtfeit |aben,
©et)', ta&Sir'ëmeicpmie Stutter focfjen, Siegt auf bemSBeg, imSBact), im@raben,.

Saê ©anje geigt Bon geit p geit
Sem Sßanb'rer, ob bie ©tabt noef) meit.
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8.
Eine ganze Weile scheint die Sonne kräftig,
Bis ein Blümlein aus der Knospe springt.
Eine ganze Weile, Kind, sei Du geschäftig,
Bis ein mühsam Werklein Dir gelingt!

Räthsellösungen von Nr. 4.
1, Briefkasten. — 2. Eiszapfen, Tannzapfen, Korkzapfen.

3. Zum Selbstreimen.
Die Mutter spinnend sitzt am Rocken, Die Mutter zupft das Kind am Kragen,
Zu Füßen Gretchen mit den Locken, „Ei Kind, was wird der Vater sagen,
Doch statt zu stricken lange Socken, Denkst Du, er wird sich nicht beklagen,
Schaut sie durchs Fenster auf die Flocken, Kann er die Socken niemals tragen?"

4, Dein Spiegelbild, — 5. Hand-, Lungen: Handlunge», — 6. Eis.

Näkhlrl.
Sechs Laute, so, nimm Platz darauf,
Hier hast ein Buch, schlag's hurtig auf.
Und 6, 5, 4 und 2.
Was mußt Du aus dem Fenster sehn?
Siehst 2, 3, 5 und 6 dort geh'n?
Schaust zu 2, 3, 4, S hinauf,
Wie dort ein Räuchlein wirbelt auf?
Ich denk,' das sollte Dich nicht stören,
Bis Du 5, 4, 3, 2 wirst hören!

Homonym.
Im Winter wandeln d'rauf Schachfiguren,
Und Damenbrettsteine, wer führt's als Held?
Jni Frühling ist es ein Theil der Fluren,
Wird mit Pflug und Egge zur Saat bestellt.

Zusammengesetztes Hauptwort.
Die ersten zwei Silben zieht der Papa
Aus der Tasche, sobald er der Hausthür nah.
Die letzten zwei aber zu Millionen,
Die Gärten und Wiesen und Wälder bewohnen,
Das Ganze, vom zweiten nur eine Art,
Hat Natur am wenigsten dort gespart.

Ein Zeitwort,
Mit a, da thut man's gern auf langen Reisen,
Mit ü, da thun's zur Zeit die Klugen, Weisen,
Mit o, da thut's in Ruh das alte Eisen,

und ein Hauptwort,
Mit e, da bleibt es übrig von den Speisen,

Ein zusammengesetztes Hauptwort.
Die erste Silbe ist in Knochen, Die zweite kannst Du wohlfeil haben,
Geh', laß Dir's weich wie Butter kochen, Liegt auf dem Weg, im Bach, im Graben,.

Das Ganze zeigt von Zeit zu Zeit
Dem Wand'rer, ob die Stadt noch weit.



— 86 —

SeftenkMäitrimt au Bffo Bregner, Snluttjuvit.
®8|îorbEn 6. Jlpril.

Urtfer liebes fteißigfteä ©chreiberlein, heften étante faft in {einem §e|td)en fehlte, hat feine

geh er abc^ctegt für immer, feine «attb ruïjt im frühen, mterraatieten S^ob'e.

©er teftte ©ruft, iftm liebenb noch entboten,
Siuit {eine §anb, {ein froï» SBitttomm nief)t traf,
©eS Knaben Stuge tufft im ©obeöfcfftaf,.
Uitb 2ltt' umfte^n fie trauernb ihren ©obten.

Sßiet ïiebc junge Sfôett in ©cbraeUetgaueit
©urd) Srieflein traut oerbiinbet fd)on ein Sa^v,
©ie nahmen oft beS ^reunbeS ©ifet maf)t
llnb freuten fid), and) feinen ©ruft 51t fdjauen.

Sfcyr (Sine 2ÖÖd)e, nur fedjö bange ©age,
©ie {nicftcn rafd) beS SebenS Stunte ab,
©er .^ran{i)eit ernfter ©ttget führt juitt ©rab,
fteiit Sieben fjatf/ fein Pflegen, feine ftlage.

©0 muftten fie iftit trauernb früh nerfeitfen,
9Bie mag er festen ©tunb um ©tunb int SpattS,

3a weiter nod) ging früh fein ®eift t)inau3
llnb fd)iif fid) ring?» ein btetbenb Stngebenfen.

©runt mi'iftt 3br ©fient nid)t atteine trauern,
Däfar unb 9tga nid)t nertaffeit fte^it,
©er ©ante unb her $reunbd)eit ©ri'tftc roeljn
Sott Siebe über ©urcS ©ricb^ofä ^Otaitern

*) ©antuet Säitjiger, ©rogeit.

Utib ©inet gar*) blieb ftill gefeffett l)aitgeit
21m ititbefanntett ftreunb, unb bot ihm §anb,
Hub ©ruft, bcr fdjnetl ein matnteS ©cbo faitb
llitb ^reunbfc^aft ftatt' in Reiben angefangen.

©od) all' bcr Einher greuttbin, raie uerbuitben
bleibt fie in Sieb' bent friil) entfd)tafneit Äiitb,
2Bie treuer i|r nur feine Slättdjeit fiitb,
©ie 9lätbfel, bic fein ©eift fo flittf gefttnben.

Briofftallm
fBcVtt. SouiS Sftaifd). 2llfo ©tt lieferft mir ba

fc^öne Seime? StitS jraei SerSteht finb fie ljet'au§s

genommen, bantit roir eilt nagettteueS betommen?

Siel Suben unb Sitbletn ftef)it bort am §aag,
©ic Ijabeit jufammeitgetban
Sßiet .\potj, fo oiet ^eber nur fdfteppeit mag,
llnb fadjen beit §unfett an.
©od) nor greubett acbtett'S bie Sitbett fattm,
©a§ fetter ift unter beut Apfelbaum,
llnb Statt um Slätttein im Saud) oetfebraanb,
llitb batb roär her ganje Saunt uerbraitut.
©a rufen bie Suben: „9 roet), 0 roet)!"
Steinten, raie e§ 51t töfc^eu get)'.
©a ftettert hinauf in bent SDliftgefdftd
©iit Sürfcbteiit mit einem ^ßri'tgel biet,

$aut hurtig herab, raa§ brennt, o^tt ein 2Bort,
©ie brunteit uerbecfeitS mit ©teinett fofort.
©attn rufen fie atte : „©er Sühnt ift beiu,
©u fotlft -unfer gilbtet, her Hauptmann fein.

38ern» Slatbilbe ©ontmev. SSenu 3b1' nun
einmal in Sßirflic^feit 51t mir fämet unb roürbet
©ud) oorftetten, fo raie bie brei {teilten SabieS im
Stiefbögti? ©attn raürbe id) and) bie fetber er=

futtbene ©prad)e ©eitteS t>er§igeu Subi t)ören!

Ci)Ht. Stuguft Bollinger. 3b1' tonnt aber fd)oit
gut fd)reibeit in her britteit klaffe, baS ift gereift
ein tieber §err Serrer llnb aber attd) eilte tiebc
Slama baft ©u, gett id) ftab'ê erraten? £abt
3b* baS §eftleiit oom teilten 3ab*c ï3>on e"l;
bittbett.taffett? llnb roeitn'id) nur rai'tftte, raie'S

ant Slaiettfäft ift ; roittft ©tt mit'S bann fd)teibeit?
3$ freue mich ^att fd)on auf ©eilten Seridjt.
ßenitft ©tt and) ©mma ©^istetti?

gnllit«» ©mit ©radjster. ©§ ftat ntid) gefreut,
bafe ©tt mir ©ein gutes Beugnift gezeigt ^aft,
uitb id) fet)e, baft ©it ti'tdjtig ternft; nur bei her
neunten Sinie fyätte i^i junt „gut" fo gerne ttod)
eitt „fetfr" gefetjeit ©eraift ftet)t'§ baS itädjfte
?Uiat aud) babei, gett? ©c^icfft ©u mir au^ bie

neuen 2ftätl)fettÖfuiigen? — Ätara ©rarster, ©eine
Sef^reibuitg non ©ttrer ©oitntagSreife tyat utieb

gattj g'tuftig gentad)t, aud) bei ©it geraefeit ju
fein, fo uergnitgt, batb per ©ifenbat)it, batb 51t

gitft, fogar beim ^ufeljen, raie her 3llS
dien 51t früb" abfuhr, unb natürlich au^ beim

©intehren, unb ©ein ©^neetiitbti im Sßatbe hätte
iä) au^ fehen motten! Sftadjt 3h1' öfter mit ben

tiebeit ©tterit fotehe Dleifeit? ©anit bent' ait mid)
bei her itäd)ftett unb erjähr mir fie roieber fo

f^ött beittlii^ Hub ich gt'üfte Stile tjerjUch —
ÖaitSti. ^taunft ©it fd)oit fetber bas tefeu : bie

©ante ©mma hat tieb

^oiboit, Ätärti ©hotitattit.
©0 gätl, je^ ifd) e§ uS mit ©d)titte
llnb mit her 9tutfd)parthie_ uf ©hat,
3et,t ftettt iite'3 ööderti uf b' ©ite
llnb fuec^t oiet Stüemti überatl.

3Bie ifch bet ait j'©t. ©alle g'gange
3 gtaitb, fo féerie finb famo§,
3 tf)ät emot faft febber b'taitge
Bunt Setter ©igesSirtuoS

©ätl au, raie cha be SJlat fd)o gige?
3^ bettle gab no mengittot bra!
llnb finb 3b1' nu ©hünnti gftige,
llnb hättb 3bl"'g San tuftig gha?
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Gedenkblättchrn an Otto Bregger, Svlothurn.
Gxstvrben 6. April.

Unser liebes fleißigstes Schreiberlein, dessen Name fast in keinem Hestchen fehlte, hat seine

Feder abgelegt für immer, seine Hand ruht im frühen, unerwarteten Tode.

Der letzte Gruß, ihm liebend noch entboten,
Nun keine Hand, kein froh Willkomm mehr traf,
Des Knaben Auge ruht im Todesschlaf,
Und All' umstehn sie trällernd ihren Todten.

Viel liebe junge Welt in Schweizergauen
Durch Vrieflein traut verbündet schon ein Jahr,
Sie nahmen oft des Freundes Eifer wahr
Und freuten sich, auch seinen Gruß zu schauen.

Nur Eine Woche, nur sechs bange Tage.
Sie knickten rasch des Lebens Blume ab,
Der Krankheit ernster Engel führt zum Grab,
Kein Lieben half, kein Pflegen, keine Klage.

So mußten sie ihn trauernd früh versenken.
Wie mag er fehlen Stund um Stund im HauS,
Ja weiter noch ging früh sein Geist Hinalls
Und schuf sich rings ein bleibend Angedenken.

Drum müßt Ihr Eltern nicht alleine trauern,
Oskar und Olga nicht verlassen stehn.
Der Tante und der Freundchen Grüße wehn
Voll Liebe über Eures Fricdhofs Mauern!

*) Samuel Bänziger, Trogeu.

Und Einer gar^) blieb still gefesselt hangen
Am unbekannten Freund, und bot ihm Hand,
Und Gruß, der schnell ein warmes Echo fand
Und Freundschaft hatt' in Beiden angefangen.

Doch all' der Kinder Freundin, wie verbunden
Bleibt sie in Lieb' dem früh entschlafnen Kind,
Wie theuer ihr nur seine Blättchen sind,
Die Räthsel, die sein Geist so flink gefunden.

Briefkasten.
Kern. Louis Maisch. Also Du lieferst mir da

schöne Reime? Aus zwei Verslein sind sie

herausgenommen, damit wir ein nagelneues bekommen?

Viel Buben und Büblein stehn dort am Haag,
Sie haben zusammengethan
Viel Holz, so viel Jeder nur schleppen mag,
Und fachen den Funken an.
Doch vor Freuden achten's die Buben kaum,
Das Feuer ist unter dem Apfelbaum.
Und Blatt um Blättlein im Rauch verschwand,
Und bald wär der ganze Baum verbrannt.
Da rufen die Buben: „O weh, o weh!"
Probiren, wie es zu löschen geh'.
Da klettert hinauf in dem Mißgeschick
Ein Bürschlein mit einem Prügel dick,

Haut hurtig herab, was brennt, ohn ein Wort,
Die drunten verdeckens mit Steinen sofort.
Dann rufen sie alle: „Der Ruhm ist dein,
Du sollst unser Führer, der Hauptmann sein.

Gern. Mathilde Sommer. Wenn Ihr nun
einmal in Wirklichkeit zu mir kämet und würdet
Euch vorstellen, so wie die drei kleinen Ladies im
Briefbögli? Dann würde ich auch die selber
erfundene Sprache Deines herzigen Bubi hören!

Gstur. August Zollinger. Ihr könnt aber schon

gut schreibeil in der dritten Klasse, das ist gewiß
ein lieber Herr Lehrer? Und aber auch eine liebe
Mama hast Du. gelt ich Hab's errathen? Habt
Ihr das HMein vom letzten Jahre schon eiir-
binden lassen? Und wenn'ich nur wüßte, wie's
am Maiensäß ist ; willst Du mir's dann schreiben?

Ich freue mich halt schon auf Deinen Bericht.
Kennst Du auch Emma Ghisletti?

Hnllnn. Emil Trachsler. Es hat mich gefreut,
daß Du mir Dein gutes Zeugniß gezeigt hast,
und ich sehe, daß Du tüchtig lernst; nur bei der
neunten Linie hätte ich zum „gut" so gerne noch
ein „sehr" gesehen! Gewiß steht's das nächste

Mal auch dabei, gelt? Schickst Du mir auch die

neuen Näthsellösungen? — Klara Trachsler. Deine
Beschreibung von Eurer Sonntagsreise hat mich

ganz g'lustig gemacht, auch bei Dir gewesen zu
sein, so vergnügt, bald per Eisenbahn, bald zu

Fuß, sogar beim Zusehen, wie der Zug „ein bischen

zu früh" abfuhr, und natürlich auch beim

Einkehren, und Dein Schneekindli im Walde hätte
ich auch sehen wollen! Macht Ihr öfter mit den

lieben Eltern solche Reisen? Dann denk' an mich
bei der nächsten und erzähl' mir sie wieder so

schön deutlich! Und ich grüße Alle herzlich! —
Hansli. Kannst Du schon selber das lesen: die

Tante Emma hat mich lieb?

Heiden. Klärli Thomann.
So gäll, jetz isch es us mit Schlitte
Und mit der Rutschparthie uf Thal,
Jetz stellt me's Höckerli uf d' Site
Und suecht viel Blüemli überall.

Wie isch der au z'St. Galle g'gange?

I glaub, so Ferie sind famos,

I thät emol fast sebber b'lange
Zum Vetter Gige-Virtuos!

Gäll au, wie cha de Mar scho gige?
Ich denke gad no mengmol dra!
Und sind Ihr au uf's Thürmli gstige,
Und händ Jhr's all' Tag lustig gha?
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DimiteiU ûiofa, Slrnolb uitb Souife Knedjt.
85 Ott ©ureit lieben ©djneeglödleiit gab eS eine

rounberuotte, fiißbuftenbe SBtumenfdjüffel für ciel
Stage @ar Stiemanb Çatte jemals fo nielc ©djuee;
glödleiit jttfantmeit eingefteUt gefeïjett, eS roar eine

ißradjt! llnb bie ^roiebetn Ijabe id) eingefeßt für
nädjfteu $ri'tf)ling, bamit idj bann „gültigen" latin,
roie bic ©d)neeglödleiit roacfjfen. £>abt meinen

Ijergtidifteu ©auï bafiir, foroie für ben frönen.
Srief nnb laßt (Sure §eberlein nidjt 31t lange
fdjlafett

|ui&mtri)t. SBeber.

,,2SaS rooljl ber bide SBrief enthält?"
211) ©mit ift'S, ber gratulirt
©er ©ante non ber jungen 2$elt —
(Si, flittï in'S Sllbunt einquartiert,
2So unfre lieben ©cfyreiberlein
©idj fammeln roie im Sßlattberfaal,
(Stets größer roirb bie $rettbe fein,
28ädjSt um ein „^elgeleitt" bie 3a^-
(So atfo fieljt ber ©mit ans
SPom frönen blauen ^ürifee?
©ei fvol) roillfomm int Kittberljauö
Unb — laß nti ito ntcngS Söriefli gfelj

3e|3 Êettn i jo baS Söi'trftli guet,
21$ öbs grab mit mer rebe initr,

ett i ber £>anb fin neue §uet!
©i§ 58itbti freut nti, baut befür

ptbilcu tutb JïMtlîMM. Sin a, ©binin, ©ott;
frieb, SSalter 2fteier, j$uttu8 ©ang.

Putting ©mina ©täljctin, ©mit
Sßeber.

2io nie, fo lang i nti bfinite mag,
£>ät§ fo ©lüdioüttfd) gregitet sunt ïïîamistag!
|>a fuft nie im Katenbec en ©mnta g fei)
Itnb jet) fyätS uf eitttol jroei tllamiStäg g'gel),
©rum bant i ©it uitmot unb labe;it;©u i,
Uttb fdjenfe;ns©tt i no mint neue 3Bi

|Ui|tMtinvn bei Sßpnigen, Canton Sberu. ©muta
sDîofimann. 2tu3 ©einem fröl)lid)eit ©räum, baß
roir uns felber bie §anb gefdji'ittelt, follte rooljl
SSaïjrïjeit roerbeu, bas roiirbe tnidj and) freuen
©eitit roie ©u auf bent Çeimtneg non ©Stetigen
jdjoit bas §eftdjen aus ber geituttg [HBigt mtb
itadj ©einer rooljlnerbieitten 2lntroort burdjfud)t
Ijaft, fo freubig erlernte idj nun attdj fdjoit ©einen
^oftftentpel unb SJJianta'3 £attbfd)rift auf ber
Slbreffe uitb ntad)e fdjttell auf unb bitt gtiidlid»
über einen großen taugen SBrief mit nieten Sße;

rieten tutb gar über eilten Sörief non ©einer
gütigen SOianta galjreit ©eine ÂVeititeit bran fort
mit ©ierlegeu? '

flHîriut. Slurora Abattauer.
©aS finb ja 33lüentli aller 2Crt,
2So ©u mir fcfjictft 511t $rettb,
ÜSbnt ^ura blaui ©löct'li gart,
©ittb fdjön i b'Spreffi g'leit.
©aitn roieber 33tüemli, 'S ift e iJSradjt,
.Su'gmotet uf Rapier,
(Sag, t)äft baS ©triißli felber gmadjt?
Spiel ©anl, niet ©auf befür

©ie tiebfte SBlüentli aber, rotl),
23o fiitb bie gtnadjfe rooljl

©ie djöntcb 'S gang ;sol)r, fri'U) ititb fpot,
©u' Ijäft 'S gaitg ©t)öpfli nol't!

©ie SBlüetitli roadjfeb tüi'tf int (Sinn,
'S fiitb biiti SSerSli, galt

änb b'SSitrgeli int ôergli brin
"Unb b'(Sumte roedt fie fdjitelï.

Itiebrerlßiu. 2lniteli SBrituner.
2Sie fieljt äd)t au bas 2luneli uS,
3So'S 23rief(i über 3 Söettli Ijerift?
£>ett bod) bie geljejäljrig SOlitS

©rab friteljiter fcf>o aS ©i^ribe b'beitft!
©od) gel)njä^rig — fappertott,
3ft fie i b'©d)riberrei()e g'ritdt,
Unb trot-i ©tubentefc^utfad flott
SOîit ©priitgfeil i'S etft ^Ô^rît gjudt!
Unb Min e große ©ugeltjopf

• ©ent'tS grofei ©ad)e;it allerlei :

«SMfye! 3 ^ eu Sörief int ©Ijopf!
gliitf bra! ©0 djutttS a mi im SOiai!"

©od) baß ©tt au b'Slbreffe roeißt,
Unb'S 23riefli ait be SISeg red)t finbt,
SDiueßt wiffe bod), roie b'©ante l)eißt:
©c^rib „iKorfc^ad), ©mnta^rei," tiebs ©l)iitb!

©ftxiltgMt* Silice SOieier. Sind) roieber ein;
mal 23rauo ©3 mürbe niicb intereffiren, roaS
3l)r biefeS ^ctÇr in ber 2trbeitSfd)ule lernt, ba fie
©ir unb ©einen ^reitnbhttteit fo niet fyveube ntad)t.
SIber alle ©eine !öerid)tlein lef' ic^ fo gern; ©u
ntac^ft titid) mit ©einer lieben Umgebung gaitj
befannt. Seilte, grüß mir l»ergtid) ©ein fjjtütter;
d)eit unb 5Jiartt)a yttb Sifa unb bie lieben ifSfarr;
t)auStinber in Starburg

|ltPôbitd)-Jl£UJUiin|iev. Slmta 23rt)iter. Apaft
©tt baS reigeitbe 23lunteidärtc^eit roirltii^ felber
geftebt ©3 ntadjt mir große ^rettbe, foroie ©eine
^riefleitt noli Siebe. 2$te prefjt ©eilte liebe ©ante
bie ©belroeiß fo fc^öit ^

Älara Apönger. geroiß
fc^on lang „geplangert" bis 3Ï)L' erfahret, roie
©ure prat^tigen §led)tblättcbeit aitgefontntett finb.
D, bie fîinber ^abeit fie noil Sßerouitberuitg auge;
f(^aut, bie fömteit fo fdjroere SJtufter nid)t flehten.
3çf) beinahe bie f^ötteit Slrbeitli aus ©uretu
Äittbergarteit tuit ^-ueubett auf. Unb es ift. fetfr
lieb non ©ir, baß ©tt gebulbig ©eine Stntiuort
erroartet Ijaft uttb brait beut'ft, baß eben gar niete
SSrieflein brau tommett ntüffen. ©eßroegen l)abe
i(^ bod) oft an ©idj unb §attna unb ^-riba ttttb'S
SÖri'tber^eu gebadjt; beim ©ein fc^öitgefcbriebeiter
SBrief mad)t mir üftefpett nor ©uretu ©d)ittljau3.

§ttrlitttxen. Slnua Heller. O idj müßte fdjon
beit Sffieg 31t ©ir, gelt, über beu ©ngi;2ßatb bei
©c^aff^aufeit llitb bann mürbe idj auf ber
©traße ein ^iitb finden, roel^eS eifrig ftridt, ober
roaS tt)uft ©it jetjt ant nteifteit? ©S ift fetjr
f^abe um ©ure Äattittdjett, ^abt ^^r jetjt gar
feütS mel»r?.

St. ©flllcu. ©tara ant SBerg. ©eroiß, liebes
Älärli, tjabe id) itac^ ©einem lieben netten Sörief;
c^en fogleid) itodf» ein Kämmerlein int ^»er^eit auf;
gefdjloffett für ©ic^ unb ©eine ©d)roeftern uitb
trüber, natürlid) aud) für ©uer „©otmefdjili"
unb für bie liebe fffiama, bie bie ©efd)id)tteiit aud)
liest! Unb ic^ Ijoffe, baS §eftleiit bleibe aud) ©uc^
31t alleit 3dleit ein lieber deiner ©aft
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Hinweil. Rosa, Arnold und Louise Knecht.
Von Euren lieben Schneeglöcklein gab es eine

wundervolle, süßduftende Blumenschüssel für viel
Tage! Gar Niemand hatte jemals so viele
Schneeglöcklein zusammen eingestellt gesehen, es war eine

Pracht! Und die Zwiebeln habe ich eingesetzt für
nächsten Frühling, damit ich dann „zulngen" kann,
wie die Schneeglöcklein wachsen. Habt meinen

herzlichsten Dank dafür, sowie für den schönen,

Brief und laßt Eure Federlein nicht zu lange
schlafen!

Knknacht. Emil Weber.
„Was wohl der dicke Brief enthält?"
Ah! Emil ist's, der gratulirt

Hett i der Hand sin neue Huet!
Dis Bildli freut mi, dank defür!

Weilen und Ueltlseim. Lina, Edwin, Gottfried,

Walter Meier, Julius Ganz.

Mattwyli Küsz nacht. Emma Stähelin, Emil
Weber.

No nie, so lang i mi bsinne mag,
Häts so Glückwünsch gregnet zum Namistag!
Ha snst nie im Kalender en Emma gseh

Und schenke-n-En i vo mim neue Wi!
Wistelderg bei Wynigen. Kanton Bern. Emma

^îosmmim. Atts^
Deinem

fröhlichen
Traum, daß

hast, so freudig erkenne ich nìin auch schon Deinen
Poststempel und Mama's Handschrift auf der
Lldresse und mache schnell auf glücklich

mit Eierlegen?
^

Uidan. Aurora Hallaner.
Das sind ja Blüemli aller Art,
Wo Du mir schickst zur Freud.

Die Blüemli wachsed tüüf im Sinn,
's sind dini Versli, gäll?
Händ d'Würzeli im Herzli drin
Und d'Sunne weckt sie schnell.

Niederlem. Anneli Brunner.
Wie sieht ächt au das Anneli us,
Wo's Briefli über's Bettli henkt?
Hett doch die zehejährig Mus
Grad früehner scho as Schribe d'denkt!

Doch zehnjährig — sapperlott,
Ist sie i d'Schriberreihe g'ruckt,
Und trotz Studenteschnlsack flott

Doch daß Du au d'Adresse weißt,
Und's Briefli an de Weg recht find t,
Mneht wiste doch, wie d'Tante heißt:
Schrib „Rorschach, Emma Frei, " liebs Ehind!

Oftringen. Alice Meier. Auch wieder
einmal Bravo! Es würde mich interessiren, was

Dir und Deinen Freundinnen so viel Freude macht.
Aber alle Deine Berichtlein les' ich so gern; Du
machst mich mit Deiner lieben Umgebung ganz
bekannt. Bitte, grüß mir herzlich Dein Mütterchen

und Martha und Lisa und die lieben
Pfarrhauskinder in Aarburg!

Riesbach-Uemnnnster. Anna Bryner. Hast
Du das reizende Blnmenkärtchen wirklich selber
geklebt? Es macht mir große Freude, sowie Deine

die Edelweiß so schön?

Roggwyt. Klara Hönger. Ihr habt gewiß
schon lang „geplangert" bis^ Ihr erfahret, wie

Ich bewahre die schönen Arbeitli aus Eurem
Kindergarten tnit Freuden auf. Und es ist. sehr
lieb von Dir, daß Du geduldig Deine Antwort

Brüderchen gedacht; denn Dein schöngeschriebener
Brief macht mir Respekt vor Eurem Schulhaus.

Sidlingen. Anna Keller. O ich wüßte schon
den Weg zu Dir. gelt, über den Engi-Wald bei

Straße ein Kind suchen, welches eifrig strickt, oder
was thust Du jetzt am meisten? Es ist sehr
schade um Eure Kaninchen, habt Ihr jetzt gar
keins mehr?.

St. Gallen. Clara am Berg. Gewiß, liebes
Klärli, habe ich nach Deinem lieben netten Brief-
chen sogleich noch ein Kämmerlein im Herzen
aufgeschlossen für Dich und Deine Schwestern und
Brüder, natürlich auch für Euer „Sonneschili"
und für die liebe Mama, die die Geschichtlein auch
liest! Und ich hoffe, das Heftlein bleibe auch Euch
zu allen Zeiten ein lieber kleiner Gast!



gt. ptarflretljf«. CStife $Rc&mcr.

Sieb ftinbteiti, bas ©it oft unb gem
$ftit Sater, 3ftutter manche 5îad)t
3tm Rimmel ankauft ©tern um ©tern,
£>o<b über ©ir in [titter 9ßrad)t,

llnb mannen [d)on beim üttamen ftennft
Unb baft ©ein itärttein bran ftubiert :

©er b^tte ©tern, ben ©it nicfjt fennft,
©en frönen Flamen 23enu§ fi't^rt.
©eß barfft ©u [eft unb ficher [ein,
3tu§ eines ©temprofeffor S 3Runb
Son 3ürid>§ Sarte wirb bir fein
©ie atterbefte Se^re fuitb.
©ie SenttS, SIbenbftern, ©it ©cbatj,
©er atte ©terntein roiffen mitt,
jpat brum im jtärtlein feinen 9ßla£,
Seit er an feinem 9ßta£ ftet>t ft itt.
©r fpiett SerftccfenS halt ®i*j
3m ôerbft roirft it)it bort nimmer'fé^n.
©od), paß nur auf, er roirb bafi'tr
2lm borgen fri'tb int Often ftebn.

Saßt febn, mer ibn erroifdjen fattn.
©obalb ber tilgte borgen tagt,
Unb fiebft ©u ibn, fo fcbreib mir'S battit,
.§at itnfer Slftvonom gefagt.

|Utterfd)iatt am 3t$einf 9ßfarrjauS. ©lifa
©amour, ©ri'tß ©ott, ©u neues ©<breibertein,
nom lieben, fc^ötteit, alten 9t$ein! — Unb roenn
©u roieber einmal itt baS freuublidje 2Ippettjetter=
tanb reifeft, um ©id) 311 ergo|en, roie bie Seilte

baS £eu felber in SÖüitbeln beantragen, ftatt einen

flotten #eutoagen anjufpannen (roeißt roarum?),
ei ba laß ©icb and) fef»ett an ber mistigen ©tation
[ftorfd)acb

pülfeim. SuliuS ©ans. SBor allem grüße
xà) ©eine gute 3Rama, bie troß ihrer nieten Arbeit
fieb 3eit nimmt, feueb bie ©efebi^ttein aus bent

fteftqen felber norjulefen ober 31t erjäbten. Unb
röenn ©11 tnieber nach ©olbacb fomtnft unb mir
aitd) ein 33füd)li maebft, motten mir über ©einen
Sßorfcblag fpredfen, ©ein Siebtingêgebic^t im „ins
tereffanteften Stugenbticf" als 5öilb fi'tr'S £eftli
barjuftetlen. ©S bat fe^r beluftigt.

päbntöUtrU. §aitS 3iirrer.
3tb, ©wer öäuSdjeit mar nott ©ebnee?

©a rtetb bie ©ante falfd), 0 roeb!
SRun aber rati)' and) ©it ein §auS :

©in ©bürd)eit fi'tbrt roobt ein unb aus,
3nt Sinter ift's gefcbloffett feft
Unb ein 33eroobner fd)fäft im ïïleft.

PattßCtt. ÜRärtba SRotb- könnten ©eine ge=

lehrten trüber mit ibrent photographie« Apparat
nicht einmal ©icb l"be§ neue§ ©<$teiberleitt ab;

fonterfeien ©aitn müßte id) batb, ob baS ©es

ficbtdjen in bie ißrimarfdjule gebort ober fdjon ttt
bie Sftealfcbule. ©laubft ©u'S ©ei ©u nur frol),
baß ©ein ißapa ©ud» Üttte fo tüchtig lernen läßt,
©ettn roaS matt fantt unb roeiß, ift ba§ fi^erfte
©igentbum. 3$ mürbe mich febr freuen, mebr oon
©ud) 31t boren.

Patttupl. ©mrna ©täl)elitt. ©eine fSlünt;
lein, bie bergigen erften Stncmonen, Seberblümcben

fRebaftiott: ©mma
©ruef uttb SSerlag ber 2tt. Ä dilti

unb ,V)immetôfc^Xüffelrf)eit finb nun freilief) o_er;

btübt," ebe©u ben lebhaften ©auf bitrcb ba§ £eftü
erhalten fonnteft; aber bie $reubc unb bie ©rs

innerung, mie niebttd) biefe Frühlingsboten oon
©ir grüßten, bleibt immer im fersen ftetjen 3$
machte am näcbften borgen sroei SBluntenförbdjen,
ein drangehen unb sroei ©träitßd)en bamit, beult
id) hotte auch 3RooS unb fungeS ©ritit bagu aus
beut Salbe geholt. Stlfo ben $ergti<bften ©anf.

(So, ftoßcb felp mit be ©läSti flott a:
,s^od) ©ebriberti, ©ante unb ©ruefpapa!

porb. Stnna ©tuber. ©S freut mid), baß

©u bett Salb auch liebft. ©enfe, ich ba^c ll"1'
unter unfere paar liefern unb ©annett im ©arten
oiel Salbbobeit gepflanst: Farrenfraut, Salb;
meifter, ©teebpatms- ©icbetts, »ttd)ens unb ©annen;
bäumdien, ©pbeu uttb 3mmergritn. Unb ©raSs
bänfe aufgebaut, bie febes 3abr fefter merben.

©cbreib|t ©u mir roieber? 3$ mürbe ntid) gern
DOtt ©einer großen Sina uttb ihrer Freunbitt herum;
führen taffen. fBiet ©anf!

3oftU0rtt. ©mmp Slum, ©einem Sriefleitt
merft mau es an, mie gut 3b1' uou feel' ^tcima
gemöbnt merbet, fcböit ber fRcilje nach 3U arbeiten
unb 3eit ititb ?ßlan orbenttieb éUQutbeilen. 3^
11töd)te ©u<b 3tHe unb ©ante SRinita berslxcf) gern
fet)ett, aber eS gebt halt itidjt, „roeil ich bter bleiben

muß " Unb oiet febaffen ; auch nad) einem ©ageS;

plan, roie ©it.

gitlidl. ©Ifa ©pübler. Seit ici) ©eine liebe

gjiama feune, roarft ©u mir au§ ©einer Unter;

fdjrift flucti befannt unb lieb unb möchte gar
gerne roiffeit, roie ©ein ©efidit^en auSfiel)t! ©ag
mir aber, ©it fteilt' ©tubenttein, mie fommt es,

baß ©u mit ©einen 10 3äbr^eit febon in bic

Sroeite Utealflaffe rücfft? Sei ©ir geht'S mot)t mit
©iebenmeitenftiefetn ber Unioerfität 3U

Biiridj, ©eefelb. 9llroitta ©d)ucbt. ©Uattb'

fcböit, baß ©u eine ganse liebe rofaroUje ©eite
oott ©ebnfuebt l)aft nad) beut neuen §eftd)en, roeil
eS ©ir bie erfte Stntroort bringen foil! 3fr
bie liebe ©ante oon Hamburg ba? Uttb ersät)tt

fte ©ir oiet intereffantc ©acben? Unb roie gebt

eS ©einer lieben t'ranfen ©IIa? — Ätara ©d^ud^t.

©aS ift recht, baß ©u luftig unb „ftbel" bift, ba

bats bodf) ©IIa auch ein bisdjen luftig um ©ich
berum! Unb roarum baft ©u nicht febon lange
ein fo liebes Srieftein gefd)rieben? ©auu roäre

im eingebuubenett ^eftd)en geroiff aud) f^ott eine

Älara ©djudjt su ftttben

3itrtdu üftettp Fier5- icl^ ^at ®irf) aBer

©eut ôeftli;Srief aus ber Älaoierftitnbe erroartet

unb fagt ©ir fröblid) „©ri'tß ©ott, liebes gebtil;
bigeS 3)täuSd)en", ©eilt feböner febroerer Srief mit
bett lieben sufammengefparten Satten für bie armen
SaiStein bat teiber lang 10arten miiffen, bis er

aus ©antc'S oottern Srieffaffettli gur Seaittroor-

tung faut, mit oieleit attbevn ©S fommeit l)alt
allemal juerft bie Äiuber ins neue §eftcben, bie

febon am fleißigfteit gefcf>riebeu haben, ©nun tttfte

©it ©id) nur auch balb feft ins SÖrieffäftleiu, unb

ersäht mir gatts oiet oon ?ßapa unb ÏÏRama unb

©ir unb melbe mir bie neuen fltätbfeUö|ungeu
unb ©eine tiebften @efd)id)tli!

^rei in fRorfdjabb.

'fdjen 39u^brucferei itt ©t. ©allem

St. Margrethen. Elise Meßmcr.

Lieb Kindlein, das Du oft und gern
Mit Vater. Mutter manche Nacht
Am Himmel anschallst Stern um Stern,
Hoch über Dir in stiller Pracht,

Und manchen schon beim Namen nennst
Und hast Dein Kärtlein brav studiert:
Der helle Stern, den Du nicht kennst.
Den schönen Namen Venus führt.
Deß darfst Du fest und sicher sein,
Aus eines Sternprofessors Mund
Von Zürichs Warte wird dir fein
Die allerbeste Lehre kund.

Die Venus, Abendsteru, Du Schatz,
Der alle Sterillein wissen will,
Hat drum im Kärtlein keinen Platz.
Weil er an keinem Platz steht still.
Er spielt Verfteckens halt mit Dir;
Im Herbst wirst ihn dort nimmersehn.
Doch, paß nur auf, er wird dafür
Am Morgen früh im Osten stehn.

Laßt sehn, wer ihn erwischen kann
Sobald der kühle Morgen tagt.
Und siehst Du ihn. so schreib mir's dann.
Hat unser Astronom gesagt.

Alnterschlatt am Rhein, Pfarrhaus. Elisa
Damour. Grüß Gott, Du neues Schreiberlein,
vom lieben, schöneil, alten Rhein! — Und wenn
Du wieder einmal in das freundliche Appenzeller-
land reisest, um Dich zu ergötzen, wie die Leute

das Heu selber in Bündeln heimtragen, statt einen

flotten Heuwagen anzuspannen (weißt warum?),
ei da laß Dich auch seheil an der wichtigen Station
Rorschach!

Veitsteim. Julius Ganz. Vor allem grüße
ich Deine gute Mama, die trotz ihrer vielen Arbeit
sich Zeit nimmt, Euch die Geschichtlein alls dem

Heftchen selber vorzulesen oder zu erzählen. Und

wenn Du wieder nach Goldach kommst und mir
auch ein Bsüchli machst, wollen wir über Deinen
Vorschlag sprechen, Dein Lieblingsgedicht im
„interessantesten Augenblick" als Bild für's Heftli
darzustellen. Es hat mich sehr belustigt.

Mädensweil. Hans Zürrer.
Ah, Euer Häuschen war von Schnee?
Da rieth die Tante falsch, o weh!
Nun aber rath' auch Du ein Haus:
Ein Thürchen führt wohl ein und aus,

Im Winter ist's geschlosseil fest

Und ein Bewohner schläft im Nest.

Wangen. Martha Roth. Könnten Deine

gelehrten Brüder mit ihrem photographischen Apparat
nicht einmal Dich liebes neues Schreiberlein
abkonterfeien? Dann wüßte ich bald, ob das

Gesichtchen in die Primärschule gehört oder schon in
die Realschule. Glaubst Du's Sei Du nur froh,
daß Dein Papa Euch Alle so tüchtig lernen läßt.
Denn was mail kann und weiß, ist das sicherste

Eigenthum. Ich würde mich sehr freuen, mehr von
Euch zu hören.

Mattwyl. Emma Stähelin. Deine Blüm-
lein, die herzigeil ersten Anemonen, Leberblümchen

Redaktion: Emma
Druck und Verlag der M. Kälin

und Himmelsschlüsselcheu sind nun freilich
verblüht, ehe Du den lebhaften Dank durch das Heftli
erhalten konntest; aber die Freude und die

Erinnerung, wie niedlich diese Frühlingsboten voll
Dir grüßten, bleibt immer im Herzen stehen! Ich
machte am nächsten Morgen zwei Blumenkörbchen,
ein Kränzchen und zwei Sträußchen damit, denn

ich hatte auch Moos und junges Grün dazu aus
dem Walde geholt. Also den herzlichsten Dank.

So, stoßed jetz mit de Gläsli flott a:
Hoch Schriberli, Tante und Druckpapa!

Word. Anna Studer. Es freut mich, daß

Du den Wald auch liebst. Denke, ich habe mir
unter unsere paar Kiefern und Tannen im Garten
viel Waldboden gepflanzt: Farrenkraut,
Waldmeister, Stechpalm-, Eichen-, Buchen-und Tannen-
bäumchen, Epheu und Immergrün. Und Grasbänke

aufgebaut, die jedes Jahr fester werden.
Schreibst Du mir wieder? Ich würde mich gern
von Deiner großen Lina und ihrer Freundin herumführen

lassen. Viel Dank!

Zofingen. Emmy Blum. Deinem Brieflein
merkt mail es an, wie gut Ihr von der Mama
gewöhnt werdet, schön der Reihe nach zu arbeiten
und Zeit und Play ordentlich einzutheilen. Ich
möchte Euch Alle und Taute Minna herzlich gern
sehen, aber es geht halt nicht, „weil ich hier bleiben

muß! " Und viel schaffen; auch nach einem Tagesplan,

wie Du.

Zürich. Elsa Spühler. Weil ich Deine liebe

Mama kenne, warst Du mir alls Deiner Unterschrift

schnell bekannt und lieb und ich möchte gar
gerne wissen, wie Dein Gesichtchen aussieht! Sag
mir aber, Du klein' Studentlein, wie kommt eo,

daß Du mit Deinen 10 Jährchen schon in die

zweite Realklasse rückst? Bei Dir geht's wohl mit
Siebenmeilenstiefeln der Universität zu?

Zürich, Seefeld. Alwina Schucht. Glaub'
schön, daß Du eine ganze liebe rosarothe Seite
voll Sehnsucht hast nach dem neuen Heftchen, weil
es Dir die erste Antwort bringen soll! Ist jetzt

die liebe Tante von Hamburg da? Und erzählt
sie Dir viel interessante Sachen? Und wie geht

es Deiner lieben kranken Ella? — Klara Schucht.

Das ist recht, daß Du lustig und „fidel" bist, da

hats doch Ella auch ein bischen lustig um Dich

herum! Und warum hast Du nicht schon lange
ein so liebes Brieflein geschrieben? Dann wäre

im eingebundenen Heftchen gewiß auch schon eine

Klara Schucht zu finden!

Zürich. Nelly Fierz. Gelt, jetzt hat Dich aber

Dem Heftli-Bries aus der Klavierstunde erwartet
und sagt Dir fröhlich „Grüß Gott, liebes geduldiges

Mäuschen", Dein schöner schwerer Brief mit
den lieben zusammengesparten Batzen für die armen
Waislein hat leider lang warten müssen, bis er

aus Tante's vollem Briefkassettli zur Beantwor

tuug kam, mit vielen andern! Es kommen halt
allemal zuerst die Kinder ins neue Heftchen, die

schon am fleißigsten geschrieben haben. Drum niste

Du Dich nur auch bald fest ins Brieskästlein, und

erzähl mir ganz viel von Papa und Mama und

Dir und melde mir die neuen Räthsellistungen
und Deine liebsten Geschichtli!

Frei in Rorschach.

schen Buchdruckerei in St. Gallen.



Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager Ton

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Hiitoer Co.
Schmidgasse 16. (E. Fehr).

-* Zum Coloriren von Bildertogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern,

Flüssige Jllüminir-Farben
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 8. 50.

Gegen Einsendung von Fr, 3,95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz.

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Universal-Kinderpiilt für Hausaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen ; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfiäche 65/40 cm.: Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweis per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko. •«-*

Lilàei'MàSi' uiià
Ruder â: <Zo. (labr'selie lknebbànàlong) in 8t. Hallen, Lobmià-

gasse, smpteklen ibi- raieblisltiges làgsr ran

kilclei'büekel'n uncl lugenàkMen
là ZSÄSS ^.llsr-

unâ stellen lusuàblssuânngen gern aur Vertügung. 5lur Lrlsiobtsrung
éveils nmn gütigst angeben, ob äis aur tVabl gsvünsobtsn lZüobsr ààuben oàsr àâoàkn unà knr irvlvàes L.Itsr sis bestimmt sin d,

Iloobaobtungsvollst

Lì. Hallen IS â
KàrriiàKS,sss 16.

» à eàlMii?oiì LilcierboKil, KMMàv, Xârtkv^ Nàrv, -^-

?1üZZixs >I11iuàir-?2,r'bsn
as8vrtirt in 10 Il'IiìeoiiZ in ölsAantsr, soliäsr Zoimobtsi mit Ooppelpmà

krei« per 8eìiîìvlltel bei uii8 in 8t. tiitlleii l'i. 8. »ü.

köZev kiilseilà^ von kr 3,35 in knààeii àà in 5er ßäkii 8àeì7.
teer gsworciene plaoons vorclen à 20 Cts. wiecier gelülit.

prämirt !n Wien 1873, piiiiacielpiiia 1376, Paris 1873 unii 1881, 2üriok 1883.

Univers!ûiàpult kür HWSàllkMbeii.
blaob Belieben am ltamilientisob oàer an cler IVanâ lsiobt unà rasob

im bstsstigen, anob als Ltebpult oclsr ant clen lisob gelegt als Issspult
ilisnencl, lsiobt vsobselbar am einen oâor anclern Ort au gobrauoben; bei
bliobtgsbrauob gana venig ?lata srtorclsrliob. Lorgtältig gearbeitet, gut
labirt, Bultliäobe 65/40 om. ; Ksigung 7 om. i Vorratb vorbanclsn.

?rêis ?r. 7. SV krào in àsr ZÄN2SN LllitWêÌ2 xsr ?oLtnaàZ.innê.

^ ?ro8pketk Mer àiiliM-âà ullä XiocleiMltk Mis im ci iiWico, ^
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